
DOKUMENTATION 
Das Originaldokurnenl, in dem die neue operative KriegfUhrungsdoktrin der US-Armee ausformulierl wurde, legte ihre Denkfabrik 
"Training and Ooelrin!: Co nlm and" (TRADOC) am 25. Män: 198\ in der hier präsentierten Endfassung vor. Vom TRADOC· 
Hauptquartier in Fort 1'Ilonroe/Virginia a ls Schrift Nr. 525-5 abgneichncl. trägt $it elen Titc:l "T hc Air Land Bai tle alld Corps 86". 
zu deutsch: Luft-Land-Schlacht lind Korps.opc:ralionen 1986, kun ALB. Da.'l hier en lwickc:h e Kom:c:pt wurde zur orfi'l!iellc:n 
Kamprdoktrin bzw . DienSlvorschrifl rur alle Truppenteile der US-ArmCI:, als es im August 1982 in deren neuern Handbuch "Field 
!\.I;..nllal 100-5 Operations" (t'i\'1 100.5) zugrundegclegt wurde. Wirbringen den Wortlaut von ALB,das insgesam t 2 Kapite l umfaßt, 
nur um einige unwesentliche Passagen gekünt.Das insgesamt I 7Kapitd starke Ha ndbuc h FM 100-5. das die Handlungsanweis ungen 

für die US-Armeegemäß den ALB-Richtlinien e nthält. dokumentieren wir in größeren Ausschnitten aus den Kapiteln 1,2,4 und 7 . 

• ,AirLand Baule" ist einzuordnen in jene globale Militärstrategie des Erstschlags und I nle .... ·entionismw der Reagan-Administra­

lion, welche das Pentago n elwa uitgleich im "Leitlinien-Dokum en t", dem Kriegsvorbereitungsprogramm rur 1984-88, niederge­

legt hat. 
Desweiteren stellen wir die I'ersp eklivkonzeptio n vo n "AirLand Battle", A LH 2000, in der bundesdeUlsch·amerikanischen Fassung 

(Gla nz / Meyer-Papier) vom AugUSt 1982 vor. Es wird ergänzt durch das im gleichenjahr von Washingion und Bonn abgeschlossene 

"Unteulülzungsabkommen im Kriegsfall" (WHNS-Abkommen) , das d ie bundesdeuLSChe Einbeziehung in die Kriegs- und Inter­

ventio nsvorhaben der Reit.ran-Adm inis tration n och unt erstreicht. Beide Dokumente bringen wir in vollem Wortlaut. 
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Kapitel I 
Operatio nsko nzept rur 

" Air Land Ballle " 

1.1. Zweck 
Das Kontept "AirL:md Batlle" jLufl·Land· 
Sehlacht) skizziert ein Her-.mgehen an militäri· 
sche Openl!ionen, daß das gesamte Potentlal 
der US-Kriifle verwirklicht. Zwei Gedanken­
,jie Au,weitung dei Schlachtfelde~ und die In· 
tegration konventioneller. atomarer. chem i­
scher und dekuonischer Millel - werden 
k.ombiniert. um ein Schlachtfeld zu beschrei­
ben. auf dem die feindlichen Truppenverbände 
in vollu Tiefe 3ngegriHen werden. Wir nreben 
die Fähigkeit lur frühen Initiative durch of­
fensive Aktionen mit Luft· und LandHrelt­
kräften an. um das Ende der Schlacht zu unse­
ren Bedingungen herbcizumh~n. 

1.2. Allgemeines 
a. Diese, Konzept t.tfchäftigt .ich hauptsäch­
lich mit Kriegen in Gebieten der Weh. in denen 
es eine große Anzahl relativ moderner. gut 
ausgerüsteter Streitkri fte gibt. die Opera­
tionskollzepte und Taktiken $Owjctischer 
Prägung anwenden. Die Bedrohung. gegen die 
dieses Konzept entwo-rfen wurde, wird deshalb 
ganz natürlich durch den Warsehauer Pakt in 
Miltdeuropa, die gröSeren Ansammlungen 
mechanisierter Streitkräfte im Nahen und 
Minieren OSlen oder die Bedrohung aus Nord­
korea verkörpert. 
b. Das Konzept betunt eine allzu häufig igno· 
rierte oder [:wch verstandene Lehre der Ge­
schichte: Wenn Regierungen Streitkräfte zur 
Verfolgung politischer Zide einsetzen. müssen 
die Streitkräfte elwas gewinnen - sonst ent­
steht keine Grundlage, auf der Rq;ierungen 
verhandeln können, um politisch zu gc"· innen. 
Ocr Zweck militärischer Operation kann des· 
halb nicht einfach im Verhindern einer Nieder­
lage be~tehen, Jondern er muß vielmehr darin 
liegen. 1:u gewinnen. 
e. OideS Konzept schlägt keine neuen und 
radikalen Arten der KlImprmhrung vor. Es be­
K hreibt vielmehr einen Konflikt unter Be· 
dingungen, unter denen nieht nur konven!io-
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nelle, 50ndem II.ueh ehemlllche, atomare und 
elektnmillche Systeme in Betracht gezogen 
werden. Es zWingt zu einer Bctr.l.chtungdieJe! 
Konßikt$ unter der Bedingung. die nach­
rUckenden Staffeln des Feindes zu em:ichen. 
Die Betrachtung eines solchen SehbchLfeldc:s 
ist notwendig, wenn wir die Au~ichten eine! 
Sieges vergröfkm waUen. 
d. Die Au;.dehnung dcs SchlachtfeIdei in kein 
neuer Gedanke. Es ist ein :Ullchaulicherer Be­
griff, um auf da.s gcsamte Potential himr.uwei· 
sen, das wir durch unsere Erf:U$un~-, Ziel- und 
Waffensysteme zum Tragen bringen milisen. 
Du Schllochtfcld und die K3mpfhandlungen 
werden in dreifacher Hinsich t ausgeweite I: 
(I) E!'lotens wlfd das Schlar htfcld in der Tiefe 
ausgeweitet, um feindliche Einheiten eim:ube­
ziehen, mit denen noch keine Berilhrung be­
lIeht. Durch die Störung deli feindlichen Zeit­
planes. dJ.s Erschweren von Fijhrungund Kon­
trolle und du Durchkreu~en ~dner Phine wird 
so sein Zugriff auf die Initiati"e geschwacht. 
(2) Zweitens wird die Schl;"cht zeitlich nach 
~orne erweiten, so daß laufende Aktivitäten 
wie Angriffe auf mu;hrliekende Staffeln, 10-
gisthche Vorhereitungen und die Bewegung'!' 
pHine verknüpft werden. um die Wahrschein· 
lichkeit des Sieges mit fortlaufender Schbcht 
zu muimieren. 
(3) Schließlich WIrd du ~fil1clsptktrum,das in 
der Luft·Land·Schlacht eine Rolle Sp,elt, hin­
sichtlich einet' stiukeren Betonung bc:~serel 

Ziclerfllssungs· und Angrifr,miuel des Heeres 
und der anderen Teil.ureitkrli[te erweitert. 
e. So enuteh1. eine VOritellung \'om Schlacht­
feld , bei der un~ du Ziel, die Kampffähigkeit 
du Feindes ~um Zusammenbruch zu bringen. 
zum gemeinsamen EInsatz eines breiten Spek· 
trums von Systemen und Organisalionen auf 
einern Schlachtfeld antrc:ib1., d>l5 für Korps und 
Divi.5ionen vieltider is1., als \'Ondergegenwir­
dgen Doktrin vorherge!iehen. Der BegTiff 
"Doktrin" wird bewußt verwendet. Es muß 
von vornherern anerkannt wtrden, daß hier 
wahl1lCheinlkh wenig dargelegt wird, was mcht 
schon in einigen operati~en Einheiten getan 
und gut ge1.&n wird. Die Abiicht dd "Air 
Land"-Kon~cp1.es liegt ""eniger im Vonchlag 
von Neuerungen. al, in der Zusammenfassung 
~ieler guter Ideen, um den erweIterten Angriff 
zum integrakn Mnkmal unserer Kampff.ihig­
keil in allen Einheiten ~u machen. 
r. Im wesemlichcn kann unserc BOllchaft in 
~itr Kerngedanken zuummengcfaßt werden: 
( I ) Erilens ist der Angriff in die Tide ktin 
Luxus, sondern eine ab$olute Notwtndigkeit 
für den Sieg. 
(2) Zweitens muß der Begriff in die Tiefe 
besondets Ulltt! den Bc:dingungen knapper 
Zielerfassungs- und Angriffsmiuel z"itlich eng 
mit der unmiuelbaren EnucheidunpchlDcht 
koordiniert werden. Ohne diese Koordination 
könnten viele teure: und knappe Mittel für 
'Ichein!)ar :lIlr-:lkti~ Ziele "ergeudet werden, 
deren Zenitörungen fur die unmittelbare 
SchiachI nur von geringem Nutzen iSI. Die 
andere Stile der Medaille in, daß durch Pb· 
nung und Ausführung von Tluppellb"wegun· 
gen und Logistik für viele Stunden die Ver­
wundbarkeiten vorausberechnet werden 
mÜ!i~en, die bei dem Angriff in die Tide ent­
stehen. Es iSI alles "in und dle!tlbe Schlacht. 
(5) Driltens ist e~ wichtig. jeut die An:t.ahl der 
Systeme zu betr"chten, die kurz- und miuel­
fri<tig in die Streitkntftc emgtfUhrt werden. 
Nicht nur Waffen von gröfkrer Tödlichkeit 
und Reichweite. sondern Quch automatische 
Syneme und Kommunikat;onssrsteme filr 
eine schnellere Fuhrung und Kontrolle 50wie 
Sensorsysteme. um den Feind zu orten, zu 
identifIZieren und als ZIel zu erfanen und die 
Effektivität eines Angrifh iu die Tiefe ab:zu· 
schatzen. (Schaubild 1. 1) 
(4) Schließlich i5\ das "Airland"·Konzeptda-
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:zu bcstimmt. als übergreifende Idee alle diese 
entslehenden Kapazitäten zu.>.ammenzu fassen, 
~o daß wir ihrgesamu:;; kombiniertes POI~ßliDI 
~crwirklichen können, um zu 5i"gen. 
g. Das ,.AirL~d ".Konzepl501I kin Zukunft)· 
Inum bleiben, bis alle neuen Systeme einge· 
fiihrt 5ind. Korps und Divisionen können und 
münen beispiclsweis" mit kleinen Änderungen 
Jetzt - 1981 - beginnen, die Umsetzung von 
"AlTland Battle" zu lernen und zu üben. Ocr 
Nutzen für die Kamptberc:ilschllf! wird enorm 
sein und die Ausl\ihrung dei Konzcptesbedeu· 
tet schon heUle, daß wir den R.ahmen enl­
wickeln. in dcnjedes neue System $lIforteinge· 
paßt und so die Anbufzeil bis zur vollen Ein· 
s.at~berei\Jichaft vermindert werden k:mn. 
h. Um sichenustellen. daß das "AirLand"­
Schlachtfeld im vollen Zusamm"nhang des in· 
tegrierten konventionellen. atomaren. chemi· 
schen, elektronischen und elwcilcrten 
Schlachtfeldes verstanden wird, gibt dieses Pa· 
pier zunächst einen allgemeinen überblick 
i.iber wit;htige Aspektc des Kon:zeptel und be­
~chreibt dann. \\ ie dergleichzeiuge Angriffauf 
3ngreifende und nDchriickende Slaffein die 
AUSSIchten auf einen Sieg dramati~ch ,·er· 
bessert. 

1.3. Einschrän kungen 
Keine 

1.4.0pera t io nskonzept 
a. In f'riedenneiten ist es die Aufgabe d". 
Streilkrä f \('. besonden im Zu..ammenhllllg mit 
Operationen in Hlr die IntereS>en der Vereinig· 
ten Staaten entscheidenden Gebieten, alle An­
reize auf ein :'Iinimum zu redu1<.ierc:n, die die 
Führung des Feindes al~ günstig auffauen 
konnte. filr politi~che Probleme militärische 
Lösungen :zu )uchen. Im NATO·Gebiet, im 
Nahen und MillIeren O$len und in Korea muß 
UllSefe Defen$intrategic ijber die bloße Ver· 
hinderung des Sieges' der anderen Seite hinaus· 
gehen und nattdessen einen definierbatcn und 
erkennbaren (obwohl vielleicht begrenz!en) 
Sieg rur den Venc1digcr fordern. Feindlichen 
Ftihrem muß klar 1<.u "erslehen gegeben wer· 
den, daS im Fall einer Enucheidung fijr ihr 
militärisches Vorgehen nicht mehr länger der 
Status quo "nte bellum (Vorkriegnustand; d. 
Red_) wiederhentellbar 'lein wird, sondern die 
von ihn"n selbst geschaffene Situation zu 
ncuen Bedingungen gelöst wird. 
b. Wenn du alomar-,tra tegische Gleichge­
wich t in~ Wanken gerlit, wächst beim Feind die 
W;thrnehmung eigener lIandlungsfreiheit auf 
der Ebene dö Krieguchauplaues - konven· 
tionell und atomar. Streitkrifte rur den Krieg'! ' 
Khauplat~ sollten nicht nur als Brück" zum 
sttategischen Atomkrieg ge~ehen werden. Sie 
Sind Mittel, die im Zusa.mmenh:mg mit der 
Kriegführungsfähigkdt betrachtet werden 
müssen. 
c. Di"se Oberlcgungen \'erIBnlen, daß die 
NA TQ-Stl'D.tegie "on vomherein dBrduf go:rich· 
tet sein muß. mit der sowjetischen Bedrohung 
auf dem integrierten Schbchtfclll fertig zu 
werden, du sich dun:h den kombinierten Ein· 
Ja l:l .-un kon"entionellcn, :lloman:n, chemi· 
schen und dcluroni'lch"n Warfen auszeichnet. 
Die wachsende Bedrohung durch atomare Po· 
tentiale in anderen Gebieten deutet daraufhin, 
daß diese Stra!egie in anderen kritischen Re· 
gionen ebenfalls angemessen ist. 
d. Das Stratcgi"muster dei Wanchauer Paktc_ 
b1<.w. der Sowjctunion umfaßt :l:wei grundle­
gende Konzepte: 
(I) hn et51"n Kon~ept benimmen M;usierung, 
SIOßkraft und ständige Gefechtsfiihrung die 
Operationstaktik. Ein Durchbruch irgendwo 
wird ab Auslöser de' Zusammenbruchs der 
Abwehr des VerteidigersgeJucht. 
(2) Bci der alternamen Taktik des kühnen 
Stoßes wird MalSitlung durch Obernsc!!ung 

er>t(zl.. Im NA·IO·Bereio.;h kimlllen ddrllll eIße 
Anzahl ,'on Schul1.cnpanzer·Regimentem mit 
~elb,t,mdigen Angriffen beteiligt sein, dIe ohne 
Wamung ''ersuchen \\'Ürdcn. d~n Verteidi' 
gungskr.ifttn die Möglichkeit zu rerwehren, 
sich "urne zu formi"ren. Beide Taktik tell sind 
im wesentlicheIl auf 6~wegung beruhende 
Pläne, deren AbSIcht C'I ist, dieOperation5lak­
IIk dc~ Verteidigen, wenn auch durch ,·e!"chie· 
dene Methoden, zu stören. ( ... ) 
r. Die NATQ·Straltgic (wie auo:h Vertc:idi · 
gung'Ml'lItegic:n in anderen Schlii>5elregionen 
der Wdt) muß d .. rauf abzielen, du Territo­
rium. die ReS50urcen unll die Einrichtungen 
de~ Vertcidigungsraum,,' l\ir den Verteidiger 
zU elh~lten. In keiner der enlScheidenden 
Wehregionen, in denen US-S!reilknifte wahr· 
scheinlich zum Einsatz kommen, gibt es genü­
gend B"wegungsraum. um die tradiIionelle 
Slr.!egie der Vertetdi8'lng in der 1iefe anzu­
wenden_ Die Verteidiguns muS deshalb weit 
vorne begin""n. von dort .ou' aggre~~iv zur 
Zerschlagung der feindlichen Angriffs" .. ffeln 
vorgetragen und zur gleichen Zeit die nach· 
ril<:kcnden Staffeln ,erzögen, geStön.lIusein· 
andergeri~s.c:n, zerstreU! oder .. ernichtet wer· 
den, um schnell die Initiative zu erobern und in 
die Offensi"e zu gthen. 
g. Die Operationstaktikcn. durch die die US­
StreitkrdfIe das oben dargelegte Operations· 
konzept 3us:t.ufilhren suchen. muß die schnelle 
Heendigung IItr Schlachi unter Bedingungen 
gewährleiuen, di" es der Regierung erlaubt, 
mit ihren Gegnern von einer Position der 
Stärke aus zu verhandeln. Das ist so, weil der 
Feind im allgemeinen den kUl"l.fristigen Von eil 
genießt, zusätzliche Kräfte schnell mobilisie­
ren zU kön",,,,,. Unter dir:scn UmS\::inden ;St 
klar, daß es clne Absicht des "Airland"·Kon· 
ZCPlCS sein muß, der Möglichkeit verlängerter 
militärischer Optration~n vorzubeugen. ( ... ) 
i. Schlundelc illen!" einer gbubhafl"n Kries­
l\ihrungsrJhigkeit auf einem int"gri" rten 
Schlachtfeld sind: 
(J) Sensoren!OberwachungssYJteme, um ei· 
n~n ObernJ.(;hungs~ngrifrin Friedenszeiten zu 
\'Crhindern und in Kriegszeiten notwendige 
Zlclerfanungs· und Oberwa~hung:sinformatio· 
nen bereit zu stellen. 
(2) l'rägenyneme - doppelt verwendbar 
(kom-entionell und atomar: d. Red.), mit ~U5' 
reIchender Reichweite, Zielgenauigkeit und 
TödLichkeit, um nachriickende Staffeln des 
Feindes in Frieden!02eiten einem R.isiko aunu­
seuen und sie in Ktieg"izeiten erfolgreIch anzu­
greifen. 
(3) Ausreichende Führungskontrolle. um alle 
Aufkläruugsqudlcn in Friedens· und Kriegs­
uiten nahe~u in Echtzeit ~u integrieren und 
flir Auf\c.lärun'P- und Ziekrfu$ungsinforma­
tionen zu sorgen. um Truppenbewegungen 
ebenfalls nahezu in Echtuit auszuftihren. ( ... ) 
L Angriff auf n~ch rilc kc n d"SI:.ffcln 
(I) Um eine solche Teilung der lnteress.c:n- und 
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Einnußberekbe in Kriegneiten erfektivzu ge­
~t~hen , muß sie in Friedenszeiten haufiggei.ibt 
werden. E ~ i.<1 erltscheidend rur un, zu erken· 
nen, daß der Ftilld im Fallede~Erreichensder 
rur seim:n Erfolg w nOlwendigen Swffeh.mg 
die diesem Konzepl inne\\uhnende Verwund­
barkeiten 5ch~rfl Angrirr~1.iek. Diese Ver· 
wundb3rkeiten ,ind eJ, die uru die Gelegenheit 
verochaffcn, bedrohende Krlifte der :eweilen 
Starrel einem großen Risiko aU$:eusetzen. AMr 
nur durch Ständiges Oben werden wir in der 
l.;1~ sein, diCk Vern"undbarke1\en aUS"Lunut· 
zen. 
(2) Wir miiuen jetzt In Friedenneiun 
üben, Einheilen des Warschauer Pakte' zu er­
rusen und al~ Zu::le zu "nalyslC:ren. So werdelI 
wir darauf ~orbercitel sein 5ie anzugrei fen, 
wenn es nötig ;5t. Zusätzlich können wir eiue 
>orgflilUge Vowereilung de.~ Schlachtfeldes 
durch Aull;l~nJng belreiben und 10 darauf vor· 
bereilet ~in. huchwertige Ziele wIe fene 
Brucken und mobile SIellungen amugreifen, 
" 'iU drohende nachrilckende St~frdn ,;ur Zu· 
'I';'Immenbaliung und zum Selbstprlisentieren 
als attraklive Zide \ernnI3Ih. ZuslUzllC:hc Ver· 
,;ögerungen werden bewirkt durch Angriffe 
auf andere hoch"'ertige Ziele wie Einrichtun­
g~n der Kampfull1ernüt~ungsdierul~, die zur 
Venorgung in Bewegung befindlicher Kriirte 
notwendig sind. oder auf aU5geWll.hlte Kom· 
m;mdoslellen. Angriffe die so au.geführt wer· 
den, werden eigenen Sueitkliiften Zeit ver· 
~charren, die Klimpre an der Frontlinie ~u be· 
enden. I ... ) 

(4l Unler den gegenwartigen Bedingungen i~l 
die Abriegelung haupl$lich1.ich Gefecht$3b· 
riegelung aus der Luft Hauptminel des An· 
grirr~ in die Tiefe. Gegenwartig Achließt die 
Reichweite von Slör5Cndem einen erfekt;\'en 
Gebr.uch gegen nachriickende Staffeln aus. 
Trou:dem könnell Slörmaßnahmen m der uno 
millelbaren Schlacht als nichuödlicher Ersatl: 
rur Feuerk",ft und Gefechufeldabriegelung 
aus der Luft verwendel werden. die d;mn rur 
den Angriff in die 1'icfe freigesetzt werden 
können. 
15) Wir möchten mil dem Angriff in die Tiefe 
die Vemkhlung feindlicher Kräfte erreichen, 
bevor sie 111 die eigentliche Schla<:ht eingreifen. 
Aber unter heutigen Bedingungen und wahr· 
scheinlich auch in Zukunft. werden Kosten 
und Knappheit der Mittel die prakliKh er· 
rei<:hbaren VenögenJngs- und ZerJdtbgungs· 
erfekte begrenzen. Trotzdem miluen Verzö' 
gerung und Zerschlagung auf weiler geH«kte 
Ziele ausgerichtet sein, als nur auf unbedeu· 
tende Zermllrbung oder Störung. Das tanäch· 
liehe Zid dC$ AngrirtJ in die Tide i51 es, Mög· 
lichkeiten rur eigent Handlungen zu schaffen 
- Angriff, Gegenangriff odCT Wiederherstel· 
lung der Verleidigung in gilnstiger Lage weit 
vume in der Kamprzone. Dies urm durch Ver· 
meidung des nückweiscn Einsau:e$ von Zieler­
fassungs· und Angriffsmilleln ge'iChehen. Die· 
~e Mittel müssen auf enucheidende Ziele kon· 
,;entrieTt werden, wo-du~h der größte Nutten 
rur die Störung feindlicher Pläne erreicht wird 
und Situationen gesehaffen werden können, in 
denen die eigenen Streitkrlofle die Initiative 
erobern und gewinnen können. 
(6) Es ist hier wiehtig zu betonen, daß der 
Angriff in die Tiefe nicht nur irgendein Ver· 
teidigungsmillcl, sonden! entscheidend für die 
Verteidigung in. Er i~t unbedingt erforderlich 
für den Sieg, denn er M;hafft Möglichkeiten, die 
Initiative l:U erobem und tU behah~n. Es ilt 
gleichermaßen wichtig, daß Korps· und Divi­
,ion~kommandcun:: diese Schlacht in derTiefc 
zur gleichen Zeit und in enger Abstimmung 
mit der unmittelbaren SehlaehtscMlIgcn. Es"t 
wichtig, daß diese Kommllnd~un:: bereiu mit 
der unmittelbaren Schlacht aUe Hände voll zu 
tun haben, aher der l(wingende Grund für die 
Einbe~iehung VOll aktiven KOTps, und Oivi· 

siollskommandeuren liegl dann, daß die An· 
uhl der Ziele. die wir angreifen möchten und 
er(as.tt'n können, bei weitem die \'erHigbaren 
Angriffsmiltel ubenteigt. 
Es ist somit unbedingt erforderlich, daß An· 
",iff!imittel nicht wahllos angewendet werden. 
Begrenzte Angriff$- und Zielerfa.ssungsminel 
mlUsen im Rahmen cina geplanten. gut orga· 
Mierten und durthgefllhrten Konzcples lur 
Anwendung kommen, um die Absicht zu ge· 
II;"nen, zu unlerstüt:eell. Die stückwei$e An­
wendung von Zielerfusungs- und Angriffs· 
mitteln großer Reichweite in ein Luttus, den 
Wir uns nicht leisten können. Die Wahl des 
IWmmandeun, wann Millc:l rur den Angriff in 
die Tiefe ,;um Eins';H~ kommen. muß so getrof­
fen werden, daß ~ie Spielraum rur offensive 
Aktionen schafft, die einige Stunden \'ornul 
liegen. Die Wahl muß auf einem ein~igen ge· 
mdn5ilmen Bewegungskonzept und auf elßem 
Feuerplan flir die pnze erwe,terle Schlacht 
blUieren. Der erwarlcteSpielraum rur enuehei­
dende Aktiunen muß in einem Gebiet ge~chaf· 
fen werden. in dem \"orangehendc Plane die 
Vermgbarkeit von ausreIchender logi1ti,cher 
Unlerstütl:Ung, Feuc:runtenlützung wie auch 
von beweglichen Krilften sicherge!tellt ha­
h(;n. ( ... ) 
(9) Da! folgende Szenario beschreibt eine Si­
tuation auf einem integrierten Sehlachtfeld, in 
der es für den Komm(Uldeur von grolkm Vor­
teil wäre, angreifende und nachrikkende Staf­
feln gleichuitigzu bekämpfen. Gleich von An­
fang an wird anerkannt, daß es in die,em Sze­
nario vorteilhaft wire, taktische ammare Waf· 
fen und ehemische Waffen zu einem frilhen 
7.cltpunkt "ur dem feindlichen Temtorium 
einzusetzen. Es wird auch \'011 erkannt, daß die 
Genehmigung dazu c\'enluell nicht reehtzei!ig 
gewJihrt wird und die Schlacht 1ß diesem Fall 
mit .oog. kunventionellen Systemen geschlagen 
werden muß. Obwohl dies die defensive 
Kumpfkrafl etwBs I'erringert, ma"imic:rt das 
hier beschriebene Konupl die I'erbleibende 
kunvcntionelle Macht. 
(10) Schaubild 1.5 stellt den Verantwortungs· 
bereich du Korpskommandeurs bei der 
Schlacht in der Tiefe dar - die feindlichen 
KrUte, die sich bis zu 12 Stunden von der 
unmittelbaren Schlacht entfern! b~finden. Ocr 
Knrpskommandeur benötigt einen gut ausge­
arbeiteten fle>t,iblen Plan und muß 12 Stunden 
vorausdenken, um sowohl die unmittelbare 
Scl!lacht al~ auch die erweiterle Schlacht 1:U 
Khl.n, die Initiative und den Kampf zu ge­
winnen - und dies alles schnell. Wu iSI der 
Sinn der VorauS$chau in eine Tiefe von 12 
Stunden? Es gibt in diesen Stunden viele Din­
ge filr ein Korps 1.U lun. Sie werden vor allem 
duu benut1:I, jene Vorbereitun!,!n fitr Trup· 
penbewegungen, FeuerunterstülZung und La­
giJlik zu planen, aruuoronen und ~US2!urUhren, 
die notwendig sind, um eine Möglichkeit rur 
offensive Aktionen 1:U CTgreifen. 
11 1) Die Anwesenheit jeder Feindformation 
im Einflußbereich des KQrpskummandeurs 
sollte eine Dberprllfung seiner weitreiehenden 
Planungen auslösen und zur Entwicklung von 
Handlungsmögiichkeilen rUhren, die~ Kräfte 
zusammen mit allen anderen im Einflußgebiet 
1:U schlagen. Einige Optionen werden an die· 
sem Punkt wahn.cl!einlich l:uriickgeha1ten wer­
den, aber die Wahlmöglichkeiten verringern 
sich, "'enn sich die Kräfte nähern und die Zeit 
bis zu deren Eintrefren abnimmt. Fan aUe 
llandlungsmöglichkeitcn werden Angriffe auf 
die Streitkräfte einschließen, um sie ,>:u venö­
gern und zu :.:eTlchlagcn. Obwohl die .:ntfer· 
nungcn hier groß sind, kann der Nut:een be­
tr'.ichtlich sein, weil die entscheidenden Ziele 
"weiche" Logistik- und Filhrungselemente 
umfassen, deren Wert sinken wird, wenn sie 
sich näher all der ~ordel'l:n Gefechl$liJlie befin· 
den. 
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(12) Wenn die Krifte näherriicken ISd,ouLild 
1.6), wird thr drohender Einfluß auf die 
Schlacht an der Frontlinie offcnsichtlicher 
und der ~erhällnismißige Nut:.:en verschiede­
ner Angriffsmöglichkeilen wird schärfer her-­
vortreten. In dielem Stadium soUlen Optiunen 
liefe atomllTC Schläge mit "L.ance'··RlIketen 
oder luftgestützten Waffen einJchließen. In 
diesem Stadium sind Ziele weit \'crwundbarcr 
durch atomare Einw~ung als an der Front· 
linie; Sie h(;finden sich noch außerhalb der 
Gefahremone fiJr die eigenen Streitkräfte, und 
die Zeit bis zu ihrem Eintreffen gibt Spiel· 
raum, um die Freigabe aru:ufordern und die 
Atomwaffen ein:eu~elZen. 
(13)Natürlich muß der Kommandeur Ilbel 
eine .\larke kOlwentionclle Option für den Fall 
vcrrugen, daß die atomare Freigabe nicht er· 
folgt. Er muß den kritischen Zeitpunkt erken­
nen, an dem er lich letztlich auf eine Hand· 
lungsmöglichkcil festlegen muß. In jedem FaU 
ver$ucbt er, die Feindformation lange genug 
aus dem Einflußbereich der Di"ision herllus:eu· 
halten, um den Divi1iOlUkomrnandeuren ge' 
nug Raum und Zeit zu geben, ihre Mininnen 
zu erfüllen und sich "uf die nächste Starfel 
vorzuberdlen. 
(14) Wenn die Sueitkriifte im Einnußgebiet 
der Division eintreffen - etwa 24 Stunden von 
der Frontlinie entfCTnl (Schaubild 1.7)-wird 
der ganze Prouß wieder Buf einer niedrigeren 
Ebene ausgelöst. Hier ist die Bed~utung der 
Zielerfauung in EchlZeil vordringlich. Von 
die~m Punkt an iSI der Angeifer auf spezifi · 
sche Angriffswcge angewiesen, eJ verbleiben 
ihm nur wenige Bewc:gungsaJtemativen. Der 
Verteidiger kann daraus Nutzen sch13gen. Wie· 
derum gilt; falls atomare Waffen eingesetzt 
werden fOlien, milsaen sie jetzt eingesel:'.t wer­
den. Eine Dberprufunl Ulu:ähliger Planungs· 
übungen. in denen angenommene Durchbrii­
che mitgroß.er Sorgfalt dargestellt wurden, um 
den Punkt zu benimmen, "über den hinau, die 
Einheh der Verleidigung geflihrdet in", kam 
für den Fall, daß du Eindri~n in das verlei· 
digle Territorium wie angenommen gestattet 
wilrde, zu dem Ergebnis, daß es rurerfolgrciehe 
Reaktionen immer zu spät war. Wenn nicht aus 
anderen Gründen, ist el deshalb von größter 
Bedeutung, daß der Planungsprozcß beginnt, 
während das Angriffsziel- nachrückende Staf· 
feln - sich noch tief im eigenen Territorium 
befindet, und daß die ,,'rcigabe von Atom­
waffen rechueitlg angefordert wird, damit der 
Ein§;;ltz erfolgen kllnn, wenn sie noch 24 bis60 
Stunden von du Frontlinie enlfernt ist. Wie in 
frilheren Abschnhten die",! Schlacht muß der 
Komrnandeurwsgesamtc Spektrum von Lufl' 
und Bodenwaffensystemen integrieren. An 
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diesem Punkt ;s\ sie noch eine Luft - und Land­
schlacht, jedoch vic:lleicht mehr eine Luft-,:a!_ 
eine Landschbcht. 

(15) Zu dem Zeitpunkt, an dem die IIbeh· 
rückenden Staffeln sich bis auf ungcfiÜlr L 2 
Slundcn der Frontlinie nähern (Sch.tubild 
1.8), werden sie zur Angelegenheit dei Briga­
dekommandeurs. An der 12-Stundcu-Grcntc 
musseIl Maßnahmen ergriffen werden, die 
nicht nuT die nachrilckcndclI Staffeln ",:nö' 
gern und urschlagen, sondern auch dnu bei­
tragen, die zu schLagt:n, mit rlcnCII an der 
Frontlinie Berührung belieht. Das Kampfziel 
und die schOll erfolgte Nuu~ng chemischer 
Waffen du~h den Feind ""rausgesetzt, ist Jetzl 
der Punkt gekommen, daß tmscr Einsatz (ehe. 
mischeT Waffen; d. Red.) integriert werden 
kann. Sie sollten verwendct werden, um einen 
Teil des Schlachtfelde. zu isolieren, während 
auf einem anderen Teil der nachrückenden 
Kräfte ein Angriff begonnen wird. Hier über­
wiegen die Laud35pekte der Schlacht, die 
Schlacht ist mehr eine Landschlacht denn eine 
Luhschlacht. MI! ein ... ·enig Glilck werden als 
Ergebnis die feindlichen Angriffskräfte ver­
nichtet, wird die 8ewegungsfreiheit wiederher­
gestellt und die Initiati"e vom feind zurück­
eroben sein (Schaubild 1.9). 
Am Ende , ... ird dieser gleichzeitige Angriff auf 
Staffeln der Schlii.!Sd zum Hauptzicl von "Air 
Land Banle" sein: :tu siegen - und nicht nur 
eine Niederlage verhindern. 
(16) Studien zeigen deutlich, daß eine erfolg­
reiche Abriegelung zu einer Schwächung der 
massiven Feuerkraft des Feinde. führt. Es iSt 
auch klar, daß erfolgreiche Abriegelung dureh 
den VerluSt des Feindes an UnterSliltzung zu 
einer Verringerung der Stoßkraft ruhrt, die der 
f eind entfRltete, und daß $ie dem Verleidiger 
Zeit verschafft, die atomare Freigabe erforder­
liehenfalhi zu erlangen. Schließlich verringert 
eine Abriegelung die Ahernativen des Angrei­
fen, indem sie seine fähigkeit stört. den beab· 
sichtigten Planauszufuhren. ( ... ) 
m. Pbnung de r Abriegelung 
( I ) Zusammenfa~nd muß die Abriegelungab 
Schlüssel für den Erfolg auf dem Schlachtfeld 
angesehen werden. Die Stoßkraft des feindu 
kann durch den Angriff auf hochwertig .. Ziele 
der zweiten Staffel b .. einflußt werden, indem 
sie seine Fähigkeit zur '\bssierung und zur 
Entwicklung von Stoßkraft reduziert. Oie Ab­
rieg .. lung ilit die Methode, durch die wir die 
notwendige Hebelkraft . erreichen, ihn lang: 
.amer ~u machen und ihn letztlich vor Errei· 
chen seiner Ziele ~u 'lOppen, 
(2) Die AbrieK~lunK erlaubt uns, unsere An. 
griffe auf solche Feind:tiele ~u kon:tentrieren, 
deren Beschädigu'lg, Vernichtung oder Zer· 
scblagung uns helfen würde, die Schlacht zu 
unser~m Vorteil ~u ,ehl"gen. Die Abriegelung 
hit ihr Ilauptziel in dem Teil der feindlichen 
Slfeltkräfte, die sich auf die Frontlinie zuhe_ 
wegen oder sich in Berelt5lellungsräumen dar­
auf vorbereiten, in den Kampfeinzugreifen. 
(3) Dieses Konz .. pt ~ur Abriegelung ruhn zu 
einigen Veri.ndcrungen in deT gegenwärtigen 
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Denkwelle. Diu iSI ..... "" be.onden be.L t·uh. 
rung und KomroUe der fall. Um das Konzept 
um~et~en 1:U können, mü~s<:n wir die Notwen· 
digkeit erkennen zU lernen, wie die Mittel weit 
über Ko."p~ und Division hinaus geschickt ge· 
nu~t werden können. Und wir miilsen ihTe 
Anwendung auf einem stark e .... ·eiterten 
Schlachtfeld planen. Von Bedeutung ist hier 
die tiersteIlung einer re<:h~eiligen und fu nk­
tionierenden Zusammenarbeit mit den Luft­
nreit kliflen bei Zielerfassung und An­
griff. ( ... ) 
n. Gegell"'lirLi ge und zukünftige l'o tenliak 
(I) Was unternimmt das lIeer, das flir eine 
effektive und ständ.ge Abriegelung .. ingetrelen 
ist, um die F"ahigkeil dazu zU erreichen? 
Wenn wir d ie Waffen, Sensoren und AUloma· 
tiompotenllale in Betracht ziehen, die im Rah· 
men de~ Konzeptes "Army 86" 1 zur Verfü· 
gung stehen "'erden, ~ind wir Mine bis Ende 
der 80er Jahre in der l..:Ig~, diese Maßnahmen 
auf dem Schlachtfeld schnell und effektiv zu 
verwirklichen. 
Aber wie sieht die Gegenwart aus? 
Die Ant"'ort ist, daß heute ein beträchtliChes 
Potent;a.1 besteht, genau das zu tun. was bi5her 
beschrieben wurde. Da die Konsequenz in 
fonn des Schlacht .. usganges andernfalls zu 
s.chwerwiegend sein könnte, um bis 1986 mit 
der rnx;mahme des ,.Airumd Battle"·Kon­
zcptes ~u watten, muß unser Heer jetzt damit 
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beginnen zu enniueln, wie wir aus unseren 
gegenwärtigen Potentialen das Belte heraus­
holen könnten. Auch unter Anwendung kon­
servativer Planungsfaktoren ist die Abrie.ge­
lung '·on feindlichen Einheiten der zweiten 
Staffd im Rahmen vorhandener Mittel mög· 
lieh. Aber um dies Realität werden zu la'iSen, 
müssen wir beginnen. jettt auf jene Konzepte 
überzugehen und sie läglich zu üben. Wenn wir 
diesen Wandel mit den Mitteln beginnen, die 
wir in der Ibnd haben, werden wir d"durch 
weit besser vorberellet sein, zu klimpren und 
>:u gewinnen, während die Konzeptidee gleich· 
zeitig in der AJltagsarbeit der operativen Ein· 
heiten ausreirt. Ein solcher Ansatz wird außer­
dem sichcutellen, daß w~r in die Streilkräfte­
struktur ,.Anny 86" die wichtigen POlentiale 
integrieren. 
(2) Und wie in allen Bereichen unseres Berufes 
mUssen wir jetzlliben, was wir im Kriegzu tun 
heabsichtigen. Wir müssen üben. wie wir 
klimpfen werden. Die Handhabung ... on Se.n­
soren in Frieden.szeiten durch diejenigen, yon 
denen ihre Nutzung im Kriegerwartet ,,'ird, ist 
der einzig vernünftige Ansatz. Das gleiche Irifft 
auf die Datenkorrdation zur Fesllegung von 
hoch wenigen Zielen zu. Wir müssen die Daten 
denjenigen an die Hand geben, "on denen ihre 
Nutzung in der Zukunft erwartel wird. Wir 
müssen jetzt integrierte Abteilungen zur Ziel­
analyse in allen Feuerunterslützungli'·erbän· 
den aufbauen. Es ist wichtig, diese Fähigkeit 
auf Korps- und Divisionsebene. sowohl zur ato­
maren wie zur konventionellen und ehern;· 

sehen Z.c1analyse zu entwickeln. Es 1.1 eben· 
falls wichtig, daß die~ nicht nur III den EIßhei­
ten des US..Qberkommandos des I [ceres in 
Europa (USAREUR)getan wird, sondern 3u"h 
in den Einheiten du US-Oberkommandos de~ 
Beeresim Pa7.ifik (USA RPAC). 
(3) Gegenwärtig stellt die Luftwaffe viele der 
Zielerfassungsmincl und die Mehrzahl der 
Angriffsmitte!. Die~ triff( besonder. rur die 
Anfurderungen zu. die mit der Abriegelungan 
das Korps gestellt werden. Un~bhiingigdayon. 
.... er sie besitzt. sind d,es die Millcl, die wir 
benötige.n, um das beste Ergebnis auf dem 
Schlachtfeld zu erzielen. Ihre Anwendung in 
Obereinslimmung mit den oben beschnebenen 
KOllzeptideen slellt den Weg dar, ihren 
größtmöglichen Nulzen zu ,'erwirklich .. n. 
(4) Kürzliche Obungcn haben gezeigt, daß der 
TYIIUS der bereits heschriebencn Zidinforma­
tionen jettt verfligb~r in - durch vorhandene 
Mille!. Zun<lchst einmal mUs!oe.n Obungen für 
Korps und Di,·isionen entwickelt werden, die 
die~ Informationen auf ihren Ebenen kon~en· 
trIeren. Um die AbrlegdungliSChlacht richtig 
und rech!2ei tig stallfinden zu lassen. müssen 
Korps und Divisionen auch in der Ulge sein, 
die vorhandenen Sensoren handzuhaben. ( .•. ) 
_. Oa~ Erfordemis der Ausbildung ,·on Abtei­
lungen zurZidanalyse 
(I) Um angemessene Anstrengungen ~u begin· 
nen, diese DOllen zu nut>:en und die Zielanalyse 
zur Abriegelungzu entwickeln. müssen in allen 
Feuerumerstützungs,·erbiillden, von der Briga­
deebene bis zu Staffelungen uberhalb der 
Korpsehene, Abteilungen geschaffen werden. 
Die:!e Abteilungen müssen lernen. die Ver­
wundbarkciten des Feindes durch die Ver­
knüpfung der " .. rrugbaren Infonnalionen und 
Sachkennwisse aller Aufldärungszentralen 
und Unlentützunvclemenle für die elektro­
nluhe Kriegfilhrung:zu nutzen. ( ... ) 
(2) Um dies völhg erfolgreich durchfUhren. 
milsien sowohl Zielanalytiker des Heeres und 
der Luftwaffe. für die Zusammenarbeit bei die· 
5cn Aufgaben gC5Chull ... erden. Ollbei können 
Mikrocompuler, die gcgenwärtig in am .. ·en· 
dungsf<l.higen Formen verf"tigbar sind, hervor­
r~gende Hilfsmittel bei die$Cn AU$bildullg$­
anstrengungen ~cin. Sie können eine Vielzahl 
van Daten von 8odenprofilen bis zu Feuer­
plänen. von eigenen Waffen~yllem .. n bis ~u 
wahrscheinlichen Handlungsweisen des GeK­
ners speichern. Sie können Ziclanlllysen durch­
!\ihren und sie alphanumerisch und graphisch 
darstellen. Wären wiche Systeme jeut in den 
Abteilungen ~ur Zielanalyse der Divisionen 
'·erfligbar und würden wir die notwendigen 
vertikalen Verbindungen für die Dalenüber· 
tragung nach unten schaffen, könnten Zid­
analytiker jetzt ihre Aufgaben im Krieg re;tli­
stisch üben. ( ... ) 
q . Zusammenfa$iung 
(I) Ungeachtet der Herausforderungen. ist die 
Botschaft sehr klar: 
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a. Ikr Angriff in die Tiefe ist Hir den Sieg 
unbedmgt erforderlich. 
b. Der Angriff in du: Tide und die unmillel· 
bare Schlaeh~~;nd unlrennb:u. 
c. Oie Planungen rur den Emsat>: atomltl"CJ". 
chemischer und elektroniKher Millcl - ob 
allein odcr kombiniert mit kom·cmionellcn 
Mitteln .sind fOrlbufcnd und wcrden in 
Übereirulimmunll mit der konvcmi()ncll<,n 
Einso, t~planu ll8 dun;hgenihrl. 
d. Du "AirL:md Ba!lle"-Kon~cpt ist da~ fun­
dament der Modemi.ierung der Streitkrlifte. 
e. Wir können betue begmncn, das .,AirLand 
Baule"-Konzcpt dnzuüben, zu lernen und zU 
'·crfcmem. 
(2) O,e Grundgcd~nken der ,.AirLand Dal\le"­
Kom~ep\e sind in derTht die gleicben wie jene, 
lIuf denen das Kon~ept "Army 86" basiert _ Iß 

die Tiefe scben und in der Tide angreifen. 
Deshalb kann erwanet "erden, daß die Orga· 
nilalion VOll Division und Kurp_ 86 in Struktur 
und Funktion Elememen des "Luft-und· 
Schlachtfeld-Teams" entsprtthen. 
(3) O;.s Heer neht jetl.l ~or der Frage, wie du 
Konupl 'SChlldl durchgeführt werden kann, 
imbuondere d<,' Te,l, der sich buf die AUSYo·ei· 
tung des Schlachtfeldes bezieht. Obwohl es 
nocb einige offene Fragen gibl, i~t es nicht 
wabrsch .. inlicb, daßJahre de< Studiums siezur 
Zufriedenh .. it aller Beteiligten kl .. ren. Deshalb 
ist"l Zdtzu Itrn .. n,da~ Konzeplzu Lande mit 
wirklichen Truppen. "irkhcbcr AusriislUng 
und wirklich .. n I'roblemrn ~on F .. ldkomman­
deuren zu nU\.Ztn. 
(4) Die Zdt ~ur Ausführung ill jetZl gekom­
mm. 01", i5t I·or allem de~halb der Fall, da das 
KonZl'pt .. in .. betr~chtJiche Stdg .. rung der 
Kampfeff .. klh·iti!! mit gege,,"'iirtigen Mittl'ln 
I·«spricht. Eine gesteigerte Fähigkeil zur Nut­
zung neuer 5cnsor .. n, Waff .. n und FührunlP· 
syst .. me bei ihrer F.inführung i5t bereit$ gegc­
brn. Die!" getldgerte nhigkei! ist noch au· 
genscheinlicher im Dudch d .. r Mikropro:tesso­
ren ulld DJmput .. r. Ali /';"ation veTfUg .. n wir 
üb .. r einen betrlichtlichen Vorteil g .. genüber 
unstren pOl .. nliellen Gegn .. m .. uf di .. scm feld 
der Technologie. Wenn wir uns dllrom b .. -
mUh .. n, di"kn Vorteil rur unJ zu nutzen, kann 
er zu .. inem bedeutenden MultipHkatoreffekt 
fur d,e Kampll:raft werden. Von gleicher B .. -
d<,u!ung ist Khlie6lich, da6 damit eine Qtance 
besteht, d .. n Feim] j"lZt b .. reit5 mit ein .. m Pro­
bl .. m ringen zu JlIssen, das .. r traditionell als 
nicht existent anAh. 

K'lpite l 2 
Üper.nionskonzept für 
Korpsoperalionen - 1986 

2.1 Zweck 
Darnl'llung eines OperationskOllzept" für 
Korpsopera.tionen auf dem Schbehtfeld des 
Jahr .. s 1986. 

2,2 Allgemeines 
a. Es ist zu .. rwan .. n, daS das Korps 1986 in 
d .. n K.ampf gegen sowjetische Truppen oder 
ihre St .. Uvertreter eintr .. ten wird. Diese Streit· 
knift .. sind lIuk auf massive F .. uerkrdt 7.Ur 
Untentutzung von Troppenbewegungen ange· 
wiesen, um di .. feindliche Verteidigung zu zer· 
Khlagcn. Bei offensiven Oper.llion .. n gTeif .. n 
sowjetilche Kräfte in großer Zahl an , um ein .. n 
Mani .. rungseffekt zu errekhen. SOWjetische 
Strl'itkrlifte sind gestaffelt, um St06kraft :tu 
erreichen und fortlaufend .. Op .. rationen ~u 
gewährld$len. 
b.Jede Kommandoebene in gesuffl'lt. Die 
Fron! ht in Armeen der ersten und zweiten 
Suffel gegliedert. Armeen sind in Divi~ionen 
dcr enten und :twelten St1l.ffl'l gegliedert. Oi· 
vi1ionen sind in Regimenter der e!Sten und 

,,",weiten Staffel g .. gliedert. R .. gim"ß1er ,ind in 
Bataillone der enteIl und zweiten Stilffd ge­
gli .. dul. 
e. Die .. !SIe ~taff .. l be5t .. ht normalerw .. ise au) 
der IUlft .. uder zwei DrilleI d .. r Krafte und 
dem gTößten T .. n d .. r ArtilicrieunteTStützung. 
Die ,,",weit .. Staffel iSl darduf ringC$telll, die 
S\o6knfl dtl! Angriffs aufrecht ~u erhalten 
und spätere Ziele zu cTTCich .. n. Di .... roste Star· 
fd führt den Angriff aU$, zCTlßlirbt den Feind 
und schafft Lücken durch die die zwehe Staf­
fel folgen kann, um den entscheidellden Sch l;!.g 
aU$Zuführen. ( ... ) 

2.3 Einschrä nkungen 
a. Der Kurp.kommandcur benötigt die NATO­
Genehmigung .·or dem Einlat'l. taktiKher 
Atomwaffen. 
o. Ocr .;htt'in~au. t'hcmi$eh .. r WaU .. n wurd .. 
dun:h du Nationale Oherkommandll abge· 
lehnt. Der Korpskommandeur benötigt \Iußer­
dem die nati"nalc und di .. NATO-Gtnehmi· 
gung ,'or dem B .. ginn d .. r ch .. misc:hen Krieg-­
flihrung. 

2.4 OpeTationskonzept 
:I. Bei d .. r Leitung \·on Kantpfoperation .. n ist 
.. s notwendig, in B .. griff .. n von Zeit und Raum 
:tu denken, dl(' nOlw .. ndig sind, Um die feind­
Ikhtn Kriifte schlagen zu können, mit denen 
Berührung besteht, bevor es notwendig "'in/, 
die nachrückenden Krlifte direkt zu bekamp­
fen. Das Schlachtfeld kann deshalb nach Ope· 
rationsgebieteIl betrachtet werden: da! G .. biet 
auf das wir unmiudb:lr Einfluß :lUsüb .. n 
müssen, und da~ ander .. Gebiet, da. '·on In­
t .. reiK' in, weil dort befindliche Kräfte~ukünf· 

tig .. Operntion .. n bedroh .. n können. Einfluß­
und Interess .. nberciche sind ~on Bed .. utung, 
denn g .. ncrell bestimmen .ie die InfoTIßatio~­
CTfordernissc du Kommandeurs_ 
(I) Einflußbereich. Als Einflu6bereich wird 
der Teil des Schlachtfeldes b .. zeichnet, auf 
dem Ziele erfaßt und ~'euerkrafl gegen die 
feindlichen Kr.lfte durch Waff .. n zum Trag .. n 
kommen muß, die in der Befehl~gcwaJt des 
Kommandeul1< sind. Generell plant jede Staffd 
di .. Operationen in ihrem Einflußbereich. All­
gemeine Richtlinien rur Einflu6bereiche lau­
len wie folgt: 

Bdehl,., bcon<: 

Bataillon 
Brigade 
Oivision 
Korps 
F.AC2 

Z .. it 

0- 5 Std 
O· 12 Std 
O·245td 
0·725td 

72 -I- Std 

ungerah rer Ab· 
stand bis zur 
~'ro ntlinie 

akm 
l!l km 
70 km 

150 km 
150 -I- km 

Wenn feindlkhe Kräfte ~u einer Bcdrohung flir 
di.. Operatioocn im EinfluSbertich eine5 
untergeordneten Kommandeurs werden. dieS<: 
aber auSerhalh seiner AngTiffsmillcJ li .. gen, 
mu6 er um Unter5lüt~ung Sl'ints über­
g .. ordneten KommandeuI!l nachsuchen. 
(2) In ter .. ,,,,nbcrciche. J .. nseil$ des EinfluS· 
bereiches gibt es einen Berl'ieh, in dem feind· 
liehe Strdtkrllft .. stehen, die dazu in d .. r Lage 
sind, zuktinftige Operation .. n ~u b .. einflw;scn. 
Dies ist der sog. lnteresscnlN:reich. Richtlinien 
rur die lnteresstnbereiche lauten wi .. folgt; 
Befehl5- ung<,f."ihrer ungdährer 
ebene leilllb~tand Abuand 

:tur fronl· bi~ :tur 
linie hon!Linie 

B .. taillon 0- 12 Std 15km 
ßrigad .. 0·2'1 Std 70 km 
DiviAion 0-72Std 150 km 
Korps 0-96Std 300 km 
EAC 96+ ,,' - 1.000 km 

b. Jede Befehlscbene muS, ob beim AngTiff 
oder in d .. r Vcrll'idigung, für di .. wichtigsten 
ihr untergeordnet .. n Staffl'ln die Zeit und d .. n 
Raum scbaffen, der fUrdil'se Staffl'ln erforder­
lich in, um feindliche Streitkrnfte 1.U .chl .. gen. 
mir denen S .. rührung b .. steht, bevor es nOI­
wendig wird, die zu bekämpfen. mil denen 
noch ~eine Berührung besteht. Das ge.cbiebl 
durch d .. n Angriff auf feindliche Staffeln in 
du Tiefe, um dicK' Staffeln Zu v .. rzögern, auS­
einand .. r.wr .. iß.en und zu vernIchten, bevor sie 
die Op<ralionen untergeordneter Komman­
d .. ure bCc1nflußen können. ( ... ) 
c. Das Korps plant und ' ·ertellt dl .. Mlttet rur 
bis ~u 72 Stund .. n in der Zukunft liegende 
Operationen. Im aLlgemeinen befinden sich 
f .. indliehe Streitkräft .. , die Korpsoperationen 
be .. innu~n können. innerhalb l'inel ca. 1:;0 
km tid .. n Gebi .. t .. sjen5eiu der FrontJini .. d .. r 
l'igen .. n Truppen. Im allgemeinen fUhrt du 
Korps Offensivoperalionen durch die. Mauie­
rung von Feuerkrafl oder Trupp .. n auf feind­
lich .. Flank .. n. Lücken od .. r riickwänill" Ge· 
biete ~us; durch den V .. nouch, feindliche 
Kr:iftemusierung zu umgehen, geg .. n 
Schwachpunkte des Feindes ~onugehen und 
die Streitkräfte Itl Gebieten wiruehaftlich 
einzu$Ctzen, aus denen Kräfte wr Truppen· 
massi .. rung abgezogen word .. nsind. Dh·ilion .. n 
greifen nonn~lcrw .. i'e VerteidigunguteJlun· 
gen der ernen und zwdten Suffel an. Das 
Korps plant Operationen gegen V .. rt .. idigung1-
staffeln, Re>tr.·en und Truppen.'erstärkungen 
in der Tiefe. Während Divisionen sich nor· 
malerwl'isc g .. gen ilngreifend!' feindliche Di.'­
sionrn verteidigen, riegelt das Korps di .. fdnd­
lichen Divisionen d .. r zweiten Staffel der fdnd· 
lichen Armeen d<'r ersten Staffel ab, um di .. >t 
Kr~ftc auseinand .. rzurei6cn und LU "CTZögem, 
IN:vor sie in d .. n Kampf cingr .. ifen können. Das 
Korps leitet die Luft-Land-Schlacht und si­
chert du riid.winige Gebiet. Das Korp!l inte· 
griert den Informalionseingilng d .. r einzelnen 
nationalen und alliierten Lllftwaff .. n>tnsor­
system .. , erKhlkßt und ,·erbreit .. t Kampf-und 
Aufklarungsinfotmationcn, unterstützt und 
stellt Verband .. wieder zusammen, die im 
Korpsb .. r .. ich .. mg .. sctzt .... ·erden. Das Korps 
arbeitet mit den ~ivilen und par.tmilitiiriKhcn 
Unter5tützungscim;chtungen der GlI5tnation 
zuummen. 
(I) Bei der Verteidigung führt das Korps Ope­
rationen ~ur Vernichtung angreifender feind· 
lich .. r Slaffein dun::h. Gleichzeilig "" .. rden 
Operationen aU$S~fübrt, um Massierung .. n auf­
~ubr .. ch .. n. den Angriffncll\~ung ~u ,"edang­
umen und di .. Fähigkeit d .. ! Feindes zu stören, 
fortg<" etzt Op .. rationen durchzuführen. Auf 
diese ~\I~ist kÖnn .. n angreif .. nde f .. indlich .. 
Stafreln geschlagen werd .. n, b .. \·or sie sich mit 
nachrilck .. rull'n Staffeln ,·erbind .. n können. 
(2) Beim Angriff fühn das Korps Operationen 
zur Vernichtung oder Umgehung rorderer 
f .. indlicher V .. rteidigungslinien aus, um schnell 
in die rückwärtigen G .. biete des Feinde$ V(lI"l.U­
stoB .. n, wo "weich .. Ziele" - Führung>- und 
Logbtikcinrichtungen - gefunden und ver­
nichtet wenll'n könn .. n. Gkichzeitig waden 
Operationen durchgefUhrt, um in der Tiefe 
aufgestellte R!',.,rven zu ort .. n und anzugrei· 
fen, bevor sie ins K.ampfge.ch~hen eingreifen 
k6nn .. n. 
(3) Die Str .. itkriifle werden am Doden so nuf­
gesicHt, daß kon~entionelll' Operatioocn nicht 
gestört w .. rden, falls eine Seile alomare oder 
chem ische Waffen .. insetnn sollte. 
a. V .. rteidig .. nde Kommandeure wählen Stei­
lungen \1US, die dell best .. n Kompromi6 ~wi­
sehen d .. m Schut~ ~or Auswirkungen nuklea­
rer und ch .. miseher Waff .. n und der Notwen­
digkeil "Zur MlI5sierung von Warren gegen l'inen 
konventionellen Angriff bieten. Einheiten 
werden tidr!iumig vert .. itt. Da< Geländ .. wird 
~um größtmöglichen Vorte.il genutzl, um die 



Au~wirkungen atomarer und chemi5cher Waf­
fen zu mindern. 
b. Angreifende Kommandeure dringen in 
feindliche Formationen ein und rücken über 
mehn:re Wege auf du Zic:lgebie:t zu. Einmal im 
Zic:lgc:biet, werden sie vereinigt, um ein Zid zu 
erobern oder den feind zu vernichten. Nach 
dem Erfolg zerstreuen sie sich und dringen 
über mehrere Wege tiefer in die rückwärtigen 
Gebiete des Feindei ein. 
(4) Die Planung. Koordination und der Einsatz 
von atomaten und chemi.5ehen Waffen wird 
mit den Truppenbewegungen harmonisiert. 
Atomwafren werden durch Verteidigungskräf­
te genutzt, um nachnickende Staffeln auseln­
anderzureißen und zu vemich ten, und um so 
Zeit und Raum rur Bewegungen gegen angrei­
fende Staffeln zu schaffen. feindliche Divi· 
sionen der zweilen Staffel, die durch Atom­
waffen auseinandergerissen wurden, brauchen 
Zeit zur Reorganisation und zur Wiederherstel · 
lung der Kontro lle über untergeordnete Ein­
heiten, bevor sie einen Angrifr fonse12cn 
können. In dieser Zeit bewcgen skh die Vntei­
digungsstreitkrähe auf die: Flanken und den 
RUc ken angreifender Divisionen zu und tp"cifen 
an, um ihre F"lihigkeit zu Kampfupc:radonen zu 
1.ernören. Atomwaffen können auch tegen Di­
visi"nen der ersten Staffel als eine Maßnahme 
wirtschaftlichen Kräfteeinsatzes genut1.t wer­
den, um die M:usierung von Kr;H~en für einen 
Angriffan anderer Stelle zu ermÖSlichen. 
a. Angreifende Streitkräfte nutzen atom;u-" 
Waffen gcgen verteidigende DiYisionen der 
ernen Staffel, um Lüeken ~u schaffen und 
auszuwei ten, durch die sie sich in die 
rilckwärtigen Gebiete des Feindes bewegen 
können. Trägersysteme begleiten die angrei­
fenden Streitkräfte. Atomwaffen werden 
außerdem genutzt, um feindliche Diy;sionsre­
scrven zu vernichten, bevor 5ie die Schlacht 
beeinflussc:n können. Angreifende Verbände 

nutzen die AUSWirkungen der Atomwaffen, 
indem sie eine kleine Streitmacht zur Bekämp­
fung de r FI~nken und des Rückens feindlicher 
Streitkräfte abstellen, während eine größere 
Streitmacht den Angriff fonsctl.t. 
b. Atomwaffen könncn auch dazu benull.t 
werden, ausgewählte Gebiete zu zc:rtrümmern, 
um feindliche Bewegungen zu bes.:hrlinken 
oder reindliche elektronische Operationen 
durch Explosionen zu unterbrechen, die dar­
auf angelegt sind, die Wirkungen des elektro­
magnetischen Impulsenu Yergrölkm, 
c. Chemische Warren werden dazu benutzt, 
Streitkrlirte der ersten Staffel aufzureiben und 
abzunutzen. Sie werden hauptsächlich einge· 
setzt, um Streitkr~ftc der zweiten Staffel abzu· 
riegeln 50wie ro r die Abriegelung von feindli­
chen Führungszentralen in der Tiefe, logisli­
scher Unter$lützung usw. Sie werden dazu be:­
nutzt, schndle Bcwegungen von feindlichen 
Streitkräften durch bestimmte Gebiete ~u un­
terbinden. Oiemische Waffen können in ausge­
wählten Gebieten eingesetzt werden, um an­
greifende feindl iche Kräfte in Stellungen zu 
lenken, wo der Verteidiger Truppenbewegun· 
gen gegen den Feind ausruhren kann oder 
Atomwaffen benulZt .. ·erden können. Chemi­
sche Waffen können auch genutzt werden, um 
ausgewählte Zugangs"'ege des Feinde JIl das 
Verteidigqngsgebie\ zu unterbrechen. 
d. Chemische Waffen können durch Angriffs­
kräfte g.:nulzt werden, um ausgewhltlte Gebie­
te für den Feind zu sperren - beispielsw.:isc: 
Engpässe entlang \·on Zugangswegen für feind­
liche Div;sionskr:Ute zum Gegenangriff und 
günstige PIlIIl.e rU:r Artil1ericstellungen. Sie 
werden aulkrdem dazu benu tz t, feindliche Po­
sitionen zu neutralisieren, durch die hlßdurch 
eigene Streitkräfte angreifen werden. ( ... ) 
e. In den folgendcn Anhängen werden die Opc:­
rationskonzepte zur Bewältigung jeder dieser 
Aufgaben detailliert beiChrieben. 

Barbara Bruch u. a. 

Anmerkungcn tkrRedaktton: 
I ) DlIS "Army 86".Konzept ist Teil eines all­

gemeinen Programms zur Modernisierung 
der US-Annee. Es wurde von deren Denk­
fabrik "Training and DoctTine Command" 
(TRADOC) im Jahr 1979 formulierl. Das 
TRA.DOC-Konzept brachte die Umstruk· 
turierung von Panzer-. mechanisierten In· 
fantrie- und LuftlandediYisionen mit sich. 
Zid von "Army 86" sind mobilere: Org-dni· 
.!.ationen mit intensi\'er Feucrkraft .... as u.a. 
durch die Erhöhung der Panzerabwehrka· 
pazitäten und die Einführung leichter Pan· 
zerfahrzcugc erreicht werden ,011. Die Di· 
visionen sollen so an allen Ortcn der Wc!t 
zu Kampfc:in~ät7.en berahigt werden. Es 
geht um eine verbesserte globale Tnterven· 
tionsrahigkeit der US·Streitkräfle, etwa im 
Rahmen der Schnellen Eingreif truppe. Sie­
he dazu unl'Cre ALB·Serie Teil 2. 

2) EAC bezeichnet Einheiten, die mIt der 
Luftüberwachung bz .... Aufkl.irung bis 
weit ins gegnerischc G1:biel hinein befaßt 
sind. 

Ad~nänderungen 
bitte rechtzeitig 
bekanntgeben! 

Jedem das Seine 
Von der Teilung der Arbeit 
und der Teilung der Macht 
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Neues Handbuch der US-Armee 

"Field Manual 100-5 Operations" 
fiddManual 

O .. :nuvorschrift FM IOO·!; llauptqua(l ier 

Vorwort 

AbteilungArmee 
Washington, n.C .• 20. August 1982 

Operationen 

Die grundlegende Aufgabe dt. Armee der Ver­
clnlgten Staaten bcneht in der Abschreckung 
VOm Krieg. SoHte ein KonnUn ausbrechen. ~o 
i'l FM 100·5 die grundlegende Dienstvor­
schrift der Armee zur Kampfführung. Sie steht 
im Einklang mit der Strategie und DOktrin der 
NATO. Die Vorschrift betont den Einsatz kon­
ventioneller Warremystemc, doch muß die 
Aml« der Vereinigten Staaten in der Lage 
Jein, in jedem Umfeld, a lso auch auf atomaren 
und chcmiKhcn Schlachtfeldern zu kltmpfen:­
Atomare und chcm;Khc Waffen Io:.Önncn nur 
nach der Freigabe durch die Stellen des Natio­
n.den Oberkomma.ndo, zum Eins3.\l gebracht 
werden. FM 100·5 gibl Kommandeurtn und 
Au~bi1dern aller Staffdungen Rich tlinien ruf 
den Einsatz. Sie bildete die Grundlage Hir 
Lchrplli.ne der Heereuchulen und dient a.1~ 
B~si $ rur die Entwieklung von Doktrin. Ausbil· 
dung, Materialsynemen und Orpni$lltion der 
Armee. FM 100·5 erläutert, wie die Armee 
FddZUge und Gefechte ~u fUhrtn hat. um 1t:U 

gewinnen. S,,= beschreibt die optmtive Doktrin 
dC'f US-Armee, was dll~ Lenkung, Feuerkraft 
und Bewegung. Kricgf1.ihrung mit kombinier· 
len W~ffensynemen und du Zusammenwir­
ken mil l"Crbündeten Streitkriiften und Alliier· 
ten umfaßl. Sie legt auf taktische Flexibilität 
und Geschwindigkeit ebenso Gewicht wie auf 
Einsall:befehle, Initiative bei Untergebenen 
und einen Geilt der Offensil·c. ( ... ) 

Teil I 

Die Armee und wie sie kämpft 

Kapitel 1 

Herausforderung für die US·Armtt 

E, gibt keine emfaehe Formd, mit der Kriege 
zu gewinnen ",nen. Feindliche Streitkriifte Im 
Gefecht :l.U schlagen. ,ichen nicht immer den 
Sieg. Andere nationale MachtinSlrumente und 
übeneugungen werden den Ausg~ng lIon Krie· 
gen beeinOussl'n odeT sogar beSlimml'n. Aber 
ohnl' nationalen Willen und ohne SlJ'C.ltkräfte, 
die der Aufgabe gewachsen sind. können Krie­
ge nicht gewonnen werden. Obwohl erfolg­
rtichl' militärischl' Operationen einen Sieg 
nicht g;trantiertn, Si nd sie doeh f1.it einen Sieg 
unabdingbar. Wie FeldzUge und Gefechte zu 
gewinnen lind, iu Kl'mstüek dieser DlclUtvor­
Khrifl. 

Ok Her;lu,ro«krungen er~nnen 

Die US·Armee muß mit einer Vielzahl von 
Situationen und Heuusfordl'rungen fertig 
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wl'rden. In den 80er Jahren dC! 20. Jahrhun· 
derlS kann sie mit ih rem Einsatz in ~wei ver· 
schiedenen Umfddl'm rechnen. Sie könntelluf 
einem hochmodernen Gcfeclulfl'ld mit einer 
vorhandenen Infrastruktur von Kommunika· 
lionssySlemen. Luftverteidigung, logistischen 
Einrichtungen und lI;ifen kämpfen mwen. 
oder aber auf einem IICrhahni5mäßig uner· 
schloUenen Schlaehtfdd zu der Enucheidung 
gawungen wl'rden. l'ine Infr.utruktur erst zu 
schaffen oder ohne eine wiche zu kämpfen. 

Sie muß in der Uige 5ein, gegen mit leicheen 
Waffen gut ausgerüstete Verbände, wie die von 
der Sowjctunion unterstützten Aubtändi. 

"sehen. oder gegl'n h \lchl'ntwickelte Tl'rrori· 
stengruppen ~u kämpfen. Sie muß darauf lIor' 
bl'rtitl't sein, die rür den Warschauer Pakt und 
di~ 'Dwjetischen Stdlvertreter in Südwest· 
oder Nord05lluien typischen hochmechani· 
lierten Streitkrifte zu bekämpfen. In den Ge­
bieten I'on größter stratl'ghcho:r Bedl'utung 
muß s ie mit Schlachten lIon größerem Ausmaß 
und höherer Intensi\iu ab jemals zuvor rech· 
nen. Sie muß lich auf Gefechte einstellen. die 
mit atomaren und chemischen Waffen aus· 
geltagl'lI werden. 
Solche Gefechte sind voraussichtlich inteniiv, 
lodbringend und kostspielig. Um zu sil'gcn. 
milssen wir alle l"Crfijgb~!en Mili\äntrtitkrliflt 
bei der Verfolgung gemeinumer Zide ~ufein­
ander abuimmen. Wir mlissen die Initislil'e 
behaupten und die gegnerische Kamprmhig­
keit in der Tiefe durch l'inen Angriff in die 
Tiefe. wlrksaml' Fl'u"rkro.ft und enuehiedenc 
Truppenbewegung zenttzen. Solda!en und 
Einheilen miissen sieh auf $Ol\:he Gefl'chtc vur· 
berei ten, und das OperatiOllSkonzept der 
Annec muß l'S enn6g1ichen. AIrLand Bat!le 1St 
die Doktrin. die dieS<! weltweiten Herausfordo:­
rungl'n aufgreift. Diese OienSh'orKhrift tr.igt 
der Ook!rin Rcchnung. Oll' vier grundlegenen 
Herausforderungen rur die Armee werden Ge­
feeh tdeld. Führung, Bcreiuch~ft und Au)· 
bildung5cin. 

D:u kommenck Gdcchufeld 

Gefl'chtc nichelincran:r 8ewegung: In der 
modernen Schlacht wird die US-t\rmee einem 
Gegner gegenüberstehen, der während des An· 
griffs die 5ehnelle Bewegungaufrechterhalten 
will und dl'T wahrscheinlich jede ihm zur Ver­
fiigung stehende Waffl' ein5<!tzen wird. Die an· 
f~nglichl'n gegnerischen Bt>denangriffe zu 
durchbrechen oder einzudämmen. bedeutet 
keinesweg$ das Ende der Feind>eligkeilen. Wir 
mÜ$sen darauf vorbl'reitet sein. Feldzüge mit 
beträchtlichen Truppenbewegungen zu füh­
ren, begleitl't von musil'em Feuer und er­
sch ... ·en durch den Einsatz immer höher ent­
wickelter, aidHcheret Warrensysleme über 
weite Gcbil'ee. 

Sidt gegeniJber5lehl'nde Truppen werden 
kaum entlang geordneter. deutlich ausgeprli.g· 
ter Frontlinien kämpfen. lI.Iauive Truppen· 
konzentration oder Feuer mil enormen Zer­
störungswirkungen werden einen gewinen 
Einbruch auf beiden Seiten der Kämpfenden 
fast unverml'idb~r machen. Da! bedeutet, daß 
die lineare Kril'gflihrung bestcnfalls ein zeit­
weiliger ZU$l;tnd sein wird und daß Unterschie· 
de ~wischen HintC1'land und Frontgebiet Vl'T' 

schwimmen. Luft· und bewegliche Bodentrup· 
ptn konl'entiondler, atomarer und chemischer 
Beschuß, unkonl-enuonelle Kriegfuhrung, ak­
tive Aul1darungs-. Übcrwachun!" und Zieler­
fMsungsannrengungen rowie elektronischl' 
Kriegruhrung werden sich gegen das Frontge­
biet und das Hinterland beider Kriegführtnder 
richten. ( ... ) 
Atomarl' und chcmiKhl' Kriegfiihtung: Eine 
wachsende: ZahllIon Slaaten ist in der Lage 
und offensichtlich auch bereit, chemische und 
a tomare Waffen einzusetzen. US-Streitkr;Hte 
mÜ$sen sich darauf e ins tdIen. in ~nem Umfeld 
kämpfen zu müs5cn, wo atom~rt und chemi­
sche Waffen eine dl'utlichl' und unmiHeJban: 
Gefahr darstellen. Demenl5preehend mussen 
sie 50 organisiert. ausgerüstet und au5gtbildl't 
werden. daß sie die: aulkrgewöhnlil'hen lkr­
ausforderungen eines integrierten Schlachtfel. 
des bewältigen können. Taktisehl' Atomwaf­
fen werden das tr .. ditionelle Gleichgewicht 
zwischen Feul'T und T ruppenbewegung dra­
Ilisch verändern. Auf dem modemen Schlacht­
feld kann atomans " euer der vorherrschende 
Ausdruck von Kampfkraft wl'rden, und kleine 
taktische Einheiten werden seine Wirkung aus­
nullten. Die zerstöl"eri$che Wirkung lIon Atom­
waffl'n wird das Tempo des entscheidenden 
GcfechUl beschkunigen. Die Kampfhandlun· 
gen werden kun und heftig >ein. Enudtei­
dungs'chlachten durften nur mehr Stunden 
Stil lt Tage odl'r Woc:hen dauern. 
Führung und Kontrolle. Gernde zu der Zeit, 
wo das Gefl'cht besS<:re und effektivere Füh­
rung und Kontro lle verlangt, könnten ]!Ioder· 
ne ekktronischt Gegenmaßnahmen die5e 
Aufgabe sehwieriger denn je machen. Kom­
mandeure ... ·l'nkn Probleme haben (estzustd· 
kn, was gerade gl'schil'ht. Kleine Einheiten 
wl'rden üften kämpfen mtlsscn ohne $ichern 
Wissen über die Ges.amutärke ihrl'r Truppl'. 
Ell'ktrOllische Kriegfiihrung, Verwundbarkeit 
von Ftihrungs· und Kontrolll'inricblungen und 
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beweglichen Kampf werden von unte'1eordn.e­
ten Kommandeuren lnitia li"e ,uJ.ngcn. Der 
Kommandeur. der F"uhrung und KOßlrolie 
.... eiterhin wlfkum ausüben kl.nn, wird gegen­
über Kinem Gegner einc:n ent.lcheidenden Vor­
teil haben. 
LuflJ>yJlemc. Be .... eglichkeit in der Luft und 
LuflllelTlchaft werden das Gefecht rur aUe 
Kriellführenden in neue Tiden !tusweiten. 
WirkJame Luftverleid'gung oder Luftüber­
legenheit seilem dnes der Kriegführenden 
könnte einen bedeutenden Vorle il bei der 
DurchfUhrung von Operationen darslellen. 
EilljCK'hrinJ.k UnteutülXung. UnM'TC Armee 
muß darauf 'IOrberdtet .. ·enten. ihre Schlach­
ten am Ende I.1ngtt. ~erwundblrer Verbindun­
~n der IO&,5liKhen Unterstü\<lung 'l!U fUhren. 
Su: muß möglicherweise geg.::n einen r.ahlcn­
mlißig überlegenen Gegner mit wesentlich 
kIlneren Nachschub,'Crbindungen kämpfen. 
Kam"f im Hinterland. Untentüta:ung. die aU5 

dem Hinterland an die Front gebr.lcht wird,;"t 
Ziel \'on Sub~r$ion. Terrorlsmu~, großen 
luft-, Amphibien- oder Luftlandeeinheitell 
und VOll kon,'Cmionel1em. chemischem oder 
alOm;u'(m ümg!lreckenbeschuB. 
Kampf in Uliidt iJchem Gebie:t . Ein Kampf in 
hebluten Gebieten .... ird. insbelOndere in 
Europa, uin'ermeidbll sein. Angriff und Ver­
teidigung m litidti$Chen Gebieten und dCl be­
wegliche Mmpf ~r sM, hinaul \'erlangt ,un 
Korpl und D",isiom:n die An .... endungeinhelt· 
liehet Pläne ru, die lIadtische KriegfUhrung. 
K:ampf in der h üne_ lkr Kampf in r,uiJen 
Wunengebieten mit ausgedehnten Fronten er­
forden Phanluie und geschickte Anpau ung. 

t' ührung 
lkr bewegliche OIarakter des mooernen Krie­
ges wird In Führung, ZUillmrnenhalt der Ein­
heilen und ,,'irk.\ame lelbnandi3e ~rationen 
hohe Anforderungen $teilen. Die KJamplbedin· 
gungen. auf dem nichnen SchilchtfeJd werden 
Fehler Jehwcrwie:gender machen und mehr 
FllhrungsqUlntia ten. Phant,UM: und FlelUbi litllt 
"erl<ongen als jemtili 2:UVOT in der Cetchichte, 
Genc:r~ 1 S.1.."". Marsha1Li Untersuchungen lIber 
die US-Armee uigen. daß amenkao.iJChe Snl­
dlteo. ent.'lehlo.sen kimpfen werden. wenll sie 
Ihre Fuhrer kennen und respektieren und 
rüh!cn, daß ~ie Teil einer guten Einheit 
sind. ( ... ) 

Sich den Jlerau$forderungen $tellen 
Die US-Armee kann lich diesen Herllu.forde­
rufl8Cn "ellen. Armeen gewinnen durch die 
Entwicklung uberlcgena KlIImpfknh in 
Schlachten und bei Feldtügen. Oberlerene 
K:tmpl'krah hangt von drcj grundlegenden 
Flktoren ab. Zuallererst in sie VllD guten Leu­
len abhiingig:. von Soldaten mil O!an.kter und 
EnlJehloucnheit, die siegen, weilile eine Nie­
derlage einfach nicht hinnehmen. We fte r h\(ngt 
sie ~un :.usreichender Bew'affnun g filr die In­
slehendc Aufgabe ab. Schlkßlieh h~ngl lleab 
von .'Crnüo.rtigen, gut ~nlilndlichen und 
durchführbaren Kampl'kunuplcn. 
De.rCharakter modemerGefechte und die geo· 
graphIsche Reichwelle nallonaler I ntereJ~n 

der USA erfordern r.wingend, daß die Armee 
1.11 Teil eine, Teams, bC$tehend aus tl.ktlschen 
Verb~den der US-Luftwaffe, du US·~llIrine­
,nfanterickorpJ und der US-Muine bmpft. 
Auch is t es wichtig. dloß ~ch lIie Kummandeu­
re da rauf vorbneiten, gemeinl<lm mit lien 
Streitkräften ~on einem oder mehreren Ver­
bü"lIeten unserer Nation :tu k.:r.mpfen. Wh: 
Khon im Verlauf des 20. Jahrhunderts wird 
die Zusammelllrheit in gemeilU<lmen und 
knmblnierlen Operationen ... ekntlichtr Jk. 
ItandteiJ ,lC'del Gefechtcs Jein. d;u die Armee 
r.u fUhren haben wird. 
Oie in den folJenden Kapitdn vorgestellte All" 
Land·BIUle-Ooktrin ent .. irft eine K..mpfmc-

2. 

thode. die du volle Ptltential der US-Stre;t­
kr:ifte enwiekeln \Oll. Bei Opcr:u;onen auf der 
Grundlage dieJel Konu:pu h.Indeit es SICh um 
nk htlinure Gefechte, in denen gegneriKhc 
Verbinde in ihrer ,'oUen Tiefe mit Feuer und 
Bewegung angegriffen werden. Sie: erfordern 
du koordinierte llandeln allel verfügbaren 
Strcitkräfte im Kampf um ein ein:tiges Z.el. 
Ikweghche I,ufl- und Bodentruppen. konven­
lioneller, IIlOmuer und chem i$cher BeJchuß. 
ak live Aufklärungs .• OberwachunlP' und Ziel· 
erfauungsarutrengunlJen ~owie elektronische 
Kriegfiihrung " 'erden gegen du Frontgebiel 
und du Hinterland beider Kriegruhrenden ge­
rich.tet .sem. O.e Luft· J...:.nd·Schlacht wird '00. 

der Streitmaeht dtlmin;crt .... erden, die die 
lnitilti~ behalt und d~ mit Antriffen in die 
Tiefe und enucheidenden Truppenbewe­
gungen die Fih'lkelt dei Gegners :r.entörl. 'l!U 
klim pfen und sich in der Tie fe 'l!U utgani,ieren. 
Durch die Au~we ilUn" du Schb"h t feld~ und 
die Integral ion konYl: lll iondlcr, atomarer. 
chemiKher und elekn nnisch.er Kampfmittcl 
können d,e Streitkräfte "erwundhHe Sltllen 
deJ Gegneu über .. U "Uinut~en. Das Gefecht 
erstreckt sich von der Nahkampf'l!one bu :tu 
den Streitkräften, die IlLI dei Ticfe des gegne· 
rischen HinterlandeJ nachrl.lckcn. Bei dieJer 
Art :tu kämpfen, kinn du: US-Armee schndl 
mil Offen'liVoliktionen der Luft- und Land· 
Ureit krifle besinnen, um du Gefecht r.u ihren 
Bedingungen:tu beenden. 

Kapitel 2 

Grundtüge du Kaml,fe$ 

Du Oper:ttiollskonnpt einer Armee ist du 
Kernstück ihrer Ooktrin. Es beinhaltet die Art, 
wie die Armee ,hre Gefechte und Feldzüge 
führt. einschließlich Taktik. Verfahremwci­
Jen, Einrn:h tungen, Unterstut'l!ung, Ausnl­
stung und Ausbildung. Das Koru:ept muß breit 
genug sem. um aUe Operationen unler allen 
vorhel'Khbaren Umutinden l.U beschreiben. 
G1cich'l!eitig muß el jedoch genUgend Freiraum 
rur taktisch.e AbJinderun~cn 111 jeder Situation 
lassen. Es muß auch einheitlich bekannt !;Cin 
und behernehl wC'men. 
Operation§kon1.el·te 
Ziel aller Opel'lltionen ;,t die Vernichtung der 
gegnC'n"hen Streitmbcht. Den ~rationen 
der US-Annee liegen die Grund~t:te dei Krie­
ges und Ihre Anwendung auf klassische und 
moderne Theorien :tugrunde. D.oIJ grundlegen­
de Opcratiomkon:r.epl der Armee het8t Air­
Land-Balllc:-Doktnn. Diese Doktrin blSlCrt 
auf der Sicherung oder Erlangung da Initiati~e 
und ihrer aggre"i~n Ausfuhrung. um den 
Feind zu schlagen. DIe Vernichtung der geg­
nerischen Slreitmaeh'''' lrd erreicht, mdem der 
Gegner dllrch kraftvolle Anfanguchlage aUI 
dem Gleichgewich t ge .... orfen und durch 
'lChncllei Naeh1\oBcn an seiner Erholung ge­
hinden ,,·ird. Die beilen Ergebnisse enielt 
man. wenn die AnranK~)ChlJge gegen .... ichtige 
Einheiten und Gebiete. deren Verlust die Ge· 
schlossenheit feindhcher Oper.llloncn stli rt . 
,«ichtet werden. ond nicht nur ge~n die .... r­
deren gegnerischen Verbinde_ 
Armee·Einhellen werden in den ,enchieden· 
neo Arten von Oper.oliunen Umpfen. um die 
Initiati,." 'l!U hehaupten und I UQunuu."n. Sie 
.... erden den Feind in dcrTide mit feuer und 
Bewegung ~ngreifen und alle An.lrengungen. 
das ZiC'1 zu erreichen, zeitlich auf"'"U1nder ab­
nimmen. Sie werden die hohe Beweglichkeit 
be",'ahren, die nOlwendig in, um Verbände 
und ~'euer an die Sthwadulellen des Gegnen 
:tu ,."rlegen. Unsere Opcnuionen münen 
Khnell. unvcrhel'lChbar und hehig lein und 
den feind ,·erwlf'!'Cn. Du Tempo muS schnell 
genug sein. um ihn I m Ergreifen cffekt1>·tr 

Ccgenmaßnahrnen zU hlDdr;Tll_ 
Die Operaliunspl~nung muS pra,ilor genul 
KID, um dn Zuummen"' irken der komblDitr · 
len Waffens}\teme "'·.:Ih rend des geilmten Ct­
fC1..hts ~ufrechtzucrhallen. Sie muS aber ~uch 
n""ibel genug $Cin. um auf Ve"'~nderungcn 
re;,glCren oder IUS kunfriJtigen Gelegenhei· 
ten, dem t' cind Schaden 'l!uzufül>:Cn. Nut>'en 
lichen zU können. 
Die' erfordert. daß diC' gesaml <' Truppe die 
Absich t de5 Kommandeurs ~,."teht. Umerge­
ordnete FUhrer mÜSlorn ihre Opel'lltionr.n ;m 
der Gesamtaufgabe ~usrichten. Sie mihJeIl Ge­
leg.::nheiten u:haffell. die der gesamlen Truppe 
nutun klonn. Kommlndeure gtoflerer Einhei· 
ten m~stn ihre Untetgd>cncn zur Init iam-e 
ermoti:gen. S'e musJen :luch in der lage .elll, 
ihre Hauptanurengung sdlndl :tu ,."rlagem. 
um gegneriKhe Schwachen. die Ihre Untelle· 
benen entdecken uder schaffen. aUS'I!unutzen. 
Ocr ErfolS luf dem modemen Schlachtfeld 
wird von den Grundprinzipien dcr ."',rL.md­
Sattle·Duktrin abhängC'o.: In itiati.·e. Tide. Be­
weglichkei l und Gkieh1.eitigkch. 

"Geschwind,g;';eil 
Krieg; nüll.e 

~I du We.senlliche ,m 

dl$ UnvorherC'l!elJCin de$ Gegners, geh 
l uf UneT\lo'~rteten Wegen voran und greif 
ungedeckle Stellen an." 

Sun T:tu 

Initiali,'''' 
Initia t"." beInhaltet Offcnsivg ... if t bei der 
Durchfllhrung aller OperatiOllCn. Ocr jedem 
Zusammenstoß mit dem Feind 'Zugrundelie· 
gende Zweck in da. Ergreifen oder die Wah· 
rung der Uandlungshciheil. Um diese 'l!U er· 
reichen, mllu<:n wir uniCn:: Entscheidungen 
r.oscher treffen und schneller handeln Ils der 
Gegner. um seine Streitkräfte aubul6sen und 
l.U ,"Crhindem, daß er "in Gle,chgewicht Wie­
dererlangt. 
Zur Behauptung der Initiui\." ilt es notwen· 
dlg, dlß Untergebene im Rahmen do:s Ge\:l.ml· 
planes selbllandig h3ndeln. Sie m(iSKn Erfolge 
kühn ausnutzen und au~ unvorhuguehcnen 
Geleg.::nhclten Vorteile 'l!iehen. Sie mil~n von 
dem erwarteten Gefecht$verlau r ohne Zögern 
abgehen, wenn lich Gelegenhei ten ergeben. 
den G~"mtlluftrag der übergeordneten Streil· 
milcht 'l!U fördern. Sie werden Rl!iikeli zu tra · 
gen hlbell. und der Kommandeur muS sie uno 
leU,ütun. Irnpro~isatiun , Initiative und Ag· 
greulvltal - Merlunale, die den amcriklm· 
Khen Soltb.len In der GC'SChichte aU)' 
gneichnet haben - miiM.cn bei uructen Foih· 
rem beMtndcn Ilark ausgeprägt 5c:in_ 
lIefe 
Tde, ""ichtig ruT IlIc Operatiunen dH USo 
Armee, bczleht Sich lIuf Zeit, Entfernung und 
RClJUur~en. Die Stoßk,.. .. f t du Angrifr. ulld 
die .:Iastizitiit der Verteidigung l'C,ultierenaus 
der Tiefe. Zu .... inen, wicvicl Zeit man fur die 
8c:wegung der - feindlichen und eigenen -
Truppen benötigt. ist wekntlich fIIr die t:nt· 
Kheidung. wie FC'ua und Truppenbewegung 
eiru:usc:txen lind. um d~n Gegna :tu .'ernich· 
tC'ß. luf:tulöiCn oder aufzuhallen. 
Kommludeure mussen die volle Tiefe del 
SchilehtfeldeJ Junehöpfen. um dem Feind 
Schilp:: :tu veTKt.:r.en und ihn dann:tu hindern. 
die Feuerkraft und die Be ... egulllen ~lner 
Truppen In einen ~on ihm g.::wihlten Punkt 'l!U 
hindern. Kommlndeure benötigen 'l!udem hin­
reichenden R:aurn rur d ie Auflldlung ihrer 
Verbilintle, filr Bewegung und Verleilung. ( ... ) 
Ikwcglichkeit 
ikwcg1ichkcit edurdert nnible Organisation 
und geiltig rege. nexible FUhm, die KhneJlC'r 
handeln können alli der Gegner. Sie rnUikn 
übet diC' m;lßgeblichen Vorkommnine Be­
Kheid wi.1c:n, sowie sie sich ereignm, und)Q 
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Solidaritätsshop Dritte Welt 
Produktion. Verlag. Vllftriebs GmbH 

Bestelliste 
11_· 

--------------- ~ 
Kali" aUI Nicaragua 
1 Plund 12,00 
Plakalmappe NIcaragua 
Sonderpreis 12,00 
Graphlluna~. Ralaet Cabrera, 

lab 10 Ex 8.00 DM) 10,00 
ScMiUplalle Por la Paz" der 
S.I\fadonanlschen Gruppe 
Banda Tepevanl 16,50 
8roac.hOre .. Em8 neue mteramen· 
kanlsche Pohtlk fur dle80er Jahre' 
GeheImdokument des Komitees 
von SanlI Fe lur den jetzIgen 
US·Pr,sldenlen Reagan. DIN A5, 
48 Seilen 3,00 
(Ab 10 Exemplare 2,70 DM) 
T·Shlrt, weiß mit Aufdruck 
,FMLN·El $8lvador vencera' und 

einem FMLN·Kampler 
Großen 4, 5 und 6 15.00 
Anhlnit:' ASK·Taube aus Silber 1400 
Anhinge, ASK·Mmlt8ube aus 
Silber 9.00 
SllberllellcMn dazu passeoo 7.00 
Ohmlnger ASK·Taubeaus SIlber 
an KeUchen m Stecker, Paar 27 .50 
Ohtllecker ASK·Taube aus Silber. 
Paar 19,80 
Ohrhingar ASK·Taube aus Silber, 
an SIlberbugei, Paar 23,00 
Anllecker ASK·Tavbe aus Silber 19,00 
Anhlnit:' A5K·Taube aus Ton , 
braun oder blau 5.00 

1 
Pfund 
12~-DM 
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Plallalmappe N,car.gu. L.br.'" 
mit 15 Plakaten aus dem fr •• en 
Nicaragua. OIN Al. aUe Plakate 
mel'lrl.rb11il. SonderprCt,.'2._ DM 

Graphlkruppe des stalv,do,lanl­
sehen Kunstle,. Ralael eabtera, 
S Blaner, dazu Je ein BI.11 mit Ge­
dichten von Nerudl. Cerdenal. 
Vega CI N A4 Ubertormat $/W 
Stuck 10.- DM 
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Anhi nger ASK·Taube, gold, 
78,00 DM. 

Annlnger ASK·Taube aus Silber, 
Stuck 14.- DM 

Ponkartenmappe € Postkar· 
ten rlit Motiven des oalasti 
nensischen K Instlers Burhan 
Kark.ulli, s/w 
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handeln, daß di~ Stlirk~ des Gegners umgangen 
und seine verwundb,m:n Stellen angegriHen 
wa-den, Dies hat wiederholt tU gelthehcn, $0 

daß jedesmal, "enn .ich d~r F~ind zu ~in~m 
Gegenschlag rüstet, ~~in~ P1än~ <ofort durch­
kreuzt werden_ Dic.J wird ~u unwirkSamen, 
unkoordinierten und planlooen Antworten des 
t-cmdc'i und schließlich zU oeiner Niederlage 
führen. ( ... ) 
Gleichlcitigkeit 
Gleich~citig 'tau findende Operationen bewir­
ken die höchste KampfkOifl. Gld<:hz~itigkeit 
hedeutct jedoch mehr als koordiniertes Han­
deln_ Sie resultIert aus dtr allumfassenden Ein­
heitlichkdt der Anurengung der gesamten 
Strei llnacht. Ei darf keine Veuchwendung ge­
ben. Jede Aktion jede. Elements muß aus dem 
Verständnis du KonzeplS des ühergeordneten 
Kom mandeu" entspringen. 
Gleichzeitige. heftige Au~führung ist du we­
sentliche Mument der En\.)'cheidung'schlacht. 
Gleichzeitig eingesctzte kombinierte Waffen­
$)'$teme ergän7.en und vershirken einandu, 
und sIe erhöhen damit die jeweilige W'rkung 
der cinztlntn Systme btdtutend_ In der Ai,.. 
Land-Battle-Dokuin gilt Gleichzeitigkeit so­
wohl für un>tre kon~entione1len StreitknHtt 
Ils auch. nach ihrer Freigabe. l\ir atomare und 
chemischt Wafftn. Sit ktnlUtichlH't auch un­
sere Opcr.ltionen mit dnderen Streitkräften 
und Alli ierten. 
Dtm;:h<chlagtn,Je und schnellt Oper~tionen er­
zielen zumindest örlliche Oberr:uchung und 
Schock wirkung. Kommlilldeure mUssen bei 
der Planung von Oper .. tionen iibcrdiesc umnit­
telbarcn Wirkungen h inllussehen. Sie haben be­
sondere VOrkehrungen zu treffen, um die Ge· 
legenheiten auszuschlachten, die der lakti sche 
Erfolgichafren wird. ( ... ) 

Kapitel 4 
Gefech ufeld. Umfeld 

Gelände und Wener bilden den .... escntlichen 
nattirlichen Gcfechtsrahm<.'n. Atomare und 
chemische Waffen, dek t roni~che Kri<.'gfiihrung 
und Rauch werden ihre Wirkungen vermi· 
schen. Diese Elemente werden hier zwar ge· 
trennt behandelt. doch .... erden ~ie, verbunden 
mit dtm DurcheinanderderSchlacht,einbela­
stendes und sch" leriges Umfeld rur Fü.h rer und 
ihre Soldaten im Gefecht $charfen. und den 
Kampf heftig und \'erwirrend machen. Di<.' 
kombillierien Wirkwlgen werden ~ine Heraus­
fordtrung fü.r Führung und KontrolIr darstel· 
len und meßJchliche SchWlichen ventärken, da 
sie eine Atmosphäre $Chaffen werden. in der, 
.... ie Clau'II:wltz sagte, "die einfachsten Dinge 
schwierig werden". Kon'mandeure mllssen die· 
se Wirkungen erkennen und ihre Operationen 
enuprechend durchfUhrcn. 

Alom~ und chernischc \\':lrren 

Die Bedrohung 
Die sowjetische Kampfdoktrm legt die ~to­
nung aufdat Prin~ip der MaS5ierung und sucht. 
durch schonungslosen Angriff tu gewinnen. 
Um Erfolg zu gewlihrleisten, sind die Sowjets 
bereit, atomare und chemische Waffen eimu· 
-'Ctzen. Die oowjc:tisc:hen Planer wissen, daß 
SQ1ehe Waffensystemc zu einer Änderung der 
Taktiken, d<:!" Ge JChwindigkeit des Vordrin­
gens und des Bedarfs an Trupp~n ruhren wer­
den. Sie erwarten jedoch nur geringe Abwei­
chungen von ihrer grunds.itzlichen Doktrin 
und rÜ$len, bewaffnen und bilden ihre Strcit­
kr5fte rur den Kampf auf dem atomaren und 
chemi«:hen Schlachtfeld aus. 
Die unmiuelbaren Wirkungen \"on Atomwaf­
fen sind Druck, W;;'rmestrahlung, elektromag­
netischer Impuls (EMP) und radioaktiv<.' So-

forUtrahlung. Sie können zU größeren Ver· 
lusten an Mannschaften und Material führen 
und Geschwindigkeit und Rich tung des Ge­
fe<:hu ver,m,Jern. 
Atomwaffen können du Urn~tllrzen von 8äu· 
men. die Zef~tÖrutlg VOll Stadten, Briinde, 
Strahlenveneuchung und in einigen Fallen 
auch überschwemmungen verursachen. Der 
EMP einer Atomc:o;pl(>~ion k:mn nicht abge· 
schirmte elektronische Ausrfutungen <.'in­
schlteßl ich Radar. Waffensysteme, D3"ten\"erar­
beitung un,J Kommunikationnylleme zerstö­
ren. Zudem produzieren Atomwarfen langlebi­
ge ReUJlr.lhlung durch radioaktiven Nie· 
derschlagoder Regen. 
Auch chemische Waffen haurn unmittelbare 
und verzögerte Wirkungen. Sie veueuehen 
Menschen, Gelände. Ausrilstung und Nach· 
schub. Sofoniger Gehrauch von Scbutzau$' 
rüstungen ulld -räumen wird die Verluste deut­
lich verringern. Der Gebr.luch von SchutZ3us­
nislungrn und -rliumen kann jedoch auch den 
Wirkungsgrdd des Einzelnen wie der gesamten 
Einheit reduzieren. 
In der Vellr~ngenheit haben dnige Einheiten 
errektiv weitergekiimpft, obwohl sie im Laufe 
der Zeit hohe Verlustean Soldaten und Mate· 
rial hallen. Auf dem näch$len Schlachtfeld 
aber können Atom'>'ltffen und chrmiJche 
Kampfstoffe in s.chr kuncr Zeit hohe Verluste 
verursachen. Drrart große und plötzliche Ver­
lune werden schlech t ausgebildete oder 
psychologisch unvorbereitete Soldaten "'ahr· 
Khcinl ich schockieren und verwirren. 
Zu dtn unminelharen Verlusten kommt die 
5t:hwlichung der von solchen Angriffen betrof­
fenen Einheiten durch Lang;teitwirkungen. 
Langlebige Resturahlung kanu Nachschub, 
Anlagen. Ausnistung. GcI~nde und nicht abge­
$Chirm tr lebensmittel und Wanu\·erseuchen. 
Soldaten, die unterschiedlichen Stufen von 
Strahlung aU5gCJelzt waren, werden auch un° 
terschiedlich einsetl!lIar sein. Ebenso wird das 
Tragen vun Schutzkleidung liegen chemische 
Waffen oder das Umfdd ,Jie l..cinung lIeein· 
träch tigen. Allein schon daJ Ausruhren nor· 
maler Körperfunktionen wird ennüdend sein 
und viel Zeit hnrupruchen. Kommandeure 
müssen die richtigen auftragsorientierten 
Sehutzvorkehruugen (MOPP) anwenden, um 
Schutzmaßnahmen und Kampfauftrag ins 
Gleichgewicht l!U bringen. Einer.o;eiu müssen 
sie die Verluste durch chemische Waffen 
möglichst gering halten und andererseits die 
Zahl der Opfer \'on Hitze und Enchfipfung 
\·ermindern. 
Der Einsatz chemischer und ... tomarer W ... ffen 
wird auf die Kontrolle der Streilkräfle drama­
tische Auswirkun!,:en haben. KommandostcJ­
len werden die er!tell Angriffsol.ide Jein. Sogar 
in kleinen Einheiten wird die Kontrolle 
schwierig werden. E~ wird schwer sein. Sulda­
ten und Führer zu erkennen, die Schutzaus· 
rüstungen tragen. Führer werden bei der Aus­
übung ihrer Pflichten mit ,Jer zusätzlichen Be­
hinderung durch Schutuusniuungcn fertig­
werden müssen. Unerfahrene oder schlecht 
ausgebildete Führer kleiner Einheiten könnten 
so um ihr eigenes Wohlergehen b<:lorgt kin, 
daß ~ie ihren Aufgaben als Führer nicht mehr 
nachkommen. Nur zusammenhallende, dilzi· 
plinierlc und gut .u'gebildete Einheiten 
könncn .ur einem ,olchen Schlachtfeld ihre 
Funklionafilllcn. ( ... ) 

Elektronische Kriegrtihru ng 

Die Bedrohung 
Auf dem sowje tischen Modell basierende 
Armeen werden ~el"$uehen, dal elektromagne· 
tische Spektrum durch den Ein~tz \"011 clek· 
Ironischen Kamphtrahlen (REC) zu kontrol· 
lieren. Sie werden das Kommunikationssystem 
des Gegntts über einen Abhördiemi (SIGNIT) 

entschlüsseln. um dk rur Fiihrullg und Kon­
trolle lebenswichtigen Terminals. Verbindun­
~n und SchaltSiationen ~u5findig zu machen. 
Dann w<.',den sie, den \'on ihrem Kommandeur 
geselZten Prioritliten folgend. \~nuchen, diese 
FernmcJdeverbindungen zu Zerltören oder zu 
unterbrtchen. Sowjeti:;che Streitkräfte wer· 
den versuchen, ausge",ithlte Lufl$chutzradar· 
anlagen zu stö~n. d ie meisten Radaranlagen 
aber durch Artillcrie zentören lassen. 
Sowjetische Abhö,. und Störsysteme sind 
",eniger huchenlwickclt ab US-Systeme; &k 
sind aber allein ~chon "'~gen ihrer Zahl und 
Stärke ernstzunehmen. Sie sind einfach. zu"er· 
lässig, robust und können auch in der Bewe­
gungarbeiten. ( ... ) 

Kapilel 7 
Durehrührung \'on OlleTationen 

Zukünftige Schla"hten und Feldzüge können 
sich über größe:re Entfernungen t"treeken und 
länger anhalten. als irgendeine militärischc 
Oper.ltion in der Vergangenheit. Ein Sie in 
lolchen Schlachten erfordert "öllige Ge$chlOi­
senhcit der Anstrengungen und tin gleichzei· 
tige. Handeln in der Luft wie am Boden. Um 
tU gewinnen, müssen ußSl:'re S\Uitkr'.ifte jedes 
Element der Kampfkraft einsetzen und ständig 
anwenden. Auch die kombinierten Waffen­
systeme müssen effektiv koordinitrt werden. 
Bei der Anwendung der AirLand-Battle-Dok­
trin kann einc völlig zeitgleich handelnde klei· 
ne Einheit eine \1el größe:re, aber ichlccht ko­
o rdinierte gegnerische Truppe besiegen. 

Grundlagen \'011 AirLand BatIre 

Oie Airl..and-Bnule-Doktrin geht von einer 
nichtlinearcn Sichtweisc der Schlacht aus. Sie 
erweitert die Gcfechtuonc und betont \·erein· 
heitlichte Luft- und Bodenopcr.ltionen auf 
dem gesamtcn Kriegsschauplatz. Sie unter­
scheidet dit opera,iI'e Ebellt' des Krieges - die 
Durchftihrungvon Feldzügen und Kampfhand­
lungen großer Einheiten - \"on der taktischen 
Ebene. Sie anerkennt die nicht quantitativ 1U 

erfassenden Elemente der Kampfkrafl, insbe· 
sondere Truppenbewegung, die ebenso wichtig 
ist wie Feuerkmft. Sie erkennt die Wichtigkeit 
\"on atomaren und chemischen Waffen und "on 
elektronischer Kriegfiihrung, und sie schildert 
deuilliert. deren Wirkungen auf Openllionen. 
Am wichtigsten ist jedoch. daß sie den mensch· 
lichen Faktor he\"8.u$hebt; mutige. gut ~usge­
bildete Sol,Jaten und rjhige, ef{ckth'e Fü.hrer. 
In ihrer AusHihrung kann Airloand Bauk den 
Einsall/. aller Elemente der Kampfkraft bedeu· 
ten, von psychologischen Operulionen bi) l!U 
Atomwaffen. Das Schlachtfeld schließt jedes 
Gebiet und jede gegnerische Einheit ein. die 
den Ausgang deI unmiuelbaren Kampfcs be· 
einflusstn können, und CI cutreckt sich auf 
du Interessengebiet, in dem klinftige Opera· 
tionen stattfinden wtrdtn. Es stelh eine neu· 
unige Auffusung von Kampf dar, sowohl auf 
der taktischen als auch auf der operat"'cn 
Ebene, bei allen Waffen, allen Teil streit kniften 
und allen Unterstützungsmittdn. 
Um deli Erfolg sicher zu stellen, koru:entriert. 
sich die AirLan,J-ßattlc-Doktrin lIur 
• indirekte Annjherungen, 
• Schnelligkeit und Heftigkeit, 
• flexibilität und Vertrnuen in die Initiative 

jimgcrcr Führer, 
• Khnelle Enucheidungsfindung, 
• klar definkrte Ziele und Opcralionskon· 

zeple. 
• eine klar bezeichnete Ilauptlnstrengung, 
• Angriffin die Tiefe. 
AirLand·Battle·Offensiven sind ,chuelle, hef­
tise Operationen, die die schwachen Stellen 
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des Gegners zu treUen ~u"hen, die m der Ver­
lagerung der lIauptmqrengung fluibcl blei· 
ben und Erfoig<: prompt ... u~utzen. Der An­
greifer schafft eine nießende l..iIge, behauptet 
die Initiative und zerstört die ~schlnsscnheil 
der gegnerischen Verteidigung. Mit lIilIe des 
fluiblen Ei05.1tzes von Unurstüt7.ungs· und 
Reserveelnbeiten muß cler Angriff so lange 
fortgcsetr;t werden, bb der Sieg gesichert in. 
AirLand·Baltlc-Defensi\'Cn kumbinieren n~­

liJ<;he und dynamische Elemente. Ruhende 
Stützpunkte und Gc:fechl.~itellungen sowIe 
dynamisches Hinhalten und Gegenangriffe 
werden durch einen wirk!klmen Angriff in dte 
Tiefe unterstiltzl. Dies erlaubt ndem Vertei­
diger, die Stoßkraft des Angreifenden tU bre­
chen, ihn mit Unerwane!emzu konfrontiuen, 
das Zusammenwirken 5einer kumbinierten 
Waffcnsys!eme tunichletUmachen und die Ini­
tiatil'e zu erlangen. 

Ob beim Angriff oder bel der Ver(eidigung, 
jede US-Streitmachl, die irgcndwo auf der 
Weh im Ein5a\>: ist. muß sich so früh wiemög­
lieh die t nitiati\'e skhem und sie aggressiv aus­
nuttC'fl. Sie wird jede Waffe,jeden Vorteil und 
jedes Kampfmittel 'tur Erhöhung der Kampf­
kraft eimetzen, um die Iniliative ~u erlangen 
und den Gegner mit einem machtigen Schlag 
.us einer unerwarteten Rkhtung aus dem 
Gleichgewicht zu werfen_ Sie wird sofort nach­
noßen. um seine Erholung zu \'erhmdern. Auf 
der operativen Ebene wird die Streitmacht den 
Gegner durch die Zerstörung \'(m für ihn 
"'eientlichen Einheiten oder Anlagen besie­
gen. Auf der taktischen Ebene werden Zennüt­
bung und konzentrierte Feuerkraft an Stelle 
"on Truppenmassierungen gelegendieh enl­
Jchcidende Bewegungen ~uf der opentioncl­
len Ebene erleichtern_ Auf der takll$chen wIe 
auf der operativen Ebene und auf allen 8e­
fehlseb enen sind Initiauve, Tiefe, hohe Beweg­
lichkeit und Gleichzeitigkeil die Wesemmerk· 
male der Airl..and-Batlle·Ooktrin. 
lnitiati"e. die Fähigkeit, die ecfeeh\.1bedin­
gungen durch eigenes Handeln zu bestimmen, 
ist im Krieg dergrößlC Vorteil. Ob US-Streit­
krUte angreifen oder verteidigen, sie miis...cn 
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die Initllltive an sich reilkn und behaupten, um 
dte Niederlage des Gegners zu beschleunigen 
und $Cine Erholung zu '·crhindern. Umer­
geordnete Kommandeure milsscn die klar defi­
nienen Z1ele "ollig verstehen und aggressiv 
sein. Sie mü'iSen in der Lage sein, selbständig zu 
handeln, wenn elektronische Kricgführung, die 
Vernichtung eigener Streitkräfte und Befehb­
)tändc oder die Kriegswirren die fuhrungs-­
und Kuntrollverbindungcn unterbrechen. 
T ide bezieht sich auf Zelt. Ruum und Re"our­
cen_ Der Angriff in die Tiefe ist weder etwa~ 
Neben~ächliehes noch eine unwichtige Hand­
lung. Sie in vielmehr cin un\'erziehtblll'er Be­
stand teil eines einheitlichen Operalionsplanes.. 
Pläne für Gefech te In die Tiefe mü~en reali­
stisch, volls tändig und fest 111 das ~entrale Ope­
rationskonr;ept des Kommandeul"'l eingebun· 
den ~in. 
Der Kampf wird sich tiber du ges.lffitc Opera­
tiunsgcbiet aul-dehnen, und die Kampfhand­
lungen in der Tiefe werden deli Ausgang des 
Gefechl.$ 'Zwischen den kämpfenden Streit ­
kriiflCn beeinnusscn. Verbc~~rte Sensoren. 
LanJ!)'treckenwaffen und ein KhnelJ reagieren· 
de~ Infonnatiomverbrei tullpsyst"m können 
mit großem Vorteil beim Gefech t in der Tiefe 
emgeseLZt werden_ Der Kommandeur muB, un­
ter Aumut2ung aller verrllgbaren Millel, sein 
eigenes Hinterland ~chulten und die nicht im 
direkten K~mpf nehenden Verbände des Fem­
des und seine Untersttlt:l.ungseinrichtungen an­
grilifen. Er muß be~it sein, den K:..mpf in neue 
Gebie te ~u tragen, über längere Zeilraume zu 
kämpfen und zu unte r.tützen ..... hne Unterbre­
chung ~u operieren, au~h wenn d~r G~gn~r zu 
Atomwaffen greift, und Erfolge auf dem Ge­
r~~ht;;rcld in Vorteile fur den Feldzug zu "er­
wanddn. 
ßewegli<:hkei t heißt_ J<;hndler zu handeln ab 
der Gegner. um )eine Schwächen auszunutzen 
und ,eine Pläne zu vereitdn_ Sie schließt du 
~tändige Bemühen ein, die eigene Starke gegen 
die Schwächen d~5 Femdc~ auszuspielen_ Be­
weglkhkeit umfaßt Truppenbewegung, die die 
eigene Starke in venYlmrlbaren Gebieten kon­
u n triert, und Taktiken, die die eigenen lechni­
~chen, menschlichen oder geographiSchen Vor­
teile au)nutzcn und die gegnerischen Stärken 
umgehen. Gute Information, phanluie"ollc 
Planung, flexible Operationstechniken und 
selbsl\'er-dntwort lkhe taktische Einheiten SInd 
unabdingbar, um eine überlegene Beweglich­
keit zu erreichen_ Kalflpfaufträge, lnitiam'e, 
Bewegung und Bereiuchaft, sich bietende Vor­
teile schnell aU5Zunutzcn, all dies fördert die 
Beweglkhkcit. 
Glcichuitiskcit verbindet den sparsamen 
TruppeneinSiltr; mit CeschlOJlcnheit der 
Kampfannrengungcn, so daS k~ine .. 'nstren­
gung. weder am Beginn der Operation noch in 
ihrem Verlauf, umS()fIU unternommen wird. 
Das Operationskonr;ept des Kommandeurs be­
nimmt duch die Gestaltung samtlicher Unter­
~tlitzungspläne. Das ErTCi"hen des VQm Kom­
m:mdeur benimmten Zieh hangt gewohnlich 
davon ~b, ob sein Bewegungskonzepl Erfolg 
hat und ob die K:..mpf- und Kilmpfuninstüt ­
'tungscinhciten Ihre maßgeblichen Aufgaben 
errullen. Die vorgezeichnete Hauptanstren­
gung muß mit aUen nötigen Mitteln unteutut'tt 
und enl.$prechend dem Verlauf des Gefechu 
oder der wei teren Entwicklung des Fdd1eugs 
aufN:chterhahen oder ''Crl;\gert werden_ In 
nichtlincaren Gefechten mihscn Bewegungs­
einheiten von der Kompanie uis zum Korp~ 
ihre Hauptanstren!jungen ständig untereinan­
der unterstützen und sie bei einer Veränderung 
der Situation r.aseh a"~ndem. 
Ocr wirkliche oder potentielle Ein~tz \'on 
Atomwaffen wird diU Gefecht bedeut~m be­
einflu.!Sen_ Abhlingig von Tiiu~chung, Ober­
raschung, Zielerfl"ung und KWlI1heit des Ein­
Sllt'te~ können atomare Schilige den Verlauf 

emer 5(;hlaeht plötz!i"h und enl~hcldend \/Cr­
andern. Atomwaffen \ersetzcn die Komman­
ucure in dle wge, den remd in ihren Einnuß· 
gebieten uberall zu bedrohen. He! emer Kon­
frontation mit einem zu atomaren Schlägen 
fabigen Gegner erfolgl die I'lanung und Durch­
ruhrung der Operation dun;h die Komman­
deure $0, daß sie, falls Atomwaffen eingesetzt 
werden sollten, gleich7.eitige Opcrdtionen 
obne Unterbrechung fonsetr;en können. \\'enn 
atomare oder chemische Waffen eingeK'lzt 
werden sollten. k,lIIrt Feuerunterstützung 
wi chtiger seIn als Bewegun.g oder Kampfuntc!" 
stlltzung. ( .. _) 

Gerechtsp lanung' und Koordination 

Oie rur eine Operation l.ur Verftlgung nehen­
den Millel unten.cheiden $kh je nach Bcfehl~­

ebene und Art der Einheit. Jlber fao>t i .. jedem 
fall mÜ:$scn Kummandeure koordinieren: 
• Truppenbewegung, 
• }o'euerunter~üitzung, 

• Gefecht in der Tiere, 
• EleklroniKhe Kriegführung, 
• Pion;erunterMiitzung, 
• Luftvt:rteidigung, 
• Funk- und Bcfehlskonlrolle, 
• Logistik (slehe K'Ipitel!», 
• andere Operationen flauJchung, psycholo­
gische Oper.lIionen. nichtkOll\'entionelie 
Kriegfuhrung, Kornrnanduoperationen und 
1.tvilmilitirische Operationen.) 
Uew.:gung 
Scwegung i" das d~'namische Element eine. 
Schlacht. das Millel r;ur TruppenkQnzentrie­
TUng in maßgeblichen Gebieten, um aus Ober­
~ehung, Position und StOSkr-dft die Voneile 
r;u r;iehen, die kleinere Verbände in die Lagc 
\..,rsctun. größere- zu scblagen. Erfolgreiche 
Truppenbewegung behauptet die Initiative 
odergewinntsiezurlick. ( ... ) 

In der Doktrin der US-Armec halten sich Be­
wegung und feucrkraft da~ Gleichgewicht. 
Bewegung und feuerknfl sind untrennbare 
und skh ergänzende Elemente des Kampfes.. 
Es mag z"'ar in einer Pha..se dei Gefecht! ein 
Element dominieren. doch kennzeichnet der 
ahgestimmte Einsatz beider Elemente alle 
Opcr .. tionen. Ihr gemeinsamer Einsatz macht 
die Vernichtung grÖfl.crer felfldlicher Verb~n­
de möglich und erhöht dic Ab.chinnung eIge­
ner Kr:trte_ 

Umgekehrt tragi FeucrunteUtüt1.ung zur 
Schaffung von 8ewegung<möglichkeiten der 
Truppen bei. Sie \'emichlel!jegnerische Streit­
Ioäfte oder hlUt sie in Schild, und ricgelt Ge­
biete: "on unmillelbarem Imeressedurch emen 
AfI3l'iff in die Tiefe ab_ Sie \'(")I!end,,\ die ph~'si ­
sehe Vernichtung, welche die Bewegung mög­
lich macht, und vt:rgröSert die Schockwirkung 
al!er Operdtionen. Beim Einsatz von Atomwllf­
ren kann Bewegung haupu.ikhlich die Wirkun­
gen des feuers lIusnutr;en. (.n) 
Oa$ KOfl2ept des Kommandeu~ filr Truppen­
bewegungen bestimmt die spätere Verteilung 
~on Verbänden und den Entwurf \'on Unter­
stützungsplänen. Feuer, Ihndernissc, Prioritä­
ten bei der Luftabwehr, elektronische Krieg­
flihrung, Tiiuschun~manö\'Cr, K:lmpfunler­
stützung und Vorkehrun~en für Kampfunte r­
Stützunglidiemte l ind normalerweise dem Be­
wegungsplan deI Truppen untergeordnet und 
mit ihm abgestimmt_ 

Die Kommandeure entwerfen den 8ewegungs­
pbn der Truppen Im allgememen 50, daß die 
Starken des Gegners gemieden und seine 
Schwachstellen angegriffen werden_ (.n) 
Sci der Planung "011 Oper:ltionen haben die 
Kommandeure die Auswirkun~en atomarer 
und chemischcr Waffen tU bcriicbkhtigen . 
Die Kommandeure mimen d:as Risikogebiet 



rur Soldaten (höchnef Risiko für nicht gewam· 
te~, exponicrtcl Militii.rpcnonal), .d~s mit 
Skhcrhcit todbringende Gebiet und die Gebie­
te der Bcwegunpunf;ihigko:il (Umstü"'.l.en von 
Bäumen und slädtiKhcr So;hutt ) mit heriJ.ck­
skhtigcn. Eine gr.phi$o;:he DameHu"" der Ver· 
wundb .. rkeit flirbeftimmte Warfen. wie 'ie Juf 
der nachsten Seite zu finden ist (Schaubild 7.9; 
d. Rl!d.), zeigt diese Geblele. 

Kummandeure durfen keine verlockendeIl An­
griffsziele schaffen. Sie SOllten auch Stellungen 
yenncidcn, dic durch Umdcrnissc. w,c ,ic 
durch ALom"-affen geseh"frel1 werden. ab~­
schnitlen werden können. 
Kommandeure miis;ell twndig danach IT"Jeh· 
tell. durch Vertcilung der Befehl.lbereiche Juf 
kleille Emheiten, die keine lohnendeIl Zide 
dbgeben, da.'> Geloamtris,ko mogllch)t genngzu 
halten. Sie mÜSSCIl dennoch eine zur AU$fiih­
rung des Auftrags .-.u~reichcnde Konzentmlion 
beibchaltcn. Die Grüße dcr Einheit hansl von 
der Aufgabc ab. Die Distanz lwisehcll den 
Einheilen YlIriiert je nach ihrer Größe, Beweg­
lichkeh. Feuerkraft und Gl:-Iande. ( ... l 
Feueruntcrsliit:l.\wg 
Der Plan zur Feuerunterstützung schließt 
Möner, feldanillerie, SeegeschüuJeuer und 
luftgestütue Waffensysteme ein. Die grulk 
Reichweite und hohe flexibilität da feuer· 
uuterstutzungswstemJ machen es belOndenl 
wirks"m. Der Kummllndeur kann eszur Unter-
5üitzung seines Bewegungsplani eiruct:ten, zur 
.chncllen Mauien.mg der feuerkraft, ohne 
seille Dewegunpcinhellen Zu verlegen, und 
:t.um IIinhahen, Zerstreuen oder Vernichten 
gegnerischer StrC'itkrlilfte in der Tiefe. 

Die Feuenmterstützung muß il1 den 8ewe­
gungsplan der Einheit und seine Oberwa· 
chunS'- und ZielerfaS!iung'Sanstrengungen inte­
griert sein. Sie muß ne~ibclgenug scin, ohne 
UnterbreChung kOnl'entiooclle Unter$lutzung 
bereitzUJlellell, wenn lieh die taktische Situa· 
tion verändert. Sie muß in der Lage sein, im 
Verlauf einer Operation "on kun,'eßtioneller 
auf atomare oder chcmische Untersllitzung 
Uher-.:ugehen. 

DOll feuerunter5tützungssySlern ~erstört, neu­
tl'3lisiert oder schahet Ziele an der Obern~che 
aus. einschüeßlich feindlicher Waffens~'stcme, 
Formationen oder Einriclllungcn Inbegriffen, 
und feuert aus dem gegnerischen IIinterland. 
Es Khahn auch dic gegnerische Luftverteidi­
gung aus und bringt atoman: Pakete zum Ein­
san:. 
Slehen Atumwaffen 'tur Verfiigung, kann die 
~'euerußlenlülzung das ~lauptmit1el :tur Ver­
nichtung feindlicher Streitkräfte werden. Die 
Truppenbewegung wird dann insbesondere 
dazu ausersehen sein, die Wirkungen der Peu­
erunterstützung auszuschlachten. 
Die Waffen des Sy~temuind Mörser, Gl:-wehre, 
Kal\anen, Rakelen. Ltnknugkörper und tak· 
tiso::he J agdnug:teuge. DieiC Wdfen werden 
über ein Netz von Feuerunterstüt:tungstcanu, 
Verbindungsteilen, Feuerlcllzentren und Ele­
menten d .. r FeueruntetStützung koordiniert, 
dic eng mit einem zentralen Infurmations· 
system (ASIC) und Artilleriehauptquartieren 
zusammenarbeiten. Die~ Netz konzentriert 
das feuer auf Flächenziele oder lenkt ihn luf 
PunktzieJc. Die Hauptkontrolle tiber das Sy­
"ern liegt beim Truppenkommandeur. 
Kommand .. ure aller Ebenen sind rur die Inte­
gration von Feueuntentlltzung in ihre Pla· 
nung verantwortlich. Korps- und Divbions­
kommandeure, die ihre eigene Artillerie befeh· 
ligen, !iClzen ihre Artilierie·Kommandeure als 
Koordinaturen der Feuerunterstützung ein. 
Luftwa[fen- und Marine.'Crbmdungsgruppel'l 
werden auf allen Ebenen bis zum Bataillon 
normalerweise dill Feuer koordinieren, das 
von ihrer jeweiligen WaJfenganung aus· 
geht, (, .. ) 

Atomwaffen. 
Beim Eil1sau VOll Atomwaffen erhält der 
FeuenmtentiilZUngspllm eine erhahte Bedeu­
tung und ul'llerliegl gesonderten Erwagungo:n. 
Die F.rm;{chtigung zum Einsat<l: von Atom· 
waffen wird vom N.uionalen Oberkommando 
(~CA) uber die operativ<: Bcfehllkette erteilt. 
Der Ein.satz ~on Atom .... affen erfordert eine 
fortgeschrittene Planung, Ausbildung und logi­
~tilche Untemutzung. Ein .. Technik be5teht in 
der Entwicklung YOllleplanter Pake te. Ein 
Paltet ist cine Gruppe \'On Atomwaffen mll 
bestimmten Gefechuköpfen rur den Einsatz tn 
einern bC:Sl1mmten Gebiet und innerhalb einer 
bcgrcnztcn Zeit, um ein bestimmtes taktisches 
Ziel zu unterstiltzen. J .. de5 Paket muß genu­
genrl Atomwaffen elIthalten. um die taktische 
w ge entM!heidend zu "emndern und den Auf­
tt:\g zu errulkn. Für einen wirksamen Einsatz 
ist es "·CS('ntlich, die Pakete itandig auf den 
neuellen St.\nd zu bringen und zu '·erfeinern. 
Oie Planul1g muß die Auflagen und Anweisun­
gen ubergeordneter Stellell, Verführen zur 
Warnung eigener Einheiten und Verantwort· 
Ikhkeiten fiirdie AUfwenung nach dem Atom· 
schlag renektieren. Sorgftillige Auswahl von 
Zielen, Gcfechl$köpfen, Ziclpunkten und Ab­
schußsy~lemen kann die Begl .. i\.Jchltden in 
Gren:t.en halten. Besonden bt darauf tu ach· 
ten, daß durch dcn Einsatz des atomaren 
Feuers ke1l1e IIindernbsc mrdie eigenen Trup­
penbewegungen geschaffen werden. Einige 
Waffen können aus Flugzeugen abgefeuert 
werden. Andere Teilstreitkräftemüucneigene 
flugzeuge ~or einem Eindringen in die fUrato· 
mare Schl:ige bestimmten Gebi .. ten warnen. 
Gt"meins.ame Planung und KOllrdination ergiht 
sich abo nOlgedrungen. Die rur di .. Kontrolle 
de~ angeforderten I":ikt"tszust5ndige Stafrel ist 
ruf die Verbreitung der WHrnung "erantwllrl­
lich. 
Bevorz.ugte Ziele sind im allgemeinen 
• gcgnerische atomare Abso;hußsysteme. 
• Schllissdelemente von führung und Kon­
trolle, 
• Unterstüt~ungs";nhehen im HInterland der 
kämpfenden Truppenteile, 
• Nachrilckende odtr in der Tiefe gestaffelte 
Einheiten, 
• Re~en-cn. 
Die!iC sc!ekt;"e Zic!bcstimmung gestattet es 
eigenen Einheiten mit " eindberiihrung, im 
Kampf $Ich ende gegnerische Truppcn mit kon· 
'-cntionellen Mitteln zu schlagcn. ( ... ) 
Chemische WlIUen. 
Die US-Politik verbIetet den Ersteinsalll. von 
t8dlieher oder zur Lähmung mhrender chemi­
scher Munilion. Ebenso verbietet sie jeglithen 
Einsatz biologischer Waffen. Da lich aber die 
Ver .. inigttn Staaten bei einem Einsatz chemi· 
scher Waffen durch den Gegner du Recht zur 
Vergeltung yorbehalten haben, müs5en Armee· 
Einheiten trotzdem auf die Durchrtihrungche­
mischer Operationen vOrbereitel "'erden. Die 
Freigabe chemischer Munition unn nur durch 
das Nationale Oberkommando erfolgen. Ge· 
schicht dies, so wird sieauch besondere Anwei­
sungen Hir ihren Einsa.tz gebell. 
Die Kommandeure müssen darauf vorbe",itet 
sein nach dem Erhalt der Freigabe für chemi­
sche Waffen dIele in ihre Pläne filr atomares 
und konventionelles feuenu integrieren. 01 .. -
mische Waffen sind einzeln tödlicher als kon· 
yentiooclle Munition. Jedoch kann ,ich die 
chemi5che Au.uloßrate, die erforderlich ist , 
um ei~ echte Wirkung auf einen gut au~gebi1· 
deten und gut ausgeril'telen Gl:-gncr zu erzie· 
len, derjenigco du konventionellen Feuen an· 
nähern. Deshalb mÜS!iCn Kommandeure bei der 
Planung sorgf>ihig betÜCk5ichugen. wie die 
chemilchen Warren auf Operationen und Logi­
slik einwirken. 
Von den modemen chemischen Kampfstoffen 
gehen drei Arten von Vergiftungswirkungen 
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aus, die, je nach Konzentration, dem Grad der 
Schutzmaßnahmen und der Dauer des Ausge· 
sel:t.ueins, von mild lähmend bis Unmillc1bar 
tlldlich reichen. Ne,""enkampfstofre '·erUrA· 
chen meist Ersticken: die Atmung ~b:1 aus. 
llaulkampfstoffe greifen Atmungsorgane, 
Augen und Haut an. ltautblasen treten in der 
Regd ,'enögert auf, ~ber Augen und Lunge 
werden sofort in MitleidenKhaft gezogen. 
Todesfiille durch ätzende Haut"ergiftungen 
kommen nicht häufig vor. Blutkampfstoffe be­
eint rächtigen die Fähigkeit des Körpcrge­
webes, imbellOttdere des Gchinu, Sauerstoff 
aus dem Blut aufzunehmen. 
Oiemiso;he Kampfstoffe sind seßhaft oder 
nicht ~ßhaft. NonnwerweiH" gelangen sie 
durch Atmung oder über die Haut in den 
Körper. Seßhafte Kampfstoffe können sowohl 
beim Einatmen ab auch bei Hautkontakt ge. 
mhrlich sein. Chemische Munition kann auch 
betrlichtliehe Druck· und Splitte,""o"irkungen 
haben und damit zu$litzliche Opfer fordern 
oder materiellen Schaden anrich ten. 
Wenn CI in richtigem Umfang .md ohne War­
nung eingesetzt wird, kann chemisches feuer 
• unter schlecht au.gebildeten odcr schlecht 
aUijleriiSieLen Truppen eine hohe Zahl an 
Opfern verursachen; 
• die Wirksamkeit von Waffen, Fahrzeugen 
und Gdechuständen beeinträchtigen, indem 
CI ihre Bedienungsmannschaften zum T\1l8en 
von Schutzaustiistungen zwingt; 
• den Einsatz von Waffen, Ver$Orgungsgiitem 
und Ausrüstung dun;h Verscuo;hungeiruchril.n­
ken; 
• Operationen und Truppenbewegungen im 
Hinterland ullterbreo;hen; 
• die Wirkung anderer feuerunterstlluung 
durch Verlangsamung der gegnerischen Bewe· 
gungerhöhen; 
• Schnelligkeit, Geschlonenheit und Bewe· 
gungsfreiheit gegnerischer Verb5nde verrin­
gern: 
• die Benutzbarkeit des Schlilsselgeländu ein­
schMinken oder verwehren; 
• den Gegner zu Entgiftungsoperationen 
~wingen und damit neue Zicle fur chemische 
oder andere Feuerunterstützungsmittel schaf­
fen. 
Gefecht in der"icfe 
Die Komponente dei Gefechtl inder Tiefe der 
AirLand·Batt1c·Doktrin unterstlltZl das 
Grundkol1Zept du Kommandeurs für Trup· 
penbewegung durch Aumhung gegnerischer 
Streitkräfte in der Tiefe. Sei es btim Angriff 
oder bei der Verteidigung, fiirwirksame Opera­
tionen sind ~citlich günstig und gut au~geftihrte 
Kampfltandlungcn in der Tide gegen gegneri· 
sche Verbände notwendig, die noch nicht ins 
Kampfgeschehen eingegriffen haben. Dies ist 
keine neue Entdeckuns. US-am .. rikaniJChe, 
deutsche und israelische feldzugskonzepte 
haben in der Geschichte bereits r euerabriege­
lung eingesetzt, um Vorteile auf dem örtlichen 
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SchlachdcLd zu er .. iden. D"s Cefech! in der 
Tiefe hindert den Feind an der Ma~sierung und 
eröffne! Gekgenheiten rur Offen.i .. "ktionen. 
die e! uns erlauben, ihn ~ollständig zu besie· 

" •. 
Da! Gefecht in der Tiefe basiert auf emer 
gründlichen Informations- und rech1.Zeitigen 
Nachrichtem'cl1lrbeitung durch lruppcneigene 
und höhere Information$quel1en. Ziele von ho· 
hem Wert mÜ5scn identifiziert und truppen· 
eigene Umerftut~ungsmittcl mils.en 1m An· 
griff gleichuitig cingesetz t werden. 
Da! Kurps i'l der Brennpunkt der N:.chrieh· 
tenbeschaff\lng und -verbreitung im Tiefen­
gefecht. 'rrotzdem sind die Planung und 
IhIrehruhrung des Gefecht.S in der Tiefe a\lf 
Divisions· und niedrigeren Ebenen genauso 
wichtig. 
Unsere wichtigsten Eiruaumincl beim Angriff 
in die Tiefe sind Luft· und Artillerieabriege­
lung. Auch konventiondIe und nichtkon"en­
tiondle militärische Kräfte können gegneri· 
sche Bewegungen In der Tiefe ahri"geln. Und 
obgleich taktische elektronische Kriegfüh­
rungn)'5!eme selbst nicht uber die Reich""cite 
zum Erreichen vO!' Zielen in der Tiefe verfü· 
gen, können sie doch Artillerie-Einheiten rur 
das Gefecht in der Tiefe freimachen. Die Tiu­
schung spielt beim IlinhaJu:n, Zcrsueuen und 
Ablenken des Gegnel'$ ebenso eine Rolle wie 
bei der Durchkreuzung seiner PUne, nach· 
rückende Verbände in den Kampf einzubelie­
hen. ( ... ) 
Das Gdecht in der Tiefe eröffnet Gelegenhei· 
ten tür ent~heidende ,.\ ktionen. indem es du 
gegnerische Vermögen zur Kräfle.sammlung 
vemlindert und Zeiträume eigener überkgen­
heit schafft, um die Initiative zu gewinnen 
oder zu behaupten. Wenn der Feind - und I>('i 
es auch nur vorübergehend - an d"r Verstär­
kung ~el11"r kämpfenden Streitk1'1tfle gehin· 
dert wird, kann er Stuck rur Stüdc. geschlagen 
..... erden. 
Langstreckenwaffen werden relativ selten, 
aber di" Zahl der zur Au.wahl stehenden Zide 
wird möglicherweise groß $ein. Deshalb muB 
der Kommandeur ZIele mit dem hÖchstmög· 
lichen Auftragswert wählen, deren Verlun die 
gegneri~dte Kampffähigkeit substantiell beein­
trächtigen wird. 
Atomwaffen sind beim Angriff auf nach­
ruckende Verbände oder Sueitkräfte in der 
Tiefe besonders wirk~1m, wegen der ihnen ei­
genen Stärke und wegen derg"ringeren Beden­
ken hinsichtlich der Truppemicherheit und 
ßcgJcit$ehliden. Auch können Luftlandecin­
heiten. luhge5lützte oder -bewegliche Trup· 
pen, motorisierte Verbände und Artillerie am 
Gdccht in der Tiere teilnehmen_ Gefcchtsfeld· 
abriegelung aus der u..,ft ist jedoch das häufign 
angewendete Mine!. um Schläge gegen weit­
entfernte Linien zu führen . ( ... ) 

lAufruf zur 
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Leitlinien-Dokument des Pentagon 

Programm der globalen 
Kriegsvorbereitung 

1984-88 
Ein ,un US·Verteidig\lng .. "inister \\einberger in Aurlnlg gegcbcnu grhcinu:s Pcntagon·Papier 
(Umrang 125 Seiten), das die sichcrhciupolitischen Leitlinien de r Regitrung Rea..gan r.n dcn 
7.,c,itraum 1984-88 rormulierte . wurde in eincm lkricht der New Y ork Tin.r. ,'om Mai 1982 in den 
Grund~.iigen enthüllt . Das Leillinien-Dokumcnt dient , nachdem er Caspar Weinbcl'ler;m '-el'lan· 
genen Jahr unt"ruiehnct hat, der Reagan-Admini5tration als Grundkonzept ihrer globalen 
Milit~l'$lralegie und der im US·Kongn:ß beantragten AufriiSlungS]Jrognmme. Die hier entworfene 
Vision .. om alomar·kou,·"ntiondlcn Er>tschlag und einer weltweit angdegu':l1 Kriegmhrung iSI 
der Rahm"n, in den die Idccn und lIandlungS"'eiRn der gültigen Kampfdoktrin der US·Armee 
"A irtand Battle" (ALB) eingeordnet werden n,Ün,,-n. Inwieweit einzd"" Ekmente von ALB 
Verfeinerungen oder lc:diglich Obemahnlen au. dem Leitlinien·Dokument sind . kann mit Gewiß.. 
heit cut bei dessen ,"ollsländiger Ikkanl1tmachung gesagt werden. Doch die im naehstchenden 
Bericht ZU5llmmengrfaßtcl1 und zitic:rten Krrnaussagen dieJCs Pc:ntagon-Schlüs~lpapien zcich· 
nen auch 50 ein aur~hlußrciches GeJ;l.mtbild de! neuen A tomkriegskonzepu \\':u;hingtonl'. 

In einem neuen sicherheitJpolitiSChen Fünf· 
jahresplan holben die Pl.lnr. des Verteidigungs· 
ministeriums die Prämisse angenommen, daB 
sich ein atomarer Konmkt mit der Sowjet· 
union in die Unge ziehen könnte, und sie 
haben c.rnmals eine Stfi\tegic: rur die Führung 
eine! solchen Kriegt~ entworfen. 
In dem Entwurf, den Vertreter du Pentagon 
al~ die ,.c:rste vollständige sicherheit~p(lJilische 
Leitlinie dieser Regierung" bezeichnen und 
der von Verteidigungsminiiler Caspar W. Wein­
berger unterl.eichnet werden roll, erhalten die 
Streitkräfte den Befehl. sich auf gegen die 
Sowjelunioll gerichtete atomare GegenSChläge 
von:uberc:itell, "die sich über einen längeren 
Zeitraum cut recken". 
Das Leitlinien·Dokument. das im Pentagon 
entworfen wurde und dessen Auffassungen . 
wid"l'$piegeh. wird die Grundlage bilden ftir 
die Budgetfurdcrungcn des Verteidigungsmini. 
neriumf während der nächsten 5 IIdushaJu· 
jahre. Außerdem war das Dokument. wie Ver­
treter des Verteidigungsministeriums mittril· 
ten, die Grundlage für eine strategische Studie, 

die der Nationale Sich~rheit~rat ,"or kun:em 
eUlell1 hat. Diese Studie i51 das Fundament 
der umfassenden strategischen POlition der 
Regierung. 

lkr Charakter eines atomaren Krieges ist Ge­
genstand einer ;ntensi"en Diskussion. an der 
fuhrende Politiker. Mj1itare.~perten und Offi· 
ziere beteiligt sind. Einige vertreten die Mei­
nung. e5 werde lediglich einen einzigen totalen 
Schlagabtausch geben, der beide Seiten ver· 
nichtet. Andere argumentieren, ein atomarer 
Krieg könne mit vielen Schlagwcchseln tage­
und wochenhtng gerUhrt werden . 

Das Ergebnis der Diskussion wird die Waffen, 
Kommunikationsmittel und die Strategie der 
alomaren Streitkräfte benimmen. Die zivilen 
und militärischen Planer, die sich rur die Auf· 
fassung entschieden haben, daß ein länger an· 
dauernder Krieg möglich ist, sagen, die ameri­
kanischen Alomslreitknfte müßten "die 
übedegenheit besitzen und in der Lage sein. 
die Sowjetunion zu zwingen, die frühestmög­
liehe Beendigung der Feindselillkeiten unter 



Kedingungcn an:tustrehen, die ftirdie Vereinig­
ten Staaten gilnnig lind". Für das Pentagon in 
";n ,.verHl.llgertcr" Krieg alles, .... ·as i.iber einen 
einzigen Sehl~gabtau,<:h mit atomaren Waffen 
hinausgeht. 
Diest Ansichten zum Atomkrieg werden m 
einem 12,,-sciligen unyeröffenllichen Doku· 
ment Zum Ausdruck gebl1lcht. das dIe mllitli· 
risehe Stnllegie del Pentagl'ln delailliert fiirdie 
nächsten "J~hre und allgemein fur da' nlich,te 
Jahrzehnl ~kiZl.ierl. Das Dokumem liderl den 
zur Zeit maßgeblil:hen Einblil:k in du militji· 
ri~che Denken der führenden Verleidi/IUngs· 
strategen der Regierung Reagan: E~ weiSt die 
Streitkr.ifte an. Plane mit dem Ziel zu enl· 
wickdn. die Sowjetunion auf jedem Konflikt­
niveau - von Aufständen bis hin zum Atom· 
krieg - zu be~iegen. 

Das Dokumcm offenbart eine Strategie. der 
zu folge die Streitkräfte berett sein wurden. im 
Falle eines langen kon"entionellen Krie!lcs mit 
der Sowjetunion Schläge gegendas$owje\ische 
MUllerland und gegen \Qw~tische Verbündete 
wie Kub:r., Vietn:r.m und Nordkorea zu führen. 
Weilerhin ell1hält du LeitJinien·Dokum .. m die 
folgenden Hauptpunkte: 
• Grundlage der Atomk!iegsstrategie ware die 
tog. Enthauplung, d.h. Schläge gegen die poli· 
tische und militärische luhrung und gegen die 
Vcrbindungdinien der So,,·jclunion. 
• Die Strategie des konventionellen Kriegel 
"iirde einer Verteidigung des amerilGtni!Chen 
TeTTitoriuml die. Prinrität einrliumen, gefolgt 
von Westeur()pa und den Erdölquellen des Per· 
sischen Golr •. Die Verteidigung Asiens ist nied· 
riger einge5tuft. und im Bedarfsfall können 
StreitkräFte aus dem Westp.zifik in andere Ge· 
biete veriegt werden. 
• In Friedenszeiten würde die H:llldel~politik 
dei WUtenll Im Wellbewerb mit der Sowjet­
union so I'iel Druck wie möglich auf die Jo­
wjetische WirtKhaft Qu!ÖÜben. die bereits die 
Burde der Ausg~ben rur militärische Zwecke zu 
tragen haI. 

• China würde sorgr"ltig abge ..... ogene 1-liIitär· 
hilfe erhalten. um auf diesc Weise die entlang 
der chine.siKhcn Grenze stationierten s()wjeti· 
Ichen Truppen dort ~uch "ei!ethin zu binden. 
• Sonderoper~ti()nen. womit Untergrund­
kampf, Sabotage und ps}chologische Krieg· 
führung gemeint sind, müßten yerbenert wer· 
den. Der Wehraum müßte ffirdie militärischen 
Bedürfnisst der USA nutzbar gemacht werden. 
• Der BereLltchaft der vorhandenen Truppen 
und dem Bau "on Munitiom· und sonnigen 
Lagern zur VeßOrgung dieser Truppen im 
Kampf würde gegenüber der Anschaffung 
neuer Waffen und neuen Materiab die Priorität 
eingeräumt. Die lImerikanischc Verteidigungs· 
industrie müßte modernisiert werden. 
• Fehlende Haushaltsmitld werden wahr­
Kheinlich bedeuten, daß du Fünfjahreuid 
nicht erreicht wird, daher milßten Slrategie 
und Streitkräfte <I) fluibel wie: möglich blei· 
ben, um einem weiten Spektrum von Gdahren 
begegnen ~u können. 

Pläne rur si mul tane Operationen 

In einem kom'entionellcn Krieg, heißt eJ in 
dem Dokument, "könnten Streitkräfte der 
USA gleichzeitig auf geographisch \t()ndmtn­
der getn:nnlen Kricguchauptlitzen benöligt 
wnden", so zum Bdspiel in Europa, Südwest­
asien und Korea. lll!beumdere in Ci, besagt 
das Dokument weiter, "esscntiell, d:r.ß die 
Sowjetunion mit der Auuischt auf einen um­
fas$('nden Konflikt konfromiert wird. wenn 
sie "Cl'suchen sollte, die ÖlqueUen des Per~' 
schen Golfs zu erreichen." 
Du Dokumcnt legl der Drohung mit simulu.­
I\Cr Kriegsfiihrung in verschiedenen Teilen der 

Weil besonderes Gewicht bei. William P. CIJrk. 
Pnisident Reagans Berater in fragen der nutio­
nalen Sicherheit (inz ... ·il'Chen abgelöst durch 
Robert Md'arlane: d. Red.), erklärte in der 
vergangenen Woche. hochmobile amerikani­
Iche Streitkrafte würden "kht tiberall zugletch 
zuschlagen, 50ndern ;n einem Zielgebiet nach 
dem anderen. 
AI, ETgliIl1.ung der Militiu"tr:ttegie in Friedens­
ze;ten ,nllten. wie in dem Leitlinien·Doku­
ment fcstgestellt wird,die Vereinigten Staaten 
und ihre Verbündeten fakt isch der Sowjet· 
unioll wirul.hurllich und lec::hnisch den Krieg 
erklitren. 
DIe Vereinigten Staaten. heißt esdort. "sollten 
Wuffen entwickeln. auf die die Sowjetunion 
nur schwer eine Antwort fi nden kann, die ihr 
u 'l\'erhähni<mäßig hohe Kosten auferlegen, 
neue Gebiete einer umfa.ssenden militärischen 
Konkunen:t eröffnen und früheR: $o,,'jctis.;;he 
InYdtitionen obsolet machen". 

Trotz seiner ~treckenweisc geheimnisvollen 
Sprache ermöglicht das Dokument mit dem 
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Titel "Lcitlinien der Verteidigung filr die Hau .. 
haltsjahre 1 984.8g" ein besseres Ventändni!i, 
was d:u Denken der militärischen Planer in der 
Rca.gan·Admininration anbetrifft. ab das bei 
fruheren Dokumelllen der Fall .... 'Ilr, die ent· 
weder au routinemäßigen öffentlichen Ver­
lautbarungen oder aus Reyis;onen der von der 
Regierung Carter vertretenen Strategie beit"n· 
den. 
In yielen Teilen diese, Dokuments haben die 
mililärischen PlaneT Reagws mit einem wei­
ß .. n Blatt Papier begonnen. Ihr Ansichten ~on 
der Möglichkeit eines verlängerten Atomkrie­
ges unterschieden sich von denen dn- Militär· 
theoretiker der CaTler-Administralion 
(1977·81; d. Red.) ebenso wie ihre Auffassun­
gen von einem globalen konventionellen Krieg 
und vor allem ihre Absieht, die Sowjetunion 
w;rtschaftlich unter Druck l.U stiZen. 
Das Lcitlinienpapier gibt die grundlegende" 
Ansichten Caspar Weinbergen und die seines 
Stellvertreters Frank C_ Carlul:ci wieder, sowie: 
die Auffalsungen der Vereinigten StabJcheh, 
hoher kommandierender StabsoffizieR:, ~iviler 
Planer im Bereich der Politik und technischer 
Experten. (.,,) 
In dem Dokume.lt. das einen weiten Themen· 
bereich umfaBt, werden die Streitkräfte ange· 
wiesen. neue Bereiche rur ihre Bewafrnulll! 'Zu 
en<.:hlic6en, insbe$ondeR: im Weltraum, wozu 
der VOl'$Chlag gemacht wird •• ,Prolot~'pen 1I0n 
Waffensystemen zu entwickeln. die im Welt· 
raum stauoniert sind", unter anderem Waffen 
zu r Zerstörung sowjetischer Satelliten. 
Am anderen Ende der Une besagt der Plan, 
daß "wir unsere Spezialeinheiten neu beleben 
und ventärken müssen, um die Macht dcr Ver­
einigten Stuttn dort wirk,l;;lm werden zu las­
.sen. wo der E,nSiH'Z konventioneller Truppen 

verfritlu, unpaSliend oder undurchrtlhrbar 
ware", insbesondere: in Osteuropa. ,.Spezial­
einheilen" ist d:ibd ein Euphemismus rLlf 
GuerilleTO$, Saboteure, Kt)mmandotruppen 
und ähnliche unkonvell1ionelle StR:itkrlir· 
te. (".) 
Außer den allgemeinen Kon"ep tionen i$\ das 
Dokument durch.et>:t von neuen Richtlinien 
ftir spe'Zifische Einulprobleme: 
• Die Einruhrung der weiterell1wicke!ten Ra­
kete Trident 11 oder 0:;, die ~on UnteT!Ce­
booten abgeschouen wird, soll um ein J ahr. 
das heißt auf 1988 verS<,:hoben werden. Da. 
könnte die Enl\"icklung der MX-Rakete 111 
FOlge: steUen, da sie im günstil!~1!en Fall erst 
zwei J ahre früher zur Vermgung flehen würde. 
• Die Schnelle Eingreif truppe, deren Auftrag 
in der Verteidigung der amerikanischen Öl· 
quellen um den Persischen Golf bestehen 
würde. soU aus bIS zu :; Atmetdivisionen be· 
uehen. 2 Divisionen und Flugzeuggcschwa­
dem der Marineinfanlerie. 10 Geschwadern 
der Luftwaffe mll taktis.;;hen Kampfnu8'"eu· 
gen und 2 Geschwadern mit B·52·Bombern. 
und iSI damit eine erheblich größtre Truppe als 
ursprunglich geplant war. 
• Die Streitkr'.iflC der Vereinigten Staaten sol­
len ihle Möglichkeiten ausbauen. "befreunde· 
ten ,c:rdölproouzlerenden LlIndern bei der Re· 
pardtur, der Wiederinbetriebnahme oder der 
Verteidigung ihrer Erdölfclder und Förderein­
rich tungen zu helfen". 
• Marine und Luftwaffe sollen Im Rahmen 
neuer Operationen l.uililmmen.ubciten, um die 
Seewege zu I'erteidigen und sowjetische Schif­
re zu bekämpfen. {.·obci die Luftwaffe die \t()n 
AWACS·RadarflujlZeugen gelieferten Infor­
mationen zur Vermgung nellt und Bomber 
eirue1l.t, die mit Antischiffsr.keten ausgerü' 
stet sind. 
• Da.! Marinekorps soll durch Versucht kli­
ren. üb die Flugzeuge vom Typ " HaITier" - die 
lIaupUlt.itze der britischen l.uftwaffe in der 
Umgebung der t'alkland· lrl5c1n mit Atom­
waffen bestiiekt werden können. 
• Neues Gewicht soll der Militirhilfe rur be­
freundete Länder beigemeuen werden. Ein 
spe:ticller Belcharrungsfolld~ für Vette idi· 
gungszwecke soll eingerichtet werden. 10 daß 
Waffen. Flugzeu8e inbegriffen, be$lellt und ge· 
Ia~rt werden könnten, die dann an bedringte 
Verbündete oder sonnige in Schwierigkeiten 
geratene UndeTausgeliderl wil rden. 

Ein \-crlängene r Atomkrieg 

Bei der Ausarbeitung einer Strategie zur 
Führung eines YC.rHingerlen Atomkrieges sind 
die politischen Planer von Verteidigungsmini­
ster Wtinbergcroocr die Direkli~e 59 hinausge­
gangen, die Prlisident (:arter sdnerzeit (1979: 
d. Red.) erluSl:n hatte, und die den Schwer­
punkt der amerikanischen Atomstrategie auf 
Angrirre gegen spezifische militärische und 
politische Zide ,..,rlegt haue. 
Die neue atomare Strategie fordert von den 
amerikanischen Streitkräften die Fähigkeit, 
"die gesamte sOw~tilfChe (und mit der Sowjet. 
union verbündete) militärische und polilische 
Machtstruktur aunusch:tlten". fordert dar· 
über hinaus jedoch die sichere Vernichtung 
"der a tomar und kOIl\"Clllionell ausgerüsteten 
Streitkräfte und der Industrien, die für die 
mililärische M~cht von entscheidender Bedeu· 
tung sind". Dte amerikanischen Streitkräfte 
müssen dementsprec.hend in der Lage sein, 
"wlihT'l'nd einer verlängerten Konfliktpcriode 
und danach über die Miud ~u verfUgen", der 
sowjetischen Ind1Utrie ,.in schr hohem Maße 
Schilden zuzufilgcn·'. 
In der att)maren Strntcgie wird die Bedeutung 
der Nachrichten~erbindungen besond .. rs be· 
tont, durch die der Präsident und seine 



höch""n Militirber:lter in d i" ..... g<: ~"r5Cu.t 
werden solkn, einen atomaren Schlagabtausch 
zu kont rollieren und nicht nur auf einen um· 
fus"nden Ge~nschlag auf einen sowjetischen 
Angrirrbeschr:ankt zU sein. 
Oie Nachrichtensysleme mÜ$Sen es ermög­
lichen, ,.Ad·hoc-Pläne zu ~erwirklichen , auch 
dann, wenn bereits mehrere Angriffe hinter­
"inander erfolgt sind". heißt es dazu in dem 
Dokument. " Insbesondere solllen d iese 
SySteme die Neuformicrung und den EinJ.a tz 
nrategi.chcr Resen'Csueitkriifte ermöglichen, 
insbesondere die uneingcschriinkte NachTich­
tenverbindung zu unseren strategischen Unter­
seebooten" . Die Verbindung ~u Untersee· 
booten gilt heute noch au langsam und um­
uändlich. 
Der Richtlinienplan beinhaltet auch eine Ver­
feinerung der atomaren Dohrin. So heißt es 
d3rin. die für strategische Schläge gegen das 
sowjetische Kemland ~orgcsehencn Atom· 
waffen könnt"n auch Hir einen Angriff auf 
Ziele wie zum lkispiel Mililärbuen in ~bie­
ten wie etwa Osteuropa eingesetzt werden. 

Hierbei iCheint es sich um elneAnspieiung au f 
Marschnugkörper lU handeln. die ~on Unter­
seeboot"n g..startet wen!..n. 
Ferner heißt es in dem Dokument . daß die 
Sowjemnlon versucht sein könnt". di" Marin" 
der Vereinigten Staaten m it Atomwaffen in 
der Annahme anzugreifen. der Kon{\ikt lasse 
sich auf das Seeg"biet begrenzen. " Daher 
wird" , heißt e' weiter, "die Politik d"r Ver­
einigten SllIaten darin bestehen, daß ein Atom­
krieg. der mit sowjct.ischen Angriff"n auf Sec 
beginnt. nicht not, .. endig auf das Secgebiet 
beschninkt bleib!" 
()er militärische Plan be$agt weilerhin, daß die 
Entwicklung von Raketensystemen beschku· 
nigt w"rden soll. deren Aufgabe darin besteht. 
die Vereinigten Staaten gegen einen rowje ti­
'-Chen atomaren Angriff zu ~erleidigen. Weiter 
heißt e~ . die Vereinigten Staaten könnten eine 
Revision des AHM-Vert rages über Ab,.. .. h r­
raketen anstreben, falls die Einführung der 
Interkontinentalrakete ~om Typ MX dal erfor­
dern5OUte. 
Zur kon~entionellen Rü~tung $\ellt du Doku-
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ment fe ~t . daß "Ihe kOIll'Cn tionelltll Streit­
kräfte der Vereinigten S\ltIIten in Verbindung 
mit dellen unserer Verbundeten in der Lage 
sein mHten, es rur di .. S<.>Wjelunion riskant lU 

machen. ihre Interessen zu ""rfoh;:"n. und zwar 
auch innerhalb deI sowjetischen Kernlandes". 
Die Str";tk",fte w"rden angewiesen, beson­
dere Str,H"gien gegen die suwjeti$che Aggres· 
sion \'orzubereiten. In Weltcurop.l. hcißt Ci in 
d' esem Zusammenhang ... wird ,," YOII höch~ter 
Vnrrangigkeil Kin, den ersten Vorstoß des 
Warschauer Pakte! un\.Cr minimalem Verlun 
an Territorium zum Slehen Zu bringen". Du 
bedculet die Ablehnung einer StnHegie, nach 
der man Raumzugeständnisse macht, um da· 
durch die Z .. it zu gewinnen. d'e e~ den allii"r­
len Streitkräften erlaubt. ,ich zum Gegcnan· 
grifhu fonnieren. 
In dem Papier werden Tran~ponmög l ithketten 

auf dem See- und dem Luftweg.. Vttlangt. mit 
denen 6 Armcedivisionen, die H;ilft" einer 
Divi,ion ~Ia rinemfamerie mit Begltitflug-.teu­
gen, suwie 60 Staffeln mit taktilehen Kampf· 
nugzeugen der lA>ftwaffe inn"rhalb ~on 10 
Ta~n nach Europa ~erlegt werden können. 
Bei den gegenwartigen Tr~rtliport möglithkei· 

len wäre das nichl möglich. 
Wie es in dem Dokument weiter heißt, "wer­
den Offensivmaßnahm .. n gegen die Flanken 
du Warseh~uer Paktes besondere Bedeutung 
erhahen. um e 'nen Abtug von Verbänden d"$ 
Pakts von der Zentralfront zu erzwingen." Die 
Nordn~nke Slülzt ,ich auf Norwegen. d ie ~üd­
li ehe Flanke auf die Türkei. 
Ferner " 'erden "um poliuschc. wirtschaftliche 
und militäri§che Schwächen innerhalb des 
W:lTsehaucr Paktes auszunutzen und OperallO' 
nen im feindlichen Hinlerland zu Z<'rschla~n , 

Spc~ialeinheit"n Opel1llionen in OSleurnpa 50-

wie im nördlichcn und südlichen NATO­
Gebiet dun:hruhren". heißt es m dem Doku­
ment. ~Iit besunderer Aufm"rksamkeit soll da­
bei da. Ziel verfolgt werden, die Unterstützung 
zu untergr~ben, die der Sowjctunion in ihrem 
osteuropä.isch"n EinOußbereich .tuteil wird, 

Die Strategie rur SiidwCSllI$icll unter Ein5chluß 
des Persischen Golfs. wie !i" in dem Papier 
dargulelll wird, fordert von den amerikani­
,.,hen Streitkr:aften d ie Bereiuehaft, sich, falls 
erforderlich. mit Gewalt Zug:mg zu verschaf­
fen und nichl ent auf die Einladung durch eine 
befreundete Regierung i;U warten. w~ bislang 
die öffentlich erklärte Politik war. . 
Es teigt sich auch. daß das ~laup tziel duameri­
hnilChen Milit ii reinsatzes in diesem Gebiet 
darin beliehen würde, eine wwjetisch .. Inft!­
trat Ion oder Invasion zu noppen und nichl 
notwendig darin. die Invasion eines Landes 
du rch ein anderes innerhalb die..,r Region ab­
luwehren. wie gelegentlich o ffi ziell erklärt 
wurde . 

Die Str ategie- am Persischen Golf 

Seit langem gehört e' zu den 3m nachdrilck­
tichnen vertretenen Ziden ~on Verteidigungs­
minister Wemberger. den Zugang der Sowjet­
union -.:ur Technologie der USA und anderer 
niehtkQmmuninischer Linder -':1,1 redulicren, 
und der Pentagon-Plan spiegelt dies wider. 
Ebenso kommt in ihm das Bestreben zum AU5' 
druck, e ine technische Strategie durchzu l\Ct­
zen. d ie dllr~ur abz,elt. die wiruchaftlieh" 
Stärke der Sowjctunion zu unterminieren . 
Die$e Strategie. su heißt es indem Plan ... ~ollte 
Inve~titionen auf Waffen systeme konz"ntrie­
ren, die die vorhandenen .owjetisch"n RIi­
slungsbestände wertlos machen." Sie sollte 
.. den Sowjcu dadurch höhere Kosten auferle­
gen. daß sie bei ihnen Unsicherheil hervorrufl. 
ob sie noch in der Lagc sind. "inige ihr"r VOr­
dringlichsten Auft rage zu errtilkn". 
(Quelle: New York Times, S 1.5.1982) 



"Wartime Host Nation Support" 

Unterstützungs­
abkommen BHO - USA 

im Kriegsfall 
lhs I.,tI U.4, 1982 1n Bonn \01'1 <kn Rtgi(:runll'n der 8unck~rc:publik und der USA unu:ruichnclc 
" Wauime Il o~t Nation SUPllorl"·Abkommcn (WHNS). d.h. Abkomm~ "ur UnlcrUül:,um,durch 
die Aufnahnu:nation in K.he odl'f Kr;" •• $<;hrdbtdil' dirdae militirbche Zupmmcnarbdl der 
Vutra8'llIU"tner, quu i Im NATO·Bundnlf \urbci. leu. Damit lichen" dk BRU all c-im.iser 
NATO·AlIiierter dcon SlrC'ilkr~rl l'n der USA Unu."nliltLung!lldJlungcn im KriJen- oder Kmg.b.1I 

'". Laut I\rlikd L des \\ IiNS·Aljkorrunrn) haben die Rcgkrungcn in Bonn und Wuhinllon ~mcln. 
u m ft'JUultdlcn, ,,\\ann clne Krite urier cin K.k, b'a tch," , Da gemäß dem GrundgeJCb. der 
Bunde, tlg ü~r du " Spannlll1lffall" odc:r "VcrtcidigunlshU" (CG Arti~180. und I U I) '&11 
befinden h"ttc , in in der W~hl dc: r B~grirre Krise und Krieg die Umgehung de-'l Bonner Paria menU 
K hon.ngdell, 

D,,~ Regierurltl der Bundutepubllk IkUlKh­
land und die Regierunll der \'ereinigu:n St .. -
ten vun Amerib 

- emgedenk ihr« Verpnlchtungen gemd 
dem Nordulantik,ertrag vom ". April 19"9, 
in der Obcneugung, daS die VerteidigungsD' 
h1llkeit du NordatJanliiChen Bu.ndniue~ durch 
Unll:rnuLZung lCilelU der Aufnahmenauoo in 
Kriu und Knq ge.tirkt wird, 
in der Erkenntni., daß dinc Untendl\:Xunt; In 
Friedenu.eiten ",Welt Woe mISslich "probt 
und lIa1bt waden muS, 

""' 
gema8 de.n 8enimmungen du Abkommen~ 
J:w"dlen den Parteien da NOl'(bti<>ntik~er­
m.ges über die Rechtutdlung Ihrer Truppen 
(NATO-TruppenSlatut) vom 19. Juni 195 1 
und des ZU$al2abkommelll zu de.n Abkommen 
twu:chen den Parteien des NunIRtlanlik"er' 
lrap liber die RechtSJtellung ihrer T ruppen 
hinsichtlich der in der Bundesrepublik 
DeulKhbnd statioßlcrten aUllandischen 
Truppen (Zus.\11I:abkommen) vom 3. Augull 
1959 -
IlOd wie fol" übereingekommen: 

ArtikeIl 

An und u ... ranJ cicr amerikanischen "erlt;ir­
kunpU'Uppen, HenniuhnlllJSull 

Die Regierung der Vendnillten Stuten von 
Amaib beabJkhtist, Im Falle einer Krise: 
oder emn Kriqes im Ein~emchlllen mit der 
Regierung der BundeIrepublik Deut'Chland 
ihre inder Bundcsrcpublik Deuuehland slltio­
merlen VIer Divisionen und daxugehöri8<l'n nie­
genden Staffeln innerh-'b von ;tehn Taren um 
$<:ChI weile.te gep.;tnzt:rtc, mcch:milierte und 
Infanteriedivisioncn und dnugchonl!'! mC8Cn· 
de Staffeln tu yerJtärkcn, um in der Bundelte­
publik Deutschland nach Möglichkeit bei Be­
gmn oder erwartetem Begmn von KJlmplhand· 
lungen J:ehn Divisionen und dnugehörige Staf­
feln rilr eine errolgreiche Vorne"erteldigung 
bereitJ:ulleilen. f ilr Zwecke diesel Abkom· 
mens ,teilen die Vert\1lg!lparteien gemein.am 
fe~t, wann <ane Krise oder ein Krieg belieht. 

Die 8ereil1ltcllung derartiger Kr~fte in Gegen­
lland \'On Konsultationen zwischen den Ver· 
trajpparleien und der NATO, die FmiS Arti­
kel Sund 5 des Nonlatlanuk\'ertrap vum 4. 
A.-prill949 gerUhtt 

Artike:l2 

Arl und Umfang der dcul1lCh"n Untentiitzullf 
Zur Erleichterung der UnteUIUI;tUng der ~er­
"lirlo.ten US·Streitkrifte und ihres J:ivilen Ge­
folges in der Bundesrepublik Dcutschi<>nd be· 
~t)Jichull die Regierung der Bundesrepublik 
Deuischllnd. VQrbehaltlich technischer Ver· 
cinbarunscn. die ;t~hen dem 8undelrnini­
lIerium cicr Verteidigung cicr Bundes~ublik 
DeutKhland und dem Ministerium der Vertel· 
diSU'" der Verelßisten Stuten von Amerika 
iufgrund Ctltsprechender Durchfiihrbukeiu· 
nudien gcsch.loucn werden. der Rcgierungder 
Veteini&ten Sluten von Amerib im Krisen· 
oder Kriepfalll.u gewilltcn: 

I. MilitäriKhe UnterstütJ:ungdureh Einheiten 
der Bundeswehr,wieinAnhang I besdlrieben. 
Im frieden .... erden di<'Je Einheiten im allge­
meinen Gcriteeinheiten scm. die im Krisen­
oder Krlcpfall in einer ungel~hren (geschitt­
tcu) Stlrke von 90.000 Mann einschließlich 
der hierfür erforderlichcn führungs-. Versor­
gungs· und Ausbildungsorgamution mobili· 
,iert werdcn, Diese Umeutüll.ung wird ein­
Sl:hließen : 
a) Sicherung von Einrichtunllen der US-Luft· 

waffe; 
b) UnteTililtl.ung von US·Luftwaffcnteilen 

>lur 8Cmellllamen Eisualll:nugplitl.cn; 
cl Flugplauinstanchct%ung; 
d) Sicherullf \'on US·HeerescinrichtuIlfCn: 
e) Tr:lIllporl, Umschlag und Nuhschublei-

Jlungen; 
fl Abtraruport von Vuwundeten ; 
I) Oberruhme \'On Knegsgebngcnen; 
h) Dekpntaminrllion (Enlgiftung bJ:w. Ent­

leuchung; d. Red.) von Personal und Ma­
terial: 

i) EinglicdcrungderMitlllicderda uborSer· 
viee "er In der BundeiTepublik DeutKbland 
ilationienen US,streukriifte, die der Wehr· 
pnicht in der Bundcsrepublik DculSChI:.nd 
ullterlieg(n. in die zur UnterSIUttung der 
US·Streitkräfte gebildeten Einheiten der 
BundeJwehr. 

2. Zivile Untentützunll durch 8ereitstellung 
von: 
a) Tr.an~po r t ... on PerfOru.I, Material, Munition 

und Benzin, 01 und Schmiennitte ln auf 
Schiene. Sua8c und Wuserlt1llßen; 

b) InstandhahunV' und Innandsetl.ungslci · 
Slungen JQwie ""eitere Lei$lungcn ein· 
JCh lieBlich M.tterialumschlag; 

c) "'enuchrcib- und fenuprcehteilnehmer· 
einrichtungen ; 

d) Objekte filr die KriegsSlllUQni"rung; 
'1') Verbr .. uehsmaterial und Verpnegung: 
f) MitwlTkung bei der Deckung des Bedarfs an 

I,vilen Albc.itskriften; 
d "·m.tellu", vom Wehrdi<:"'t für Zi ... ilbe· 

dltnstete der US·Sueillo.r"fte und der Ver· 
trqsrirmcn, die für die US-Streitkrahe ,u· 
beilen: 

h) matertelle Mobilmachungsergänzung 
(Knftfahl"(euse. Bau- und Depotgerit). 

Arlikcl3 

Kot ten 
OIC Koslen der Untentürzung eilUChließlich 
det KOiten für die notwendigen Vorbereitun­
gen we-rdcn aurgnllld dCT 1ft Anhan, 2 be$Chrie­
benen Kostcnkatellorie ll. vorbehllitlich er­
mllchtisender RechUvorsehrirten und der Ver­
fiIab~ tlc.eit von IlaushaJumitld. YOn beiden 
Regierungen gem(insam getragen. 
Dabei übernimmt die Rellierung der Bundes­
republik OeulSchland die Personal - und per­
sönlichen Ausl'Ünunf'kollen der erforderll· 
ehen 8u.,des ..... ehreinhciten sowie die Material­
inYeJtiontkonen rur die militärische fUh­
rungJ', l.Q&i5tik- und Ausbi ldunporpnisalion 
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der Bundeswehr. 
Die Regierung der Vereinigten St"aten von 
Amerika übernimmt die Materialinvestltions· 
kosten, soweil sie nicht für die militärische 
Führungs·. Logiuik· und Ausbildungsorgani­
sation der Bundeswehr anfallen, die Kosten rur 
das erforderliche Zivilpenonal und die in An· 
hang 2 a15 "Sonstige Betriebskosten" aufge· 
rUhrten sonstigen Kosten. Oie Vereinigten 
Staaten bezahlen alle Lieferungen und 1..I:i· 
stungen, die ihre Streitkräfte im Krisen- oder 
K.-iegsfal1 beantragen und erhalten. 

Entscheidungen und in übereinstimmung mit 
den Gesetzen und Vorschriften der Vertrags· 
parteien. Die Bestimmungen dieses Artikels 
erfordern in Friedens~eiten keine Obc:rtragung 
von Eigentumsrechten oder Kontrollbefugnis· 
~en an Gerät, das Eigentum der Vereinigten 
StUten oder durch diC'5e finanziert ist, an die 
Bundesrepublik Deuts<::hland. 

Die entsprechenden Kouen werden in den 
Haushaltsplänen beide,.- Regierungen, begin· 
nend mit dem Haushaltsjahr 1983, beriid;­
sichtigt. 
Seide Regierungen werden sich um eine weit­
gehende Beso:hränkung der Kosten bemühen. 
Zu diuem Zweck werden in erster Linie vor· 
handene Objekte sow;" vorhandenC'5 Gerät ge­
nUl%t. Sollten die vorhandenen EinHchtungcn 
nicht ~usrekhen. so werden sich beide Regie · 
rungen vordringlich d~rum bemühen, eine 
Sicherstellung der .'inanzlerung im Rahmen 
des NATO·lnfrastrukturprogramms :l:U CT' 

reichen. Die Kosten fur die Anmietung, den 
Erwerb und den Bau zusäulicher, nicht aus 
NATO-Milleln finanzierter Objekte werden 
der Billigkeit entsprechend und im Einklang 
mit den vorstehend dargelegten Kostentei· 
lungsgrundsänen getn!:en. 
Alle Bes<::haffungen in Zu",mmenhang mit die­
lern Artikel erfolgen aufgrund gemeinsamer 
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A rtikel 4 

Gemeinsamer Ausschuß 
~:s wird ein gemeinsamer Ausschuß unter ge­
meinsamem Vorsi tz je eines Vertreters der bei· 
den Regierungen gebildet. Der gemeinsame 
Auss<::huß i51 übe r alle Fragen zu unterrichten, 
die nich t zwis<::hen den beteiligten deutso:hen 
und amerikanischen Stellen gelö$! werden 
können. 

Artikel 5 

Durchführung,plan 
lkide Regierungen werden einen Plan zur 
DurchrUhrung aller Arbeiten, die mit der Un° 
terstiitzu ng durch den Aufnahmestaat in Krise 
oder Krieg zusammenhängen. entwickeln und 
koordinieren. Die Durchrlihrung soll 1983 be· 
ginnen und 1987 abge5chlouen werden. Der 
gemeinsame AUS5cltuB wird die$Cn Plan und 
die gemäß Artikel 3 vorgelChenen Kosten 

jahrlich liberprilfen. 

Art ikel 6 

Verstiirkung~übu ngen 
Die Vorbereitung und l)urchruhrung der Ver­
stärkungsijbu ngen im Frieden, z.ß. REFOR· 
GER. ~owie die Unterstüllung dieser Übungen 
durch den Aufnahmest ... at werden in einer Ver· 
einbarung zwi~chen dem ßunde.minmerium 
der Verteidigung du Bundesrepublik Deutsch· 
land und dem Min;'lerium der Verteidigung 
der Vereinigten Staaten von Amerika geregelt. 

Artikel 7 

Inkr" fllre tCn. Kündigung 
Die.e, Abkommen trit! mit Unter~eichnung 
durch die Vertragsparte,en in Kraft. Es gilt rur 
die D~uer des Nordatlantikvertmi'i und kann 
jedel"'~eit in gegensettigem Etn\'e rnehmen ge· 
ändert und ergänzt werden. Änderungen und 
Ergänzungen bedürfen der Schriftform. 
D,ese5 Abkommen kann von jeder Vertrags· 
partei mit einer Frist \'on zwölf Monaten 
schriftlich gekimdigt werden. 
Geso:hehen zu Bunn am 15. April 19 82 inetwei 
Originalen, jedf in deutscher und engli$cher 
Sprache, wobei jeder Wortlau t gleichermaßen 
\'e rbindlich iSI. 
für die Regierung der Bundesrepublik 
o.:ut>cchland 
l lan5·Dietrich Genscher 
Fiir die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Amerika 
Arthur Burns 

Achtung 
Ostermarschierer! 

Wir . uc:hen dringend AIB·1..I:ser, die während 
der Ostermärsche und anderer Aktionen der 
friedensbewegung UMeT Sonderheft 2/1984 
"Air Land Sattle und die Rolle der Bundes­
republik" und /oder Flugbläner zu dielCm 
lieft verteilen. Meldet Euch, wenn Ihr UM 
dabei helfen könnt. Wir stellen Euch das 
Flugblatt dann in der gfwiinschlen Aunagen­
höhe kostenlos zur Verrugung. 
Sunderhcft-Verkäufe,.- erhalten '3% Rabatt 
ab 10EKemplarc:n. 
o.:n Flugblattvfrteilern schicken wir ahi An­
erhnnungsgeschenk zwei aktuelle Drine­
Wclt·Bücher nach Wahl. Schreibt uns oder 
ruft an: AlB, Liebigstr. 46, 3550 Marburg, 
Tel.: 06421 / 24672 



"Airland Battle 2000" 
Bundesdeutsch·amerikanische Fassung 

,.Air I.and Bank: 2000" (ALB 2000) i.1 die Ic:mc:inumr: bundudc:ul.M:h·amC'ribniKhc fanung 
de, neu<:n K:;aml'rdoklrln dCI US·Anncr ,\ir Land Batik (Lufl.Land,schbchl). Sir " 'unk im 
Augu~1 1982. abo nQ(:h Ilnler ocr w'l.iaUitH,nkn Koalition S(:hmiolh/G.mschn undSPI).Vcrlddj. 
lung.minililcr Allel u"":rt.ckhM •. Die. IC..chah :Im "ATO·ßijndnis "orbci, nachdcln sio:h dorl 
lIa,Lu \\ idcflund I",cn dir '-Oll ~ilc:n \\ a,hinglom ",,""Chle Dbcrruhmr du neuen US· ... n.:g· 
ruhrung~oklrin sen,l hatte. ALB 2000 151 $l'ithcr ,erbind'telle Ricbdinic ruf die Bunlks"'c:hr, 
d.h. ,-crpnicht('nd IClf'C'nubcr der 5.,;lu du SIR'ilkriHIc: lind der RqirruRg der USA für die 
gcntc:inumcn Al.th"itatcn und Vuanl"orllichkciu:n in Miuckuropa ... je in den Krho:o"'llIioncn 
ckt Drillen \\ch ... Ikn .ono der OJR'gion Nah"" und MiuLerer O~tc:n 

Vorwort 

DIe Ann« der VereInIgtell Sta~ten und das 
!lecr der Bunde~wehr stimmen im Grundsatz 
dem gemeln!ilm entwickelten Konzept 

"Air Land Baltl<' 2O{)O" 
1[1,1, "Owcit CI die oper,lUven und 11tktlJdlcn 
Aspekte der Landkriegfuhrung betrirrt. 
Um eine Annce mll modenlcn VJbffen .U$1lU· 
rüstcn. iJl CI unerlaßlu;h, weil In die Zukunft 
vorauszubliekcn. Un~cre ArmCt'n mÜ!.SCn so 
aU'igerllilel und ausgebildet werden. daß sie die 
Kampfaufnage, die wir ab der Mine der 90er 
Jahre auf dem mitteleurupliiu:hen Gefeehts· 
feld durchführen mllSsen, bewiltlgen können. 
In dieM:r Hinsicht in CI besonden wichtig,tiber 
die nhlgkelt zu .·erfitgen, der überlegenheit 
dCI potentidien A ..... eifcro dureh die bewußte 
Ausnutzung sem.-, Schwache zu be~gnen. 
.• Alr I.and BHIt'" 2000" d,ent als Gtundbge. 
von der aus erpnzende zweiseitige: Konzepte 
in den Bereichen Doktnn, Auminung und Or· 
ganisation 1;1,1 enlwlI::keln 'Imd, um die Inter­
operatiOD3.htit (vereinte EilU.m:fAligkeil; d. 
Red.) "'Cllenu steiFn. 

Augult 1982,ge"eic:hnc:t 
Edward C. Meyu ~lemhold Glanz 
General, US-AnnCt' GeneralLeutn.nt 
Gcneralstabschef lmpeLleurde'i Ileerei 

I. Einleitung 

I. Uintcrgrund 
I. D,e letzten Jahre de~ 20. Jahrhundenl 
könnten ,ich a1l ein~ill:uligel Abschnitt in der 
Welt~lChichtc c""'·eisen. Dlei deshalb, weil 
miteinander .'Cmundenc Entwicklungen - ein· 
;tdn oder in ihrer C".cumthell geschen - auf 
eine Welt ruchen Wandcl, hindeuten. einu 
W.ndds, der d~ wU"uchafthehe, politische 

und miliurUche Macht."t'neilung, dIe die Welt 
M:it 1945 gcpr~gl hat, dram,uisch verilndem 
könnte. 
b, Das Bündni~ hih an der Slrlltegie der Vor· 
ne.·erteldigung und umf;oHentien AbKhreL· 
kung eines Angriffs de~ W",rschlluer Paka, wie 
in Dokumcol Me 14/3 formuliert, feSt. Die 
NATO·Triade ko",'Cntioneller Streitkriifte, 
t",ktllChet Atomwaffen und strntegiseher 
AlOmwaffen ... ird auch welterhm Grundlage 
der Abschreckung eine, Angriff$ bleiben. 
c. Das Gdecht5"l:iel besteht rur die NATO 
dDrin, einen sowjetischen Angriff <1>1,1 Jtoppen, 
indtm der WiLlt und die hhigkeit dCI Angrei· 
fen, den Kampf fortzosetzcn, zerstört, die Uno 
venchrtheit du Vencidigunpy!lems und 
Territuriums wiederhergestdlt ... erdcn und die 
Handlungsfreiheit du Uundnisscl gewahrt 
bleibt. 
2. Zw"elt du Konzepu 
a. Zweck des Knn;tepb iM der Entwurf einer 
upemtiven Voraunchau rur die Durchführuns 
m,lit.nischer Opentionen. Die Sichaheitl· 
interessen der AUiaTll> waden durch ER:ignisse 
außerh;olb ihrer geosraphischen GR:lUen be· 
rührt. ErforderniS5e oder Gekgenheitcn rur 
Aktionen au8erh:llb der AII;"'nz können sich 
ergcbo::n. Obwohllolehe Aktionen IroBteils im 
l\atiol\alen Interene: derbelciligten Lander lie· 
gen durften, muß die Allianz doch ubu Ereig· 
nisK au8erhatb ihrer Grenzen bt'loTJtKln, d,e 
AU5wirkunien auf die Sicherheit im NATO· 
Bereich haben könnten. 
b. Du Konzept wird einen Kri5talli!iilt;01l~· 

punkt abgehen für vorhandene Technologien 
rowie für Fom:hunp· und F.ntwicklunparbei. 
ten. Die Entwicklung dei KonzeplJ <oll in der 
Anfangspha5C. ohne BCSChriinkulIgerfolgen. ln 
der sich anschließenden Analyse werden die 
Elemente ermittelt, die ~u teuer oder in der 
I'raxil nicht anwendbar lind. Damll die neue 
Doktrin und Taktik umsetlbar ",erden. gilt es 
entsprechende Strukturen in den Strellkräften 

zu cnt\\ ICkeln. 
c. Besteht uber d~ Grundlinien des Konlepu 
OberellUtimmung, ist eInt: Zusammel\arbeit 
bei der Entwl<:klung ~on Doktrin, Takuk, Aus· 
rullung, Orpni!iilOlion lowie Befehls- und Kon· 
trollJy.tern möglich. Dou Konzept wird die 
Grundl~gc der ZUAmmenatbc:il der Luft· und 
Land5Ireilk ... ~rle dn BundnilSes Im Em1;.]ang 
m,t der NA TO.Strategie bilden. 
d. 031 KOTll>ept fonnulien die Gdechuruh· 
rung Im NATO·Bereich .0$ drei Perspekti.'en 
b~\\. Ebenen der Doktnn: 
(I) SI ... ~teBische Ebene: Darlegung dcr Vorne­
verleld;gung und dcr Methoden zur 5chnellen 
Ventiirkung sowohl durch lMId· als auch 
Lufu;treitkrlifte. 
(2) Opc:ntive Ebene: Diskussion der takti· 
ICheIl Uewegu'lgcll auf Heere~gruppen· oder 
Korpscbelle. 
(3) Taktische Ebene: Bcschreibungd~r Tech· 
niken und Methoden zur Mi$chung von Feuer· 
kruft, BewcSlichkeit und Abschinnmaßnah· 
mcn, du nötig i,t, um feindliche Strcilkriiflt' 
zu binden,auf;wlö5Cn und;tu ""michlcn. 
3. Zum Verh!iltni~ derTeilstreitkrifte 
;1.. Ocr Zweck diescs KOTll>epts ist es, die Luft· 
Loand·Schlacht zu beKhreiben. Die DI5kuuion 
des tuftgefechu ist auf die Aspektc begrcm:l, 
d,e den Ausgang der Schlacht auf der opern· 
lI~n Ebene dif'Ckl bc:einOu$.>t'n ond die den 
8cdlirfniucn dCI lIeeres auf allen Ebenen ent· 
spf'Cchen. SlrategiJehe Aspekte des; Luflge· 
fechtJ werden in dIesem Papier nicht disku· 
tiert. 
b. Bei der Pbnung der Lufl·Land-5chlaeht 
mllSscn die vCTKhiedenen Teilstreitkrliftc: und 
alLe beteiligten Nationcn einbc:;togen werden. 
I'tancr der Luftwaffe, dt'Illc:eres und evcntuell 
der Marine beteiligen sich an dCT Strukturie· 
runs. Planung und Ausrllhrungdcs Operations· 
pbnl in Obereinstimmung mit den Ziden des 
Bundni$$CJ.. Die Mittelzu"cisung ~ur direkten 
Untu$I!ltzunS der Luft·Land·Schlacht in ent· 
Kheldcnd. Die Aufteilung der Mittel muß auf 
der Gnondlagc du verhiltnismäßiSen Werts 
und du Nutzens einel Angriffs auf ein Ziel 
crfolgen. 

11. Umfeld 2000 

Man könnte Yielerlei Entwicklungstrends von 
gröSerer Wirkung auf du Bimdnis anführen. 
Die fulKcnden Trends geh6ren;tu den wichllg· 
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!ten. die die Streilkrlifle der ZukunFt pr:lgel\ 
werden. 
I. Unsicherheit im Kriifkglclchgc: ..... icht 
Du weltwcite Kriifteglciehgcwicht verschiebt 
sieh. Drei Trends tragen zu dieser Verschie· 
bung bei: die Entwicklung zu einer mehrpolj· 
gen Weh. eine wachsende sowjetische Macht· 
entf~hun!! und das Ungleich!!ewicht der Mili· 
tärausgaben zwischen NATO und Wanchauer 
Pakt. AufStrebende Nationen sind dabei, zu' 
nehmmd Waffensyneme mit großer Zerstö­
rungskraft zu erwerben und Immer umfang· 
reichere Streitkräfte aufzubauen. Die Sowjet· 
union hai die Steigerung des Mililiirpotenlials 
in den weniger entwickelten Ländern in ho· 
hem Maße gefördert. DIe ohnehin ernste Situa· 
tion wird dadurch noch ver$Chärft, daß die 
Militiirausgaben der Sowjetunion gemeuen am 
Brutlonationalprodukt (GNP) weiter arutei· 
gen. wahrend die Gesamlausgahen des NATO· 
BündnissC5 zunkkgegangen sind. 
2. PolitiKhu und wirtn:haftlichc1 Ktim'l 
Die zeitlichen Spielräume. die den Regierun· 
gen der Welt zur Verfugung stehen. um Pru· 
bleme, die Streitfragen von innerer und inter· 
nationaler Tragweite lind, zu be ..... ä.ltigcn. wer· 
den immer kleiner. Gleichzdtig m(inen die 
Regierungen ihre Entscheidungen Immer 
schneller rallen, und sie sehen sich dabei mit 
einer wachsenden Zahl von Problemen kon· 
frontiert, fitr die es keine zufrier!enstellenden 
Uisungengibt. 
3. Energie und sl ralegi5Che Rohlloffe 
Ein bedeutender Anteil der von den westeuro· 
paischen Nationen der AUiam: benötigten 
Energie .... ird importiert. Zwarwird augc:nom· 
men, daß der Bedilrf der wC'ulichen Welt leicht 
~ulÜckgehen wird. doch ""erden die wemger 
entwickelten Lander, die im Zugeeinenuneh· 
menden InduSiriaJisit:rung einen höheren 
Energiebedarf haben. einen gTö6cren Anteil 
am Öl fordern. Au6cfdem wird du Problem 
die$<:r neigenden Na\;hfrnge dadurch noch ver· 
schärft, daß in Zukunft voraussichtlich auch 
die Sowjetunion und olileuropäisehe Staaten 
01 importieren münen. Dariiber hinau_, .lind 
die Indo$lrielander der AJlian't von sa<llegi· 
schen mineralischen RohJtoffen abh;ingig, in~' 
besondere von solchen. die aus dem sub~ah;ui· 
sehen Afrika eingeluhn werden. Das BOndnis 
importiert über 90% diekr un"er:z.ichtbarcn 
mineralischen Rohtoffe aus Gebieten. die 
außerhalb seiner geographischen Greru:en lie· 
gen. 
4. Weitcn -crbrdlung I'on Warfen 
Die Armeender Drillen Welt werden heute mit 
moderneren Waffen~ySlemen beliefert und 
ausgerüstet als jetuvor. und dar.m ausgebildet. 
Aus der Ausdehnung des ,tO .... jctiJchen Einnus· 
ses ergibt sich ein anhaltender Trend ~u einer 
verstärkten Verbreitung von Warfen. Da es an 
Lieferanten nieht mangelt und liich "ieIe 
Märkte anbieten. werden die Nationen der 
Drinen Welt auch weiterhin hochmoderne 
Ausriistungen ar1$chafren. DiCk Möglichkeit. 
Waffen über eine wa(:hsende Zanl von Waffen· 
verkäufern xu beziehen. macht jeden poli· 
tischen Vorteil zunichte, den eiru:elne Mit· 
glieder der Allianz dadurch erzielen könnten. 
daß sie einen Verkauf \'on Waffen an diese 
Nationen ablehnen. 
5. Neue Technologien 
Da die Emwicklungsländer. mit bedingt dur<:h 
ihr "erhällllismiißig niedriges Lohnniveau, in 
den tntditioneUen Verarbeitungsinduslrlen zu· 
nehmend konkuTTeru:fiihigcr werde!>, HUtzen 
si(:b die entwickelten Nationen dlU'3uf, den 
BereIch der Spituntechnologicn zu beh<'rr­
schen in der Hoffnung, sich damit die konftig 
benötigten Arbeitsplätze und Exportmöglich· 
keiten zu sichern. Die Drille Welt wird ihre 
Produktionskapazität weiter steigern und Olm 
Ende des J ahrhunderu vielleicht mehr als ein 
Viertel der Weltinduslrieproduktion s tellen. 
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6. Ue,·ölkc: ru .. g~mä6igc Varilo .. ,e .. 
Dic Bevölkcrungsgruppe im ~ I ilitardiensl'llter 
nimmt sowohl in der Allianz ab !luch," der 
SO ... ·jelunion lahlenm!ißig ab. Während des 
nachsten Jahrhunderts wird das .... cstliche mili· 
tärische Establi<hment mit der Wirc<choft auf 
einem gemein!iamen f-brkt um Arbeitskr:ifte 
und Qualifikationen konkUTTl<'ren muSScn. In 
der Sowjetunion vermag mlln mit der Zwangs· 
rekrutierung einc komtante st"rke lichel"Zu· 
5tel1en. aber nur auf Koslen der nich tmili l;iri· 
<chen 8ereiche der ~wjcti~chen Ge<c](sdmft. 

1. Re"oluuon im Informat ion~ereich 

Die Revolution im Information.. berei<:h. der 
Bedarf W1 Informationen und zugehör'gen 
Verarbeiltlllgssy'lemen .... erden eine De~entrn· 

lisierung der Arbeitsp15tze bewirken, dIe starr<: 
Gliederung des Arbeilstages überflüssig 
machen und zur Herausbildung ein~r Starker 
individualisierten Gesellschaft fuhren. Die 
Ausbildung des Eimelnen wird schwierig blei· 
bcn. bis wir die Auswirkungen der Informa· 
tions' und ComputeTlechnologien auf den 
L.crnprozeß ganz ver'lehcn. 

111 . Tende nzen und h tleresscusphä re ll 

I . Aus den dargelegten Rahmenbedingungen 
können drei wesentliche Sach"erhaltc abgt'lei· 
let werden: 
a. Obgleich enl lens die Hedingungen miteinan· 
der in Beziehungstchen und ihre folgen in den 
Gebieten der Welt, in denen sie wirksam sind, 
ziemlich verschieden ,ind. J::eichnc:l sich als 
g1Undlegende Komequenz du Problem der 
Kontrolle. des Zugangs und der Vene;lung von 
Ressour<:en ab, ein Problem. du in 'tunehmen· 
dem Maße zur ~enualen fruge in den zwi· 
schenstaatlichen Beziehungen werden wird. 
für die älteren Indunrienationen, insbefon. 
dere ror die Vereinigten Slaaten und WeSl· 
europa, wird daher die Notwendigkeit wach· 
sen. eine ~ernimftige, abgestimmte, auf gegen· 
seitigem Nutzen bilSierende und machbare 
Wirtscbaftspolitik zu ent .... ickeln, um die Roh· 
stoffprob1cmezu bewältigen. 
b. Z"eitens bedrohen der lowjctische Einnuß 
und sowjetische Waffenlieferungen das 
empfindliche Kriftegleichgewicht. Das 
NATO·8lindnis bleibt Dreh· und Angelpunkt 
der AbK hreck.ung eines sowjetischen Angriffs. 
Die Sowjetunion wird auch in Zukunft ihre 
BemUhungen fortsetzen, in be5timmten Ge· 
bieten mililiirische überlegenheit zu erlangen 
und zu festigen. Ihre stellvnlreter könnten 
allf liowje tische Anweisung in "erschiedenen 
Gebieten der Well Konflikte entfachen. E~ 
wilrde die Möglichkeit einiger Mitglieder der 
Allianz libecsteigen, ihre gegen",lirtigcn Ver· 
pflichtungen in der NATO zu enllllen und 
g1eichzritig aur eine HedrohunJj: in einem iUlde· 
ren Teil der Welt zu ~agic:ren. 
C. Dri ttens schaffen aufstrebende Lander der 
Dritten Welt ein gTößeln Unglcichgcwicht der 
Kräfte. Diese Linder könnten sich mit feind· 
lichen St!lilten "erblinden und zu Tenor, Er· 
preSSling oder begrenzten Kriegen greifen. um 
einen gleichberechtigten Anteil an den Res· 
50urcen zu erhaltcn. D;ulurch könnten Han· 
dels· und andere Abkommen zunichte ge' 
macht und du Bündnis gezwungen werden, 
nach Alternativen und neuen Abkommen zu 
suchen. 
2. ]n eIner Welt wie der oben beschriebenen 
muß dall NA TO·BCmdnili die Entwicklungs· 
trends innerhalb ihrer eigenen geographischen 
Grenzen in Nord·, Millc:l· und Südeuropa be· 
wältigen. Aber es gilt auch die Auswirkungen 
von Entwicklungen außerllalb der Allianz zu 
berücksichtigen, die die Planungen der NATO 
bec:influJ$en. Daraus ergeben sich als Interes· 
sensphären der NATO: 

• Mitlc:leuropa 
• Naher und Mittlerer O~ten und Persi<cher 

Golf 
• Afnb 
a. Mittdcurol'~ 
Die grundsitzliche direkte Bedrohung Millel · 
europu geht weiterhin von den Streitkt"ften 
des Wanchauer PlIkle~ aU$. Gleiche Bedeulung 
kommt der indirekten Redrohung MUlc:leuro­
pas durch die Abh:ll lgigkeit der Lande. der 
Alli:tn~ vom mittelöstlichen Öl 'l:U. Die So,,'jct· 
union wird vielleicht schon ab 1990öllmpor' 
tieren mii>sen. Eil iSI deshalb mbglich, dlß die 
SO .... jctunion versu.:hen wird, die Ölvorkom· 
men im ~ltulcren Onen unter ihre Kontrolle 
zu bnngen. und zwarso ... ·ohl, um Ihrcn eIgenen 
Bedarf zu ~ichern als auch. um sie dem NATO· 
Bundnis \'orluerlthahen. Die Allianz·Mitglie· 
der dürfen deshalb ihren Blick nicbt aus' 
schließlich nach Osten richlen und dabei allem 
die Verleidigungsrahigkeil dn NATO gegen 
einen DirektangTifr im Auge haben, .ondern 
sie mu~en auch sudOSlWaTl8 schauen und mit· 
kalkulieren, wie man dieser indirekten Bedro· 
huns: begegnen kann. 
b. Na.her und Mitt lerer O,,"len und Pecsi$Chu 
Golf 
Im Mitlleren Onen und Süd"·",,,ta!ien wird CI 
weiterh", ~wei lIauptgefahren geben: die so· 
wjelische Einmischung und Intervention zur 
Sicherung oder Kontrolle der Olressourcen 
und die politische Unnachgiebigkeit und In· 
stabilität von Regierungen die)Cs Gebietes. 
LetZterem wird umso schWerer ~o begegnen 
sein, ab Regierungen, deren Ziele bestenfalls 
zwiespältig sind und deren Verhalten nur allzu 
oft die Auswirkungen Duf diU Weltgescheben 
vernachlässigt, ihre enormen Olrnen'cn als 
wirksame Wiirgeschlinge einsenen könnten. 
c. Afrika 
In Afrika wird eine ~wcifache Bedrohung an· 
dlWern: die Einmischung oder Intervention 
seitens der Sowjctunion oder ihrer Stellvertre· 
ler. um 5trateg;sch wichtige mineralische Res­
~urcen zu sichern, und polilische Unnachgie' 
bigkeit und llUlabilität von Ländern diesc_~ 

Gebietes. Die Innabilitllt vul! Regierungen in 
den Lindern, dic über die Mineralien verfugen, 
kompli~iert und ..-ecschirft die Situation. 
Clrom und Mllngan könnt~ ~on Regierungen 
kontrolliert werden. deren Ziele die Sowjct· 
union all$ Eigenintere5.en UnlerJlützt lind von 
denen man erwarten kann, daß sie entgegen 
den Bedilrfninen der NATO·AlIianz handeln 
werden. Der Einnuß der Suwjcluniun und 
ihrer Stellvertreter in der Region muß minimal 
geba!len und gleichzeitig das europäische In· 
teresse an StabilitÄt in dielet RA-gion gewahrt 
werden. Die Mitgliederder NA TO·AUiaru: sind 
von so vielen dieser Rohstoffe nichl weniger 
abhillJj:igals vom mittelösthchen öl, SO daß das 
Bündnis letztlich früher oder später festlegen 
muß, wie u gegen die Hedrohung in diesem 
Gcbiet vorgehen will. 

IV. Folgerungen 

I. Die Welt , in der in Zukunft Militintrdtkt.if· 
te zur Aufrechterhaltung der AbJCbreckling 
erforderlich sein werden, wird IIller Voraus· 
sicht nach rine Welt zunehmender Komple~i· 

t,h und Vielfalt sein. Ereigni"e lIulkrhalb der. 
Grenzen der Allianz können sich tiefgreifend 
auf Wirtschaft und Politik der Milgliedmatio· 
nen auswirken. 
2. Die nationalc Politik wird dur<:h spezifis~he 
AufgabensteIlungen für die Streitkräfte IInter· 
nützt. Sollte die nationale Politik irgendein..,.. 
Mitglieds der Alliam den einseitigen EiMatz 
~on Streitkräften außerhalb des NATO·Be· 
reicht erforderlich machen. mlincn denen 
Auswirkungen auf die AbschreckungsF.ihigkeit 
innerhalb der NATO iiberplÜft werden. 



3. Die Verbreitung der industriellen Nutzung 
der Atomenergie erhöht die Wahrscheinhch­
keit. daß Materi;tl zum Bllu von Att>mwaffen 
l·erfUgbar wird. Voraus~ichtlich werden klei· 
nere Länder. imbesondere in Konnikn:onen 
wie dem ~httleren 05ten und Afrilw, ~usätz· 

lieh zu ihrem wachsenden allgemeinen Militär­
putential, zumindest ein begrenzte~ Atom­
potential .'u!bauen. Alomare W~ffen stellen 
cine billige Ahemaove zu konventionellen 
Streitkriften dar, und die Gefahr atomarer 
Erprc~$ul\g Khcint gröfkr als jcm.lb zu lor. 
... In zukunftigen Schlachten könnte schon in 
der Anfan~phasc uber den Kriep.lUlgangent­
lChieden werden. Die ständige Steigerung der 
Reichweite und Zerstorungskraft ~on Waffen­
s)·stemen läßt eine noch nie zuvor erlebte In· 
tensität der Schlacht erwarten. M,IO kann 
davon ausgehen. daß der Gegner in der Eröff­
nungsphase du Konnilm über Waffen v.:rfugt, 
die mindeHen, so ho<htntwickelt ~ind wie die 
unsrigen. Die anfänglichen Waffenbenände 
werden ichnell erschöpft sein. De.halb sind 
bct.rächtliche Krie~re!oCT\·en notwendig. um 
die Schlacht fortzuführen und die Kampfhand· 
IUf\gen zu einem (ruhen, ,·orteilhJ.ften Ab· 
~ehluß zu bringen. Starker mtern:l.Iionaler 
Druck könnte ein fruhes Ende der Kampfhand­
lungen en;wingen, und zwar unabhangig da· 
von, auf welcher Seite gefilde der Vorteil liegt . 
wenn der Kampf eingestellt wird und die Ver­
handlungen beginn~n. De.halb ist es zu UMe­

rem Vorteil . wenn der W~st~n den Sowjcu 
frühzeitig die Initiallve entreißt uml durch ei­
nen Gegenangriff noch im t'rühuadium des 
Ktlnmkt5 eine dominierende PosItion erreicht. 
5. Di( Streitkrafte der Allianz müssen liber ein 
utQweifcihaftes Abschrcc: kung$potential yer­
filgen und deutlic:h ihre Bereitschaft, el zur 
Verteidigung gegen cjnc;n AngriH des War­
l<:hauer Paktt einzuscuen, demonnrieren. In 
~fi!ldeuropa erfordert das KonnikUJl<'ktrum 
den Einsatz von nichtmolorisierten Verban­
den in unzugänglichem und bebautem Gelände 
und von gepanzerten und moturisierten Ver­
bänden In dem offeneren Geländ( entlang den 
Hauptaufmanch,,'tgen. Obwohl die Mitglieds­
lIaalen der AUian:t "uf bestimmte Bereiche 
und Regionen ausgerich tet sind. müssen sie 
auch in der Lage ,ein. Erfordemimn in ande­
rcn Regionen innerhalh der NATO-Grenzen 
Rechnungzu tragen_ 
6. Die komplexe. intenlive Schlacht wird tief· 
greifende Auswirkungen auf den einzelnen 
Soldaten haben. Hochentwickelte Waffen und 
Kornmunikationssynemc erfordern liußerst 
disziplinierte und gut ausgebildete Soldaten. 
Die Waffensysteme könnten so teuer werden. 
daß man vielleicht ~ur Simulation wird gnifen 
müssen. um die Ausbildung$kosten zu senken 
und die Kampfbereiuchafl lU erhalten. Die 
Fahigkeit der Atmetn. ihre Mannschaften rur 
zukünftige Schlachten adäqual au~ubilden 

und vorzubereiten, könnten so begrcn:tt sein, 
daß das zur Verfilgung 5tehende technolo· 
glSche Potenual vielleicht gar nicht voll umge· 
Ktlt wuden kann. 

V. KOllz. t pC e rU f militärische 
Operat ion t n 

I. AHgcme;ncJ 
a. Folßende Faktoren lind rur das Operadons· 
konz.ept von lkdeutunjj:: 
(I ) Das Konzept beri>cksichtigt die nationalen 
Sicherheit t lin;en der MitgliedJl~nder. 151 aber 
nicht an bestehende Rollen· und Aufga­
benverteilungen, Gliederungen. Definitionen 
und KQ5ten gebunden. Mögliche Ein­
schrinkungen rur die Durchführung dieses 
Konzeplli werden ;n der Analyse weller unten 
entwickelt. 
(2) Die Zu!.~mmenarbeit der Teilstreitkräfte 
ist wC!Cnthch rur dIe Dur.:hlührung deo Kon· 
zepu. 
(3) Die In dem Kunzept erorterten Befehb­
und Konlrollebellen dürfen nIcht mit be~te· 

henden OrgunisationsfoTtll.cn vrrwechseh wer­
den. 
(") D,e Ikdrohullg beruhtlluf einer Ei!Uchat­
zung und Auswertung gegen,,~.irtiger Trend$ 
und ihrer Projektion in die Zukunft. 
b. Folgende Annahmen liegen dem Konzc:pt 
und scinrn Einzebunagen zUgT\lnde: 
( I ) DIe nMlonale polit;"che UntcHtiltzung der 
NATO-Zielsetzungen Ist für eIßen Kampf­
einsatz der St reit kräfte unentbehrlich. 
(2) Die strategische Aubtellung nationaler 
Streitkräfte innerhalb des Zcllr.hmens dieses 
Konzept~ (1995·2015) lägt" in der nationalen 
politischen Entscheidung und könnte vom 
Gegner nicht verhindert werden. 
(3) Wo eine gemelZlsame Reaktion der Allianz 
nicht möglich in. bleibt eine ein.c1tige Aktion 
möglieh. 
(4 ) Auf der Grundlage der Politik der Allianz 
in bezug auf atomare\md chemische Waffen ist 
die NATO-Fi.ihrung autorisiert, diese Waffen in 
Obercinstimmung mit den geltenden Richt­
linien und Verfahren einzusetzen. 
(5) Das Zivilpersonal in autorilien. während 
eines Konniku im Oper:lIion.sgebiel Dienst zU 

tun im Rahmen der nationalen Einschränkun­
gen, die angesichts des Herannahens der 
Schlacht vorgegeben sind. 

2. Militliruche Oberl~gunlen 
a. Oie KampffUhrung erfordert u .a. folgende 
grundlegende Fähigkeiten: F"":ihigkeit zur 
Aufldli.rung tief in die gegneriKhcn Formatio­
nen hinein, zu hoher Beweglichkeit ,·on Ver­
bänden und Feuerknft, zum Vorstoß in die 
Tiefe. um schnell die Initiative an sich zu 
reifkn und das Nahgefecht :tu beenden. Diesel 
Vorgehen wird gegen die Streitkräfte der z;wei 
ten oder Reserve·Staffel wiederholt. 
b. Es gilt als wahrscheinlich. daß die St .... itkräf­
te der Sowjctunion und ihrer Stel1v.:rtreter 
auch weite rhin auf eine Taktik se tzen werden. 
die auf Kräfukonzen\1ation. Sloßkl'llft und 
anha.ltenden Kampfhandlungen zu Lande ba· 
Slert. Unsere Landstreitkräfte munen deshalb 
Opcrationskonzepte entwickeln und nutzen. 
I-o·clche die der JowjctlKhen Taklik anhaften­
den Schwächen ausschlachten uud die gesell­
schaftlichen Trends zu mehr Eigeninitiatil'e 
und Erneuerung ,-oneilhaft ver .... erten. 
c. Ein Ziel des Konzeptes lit es, die Möglich­
keit lang andauernder militäriScher Operado­
nen auszuschließen. Die aus dem Konzep t her­
geleitete Taktik muß deshalb: 
(I) dem Gegner die Verwirklichung der von 
ihm angestreb ten Ziel .. vcT\"ehren; 
(2) gegnerische Kr'.ifte dann hindern, die An­
griffsstaffeln zu ~etst~rken; 
(3) den NATO-Streitkräf ten erlauben die Ini­
tiative zu gewinnen durch Offensivaktionen, 
die die Ge~chlonenhcit des gegnerischen Ope· 
ration~pLans zerstören und den G<:gner da­
durch zwingen, den Angriff abzubrechen odn 

eine schwere Niederbge im Gefecht zu riskie­
ren. 
d. Wegen der zahlenmäBigen Obcrlegenhell 
des Gegners sollte der Angriff au f die nuch­
tiickenden SllIffeln idealerwei.e .chon begin· 
nen. Wenn diese Staffeln noch rebtiv tief im 
feindlichen Terri torium stehen. Wartet ein 
schwächerer Verteidiger mit dem Gegenangriff 
gegen einen zahlenmaßig überlegenen Feind, 
bis dieser in das Territorium des Verteidigen 
eingedrungen ist, ist es immer ZIl spät, ausrei­
chende Verbände und Feuerkrafl zum Einl-atz 
z;u bringen, um den Einfall zurückzuschlagen . 
e. Um ein Gesamtbild des Schl:u;htfeldu zu 
entwickeln. werden drei Ebenen der doktrinJi· 
ren Perspektiven in die Betrachtungen einbe­
zogen. Da~ Konzept beruht auf einer Strategie, 
die sich in Opcrationsgt"und5li.tzen ausdrückt 
und auf drr taktilChen Ebene aU$efUhrt wird. 

( I) Die stra tegische t:bcne: 
(a) Strategisches Ziel ist es, die Sicherheh 
durch Abschreckung lU gewahrleisten. DJ.S 
Prinzip der Abschreckung behält auch n~ch 
einem Angriff seine Gültigkeit. 
(b) Die Grundsätze der Vorne~erteidigungder 
NATO erfordern eine Strategie. die die Unver­
sehrthe" und Sicherheit de, NATO-Gebietei 
bewahrt oderwicderheulelh . 
(c) Ikr Gegner wdhlt Zeit. Ort und Art des 
AngriUs. Au .. diesem Grund benötigen die 
NATO-Streitkr:äfte ein breites Spektrum an 
Vertcidigungsmittcln und Optionen. die von 
einem Angreifer nicht so einfach ausgeschaltet 
werden können. Die NATO-Streitkräfte 
müssen uber eine unzweifelhafte Fähigkeit zur 
Kriegfuhrung ,·errugen und ihrcn Willen. im 
Falle cines feindlichen Angriffs Gewalt an:r.u­
wenden, deutlioh leigen. Die Stärke 'ollte so 
groB scin, daß dem Angreifer die Möglichkeit 
einer Niederbge völlig bewußt in. Wirkume 
Abschreckung kann el'"l!ielt I-o'erden durch d,e 
Kombination '·on konventionellen Streitkra f­
ten. taktischen Atnm.trei tkriiften und str.lte· 
gischer Atomscrcitmacht. die z;u einer Triade 
integrkrt "·erden. IImerhalb der Triade gewin­
nen die konventionellen Strcitkräfte an Bedeu­
wng, sofern das atomare Gleichge .... kht be­
walm bleibt. 
(d) Die A1liaru muß fiiliig scin, schnell auf eine 
Ausweitung der Aggression des Warschauer 
Paku zu reagler(n. Stationierte landstreit­
kräfte in Gefechuformation mit hoher Moral 
und bereit, jeglichen Angriff aur die NATO 
zurückzuschlagen. "ind wesentlich ftirdie Stra­
tegie der Vomrverteidigung, Der Vorteil des 
Wanchauer Paku in den ersten Tagen der 
Schlach t kann durch frühze itiges verein tes 
Ihndein zur Verstärkung derStreit kräfte vor 
Ort. durch eine r.uche Enucheidung der Mi t· 
gliedlna tionen zur Mobilmachung. dureh die 
Beschleunigung de r Mobilmachung und des 
Aufmarsches der Reserven der Allianz weil , 
gemuch t werden. 
(2) Die 0lw:rath·e Ebene: 
{al Opcntive Führung und Konu olle is t die 
Kunst. die Luft-Land·Schlacht innerhlb eines 
entsprechenden OpeTll tionsgehieu aru;uleite ll. 
indem auf dem Schlach tfeld taktiKhe Streit­
kräfte :tur Erreichung stra tegischer Ziele einge­
seutwerden. 
(b) Operatiol1!iziel Buf dem europäischen 
Kritg!;schauplatl is t es, einen zahlenmäßig 
überlegcnen Feind nahe du Grenze z;urn Ste­
hen zu bringen und ihn schließlich zum 
Riicuug zu zwingen. Um diel durchzu5Ctzen. 
muß die Initiativ.: gewonnen und der Gegner 
z;um Reagieren g"wullgen werden. 
(c) Die openti"e Ebene beinhaltet die Füh· 
rung und Kontrolle von Korps und Heeres­
gT\Ippen. Das Ziel der Operat ion ist nicht auf 
rllllionale Interesscn bel<:hriinkt. De~halb ist 
multinationale Interoperabi lit;it genauso wich· 
tig wie das Zusammenwirken von I.. .. md·. Luft-
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und See~lreilkriHlen. 
(d) Oie Planung der Oper:uion geht uber das 
Nahgefecht hinaus. Das Operationniel wUte 
tw::ibehahen werden. Deshalb muß der Kom· 
mandeur der Operation bereit Jein, beträcht· 
liehe Risiken eim:ugehen, die den Ausgangdes 
Gdecht$ beeinfluss.:n werden. 8e~onder5 viel· 
versprechend sind Operationen, di .. den Geg· 
ner unerwartet an einem Ort oder zu .. iner Zeit 
treffen. die für ihn unvorteilhaft ~ind, und ihn, 
wenn möglich, 1.wingen, eine Schlacht mit 
",·erkehrt .. n Fronten" zu ruhren. Die Planung 
muß wahT$cheinlichc Altemati, ... n des GegneT$ 
.. ben5o berik:k~ichtigen wie seine wahrschein· 
liehen Reaktionen auf uruue eigenen ~IaSn;th· 
men. 
(e) Die operouive Eben .. i>t gekennzeichnet 
durch voneinander unabhängige Ilandlungc:n, 
die nach gelTennten Zeitpllmen lind :'" ver· 
$chiedenen Stellen des Gefechllifelde$ durch· 
gcrllhrt werden, die aber binsichtlich des über· 
geordneten Ziels zu einer ~ereinten Anstren' 
gung zusammengdaSt sind. Der durchlaufen· 
de Kontakl UIHer den vo'luchobenen Vertei' 
digungseinhdten in jedo-ch aufrechtzuerhal· 
um. 
(f) Wahrend der G .. fechufilhrung un t .. rs~hei · 

det sich die operati"e PeT!ipektive des Siegen, 
von dcr taktischen Perspektive. Auf der 0PCrll' 
uven Ebene ..... rfnlgt die Kriegruhrung folgende 
Ziele: 
- Den Gegner zur Änderung ~ein .. r vor dem 
Gefeehl et$tdlten Plline zu zwingen, indem er 
mit einer unerwarteten Bedrohung konfron· 
tiert wird. 
- Gegnerische Verbände voneinander zU tren· 
nen, um sie auf diese Wei~e ein7.e1n ~chlagen zu 
können. 
_ Durch den Ein~atz moderner Waffen und 
durch Truppenbewegungen die oper~ti ..... n 
lIandlungsmögliehk .. itcn des Gegners aus7.u· 
schalten. 
- Im gegnerischen FilhnJlllt'system Unfnl· 
schlnssfnheit zu verursachen. 

S .. wcglkhe Kriegruhrung fUhrt zum angcmcs· 
Sfn .. n Einsatz von Ffutrknft und Bewegung, 
um den Gegner in der kilrzeSlmöglichen Zeit 
zu s<;hlagen und ihn kampfunfähig zu machen. 
Richtiger Einsatz von bewegli<;her Kri .. giUh· 
rung berahigt eine schwächere Streilmacht. 
dun:h andaunnden Einsatz vun Slreilkriflcn. 
Schnelligkeit, Oberr.uchung, Fcuerkrllft und 
Täuschung im fnucheidfnden Augenblick 
überlegen zu sein. Angenommen, der Kom· 
mandeurder ,.Luft·Land·Truppe" müßte seine 
Kräfte zur Abdeckung vielfälliger Konungentf 
aufteilen, so h1illen Teile der Truppe kein .. 
überlegenheit an Feuerkr~ft, AusTÜstungoder 
MBnnschafuSllirke. D~nn wfrden di .. Beh .. rr· 
schung und Anwendung der operativen Grund· 
sli tze der ope.-:.tiven Ebene dcr KriegfUhrung fS 
unseren Strei tkraften erlauben, auch bei nh· 
lenmäßiger Unterlegenheit zu kämpfen und zu 
siegen. 
(g) Erstrangige Bedeutung filr die Lufl ' und 
Lamlnreitkräftf erlangen die Erfordemisse 
de r Planung des Zusammenwirkens der Teil· 
ilr .. itkräfte. Aufgrund der crweilcrten Ge· 
feehtshorizonte geschreht die Erfa!iSung I'on 
feindliChen Fo,mationen aus einer Entfer· 
nung, die für die Sicherung d .. r Ilftndlungsfrei. 
heit und Initiative vorteilhaft ist. Die gegnen· 
Khen Schwachstellen werden ausfindig ge· 
macht und angegriffen. Entscheidende Ziele 
werden gemeinsam ausgesucht und angegrif­
fen. Die Wahl der einzusel2.end .. n 1IIiuei er· 
folgt dynamisch und .. ufgrund der Effektivitäl 
dei jeweils vorgcg.:henem Systems oder der 
Truppenbewegunggegen benimmte Zide wer 
Formllllonen. Wiederholung ßt dabei zu I·er· 
meiden, um tin v .. rnünftige, KostCII·Wirkung· 
Verhliltnis zu en:ielen. Di .. Knappheit der ~um 
Angriff auf Fernziele benötigten Re$SOuT\:en 
läßt e$ nkht zu, daß Zi .. le mehrfach beschos· 
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~en werden. 1mbe.,ondere die Lufutreitkr~fte 
~ind rur einen Angriff auf Zide in der Tiefe 
feindlichen Territorium~ geeigne., d,. sie be· 
reus uher die notwendigen Aufklärungs- und 
Einsatzminel v<'-rrugen. Di<' Landslreitkr'~fte 

habcn Ziele Itl der zweiten Staffel in ihr .. r 
Reichweit .. zu err'llssen und anzugreifen. 
(3) Oie takti"dlt' Ebene: 
(a) Chal1lkteristi$Che Kennzeichen d,,~ 
Schlachtfeldes: Kiinftigf Schlaehtfeld .. r wer· 
lien folgend .. ~krkmale aufweisen, die bei der 
Fomtulierung taktischer Konzep t" tw::TÜCksich· 
ligt ..... erden miiuen . 
I. Es steht zu elwarten. daß das Schlacht fdd 
des 21. JahrhunderlS beherncht wird von 
hochentwickelten Waffensystemen, deren 
Reichweite, Zer5törungskrnft und Einsatz· 
möglichkei,en alle., waS von Waffen der Ge­
genwart bekannl iU, übertreffen werden. Der 
Konflikt wi rd aller Voraussicht nach heft ig 
und todbring .. nd sein, insbesondere in der Ent­
scheidungs5<blacht. Es wird außerst schwierig 
~ein, die genaue Gcfcchtssituation zu bestim­
men. 
2. Der Luftraum Gbet dem Schlachtfeld wird 
di<;htbepackt sein mit hochwertigen luft · und 
wt:!tr::aumge<tüuten überwaChungs., .... lIfklä· 
run~' und Zidcrfassungs.YMemen, und mil 
Luftab ..... ehrsyst"m .. n oller mit anderen \\Iaf· 
fen, die die Nutzung de~ Luftraums liber dcm 
Schl~dnfeld dllrch diese Systeme ~erhindem 
sollen. 
3. Das GeBinde spielt nur Illsofern eine Rull<', 
ab e ' dazu b .. itr'.igt. dic Mögli<:hkei ten de~ Geg· 
ners zur Dun:hruhrung von Oper~t i(>nen zu 
beschneid"n. Di .. Einnahme ,'011 Schliissclposi· 
lionen im Gelände oder Angriffe tief ins Hin· 
terland des Gellne,", können seine Aufmerk· 
samkeit vun der lIaup.kampflinie ablenken 
und damit ullsuen Einheiten den Aufmarsch 
zum Angriff erlauben. 
4. Intensität, Dichle ulld Zerstörungswirkung 
de' Kampfes auf den Schlachtfeldern d .. r Zu· 
kunft werden die Führung und Kontroll .. der 
kämpfenden Einheilen wahucheinlich äußerst 
schwierig machen. Gleich1.eitig ....... rdcn die 
Kommunikaliun~systeme rur die Gef.·chu;rUh· 
run/{ das Ziel hefuger, hochenlwickeltn und 
außenl wirkunWlvolkr Maßnahmen der ekk· 
\T(lIIi~ehen Kricglührung sein. Hocherrekth'e 
Bef~hls· und Kontrolls)'51em .. sind aber Vor· 
ausJetzung für die volle Ausiiehöpfung der 
Fähigkeiten modemer W3 fkmptelße. 
5. Die in den hochentwickelten Warr~n' 
~y5temCTl, die das Schlachtfeld des 21.Jahr· 
hunderu präg<;11 werden, 3ngelegt .. Vielfalt der 
nhigkeiten ;st derart, daß kein dnzelnes Wa(. 
fensystem alleine aUe Gefechtsanforderungen 
errul1en kann. Ein Gefecht wird vielmehr die 
Beteiligung aller \'Jaff~n5YSteme und T eibtreit· 
kr'.ifteerforderlich machen. 
6. Di.. sc:hon tw::stehende und noch wach· 
sende Fähigkeit des Warschauer Pakts, ato­
mare und ch~misch .. Waffen zu ent,,' ickcln 
und herzusteUen, ,~ird .. s unbedingt erfor· 
derlich machen, daß unsere Str"itkrlifte sich 
von Anfang an dar.l.uf vorhereiten, auf ci· 
nem konvenuoncll·atomar-chemiseh·elck tro· 
niiChen Schlachtfeld zu kämpfen. 
(b) Gefechumhrung: Zweck d .. r Kampfhand­
rung 1St es, die gegnerischen Streitkräfte zu 
besi .. gen, vorzug~webe mit konvcmioncllen 
Millcln. Dits kann auf ycuchiedene Art ge· 
schehen, doch muS, auf welche Weise auch 
man den Feind zu schlagen sucht, immer die 
eine oder die andere Seite die Initiative an sieh 
relSen und beh3upten. Unabhängig von der 
je ..... eiligen Str.llegie muß der Kommandeur 
stets vier IßlIcin:mdcr verbundene Schrille er· 
ljT .. ifen, um zu sieg"n: den Gegner an der 
Fromlinie schlagen, einen Angriff in die Tiefe 
flihren, die Inltiati ..... an sich reißen und die 
Luft·Land-5chlacht schnell und entscheidend 
beenden. D .. r Angriff in die Tiefe trägt die 

Schlacht zum Gegner. Die eigenen KOmmHn' 
deure planen den Zusamtnrnprall der Streit· 
kr'Hle für den Ort und die 7..eH. wo der ent­
~heidende Vcmiehtunrschlag geruhrt W .. r· 
den soll. Die lnitiati"e wird dadurch behaup· 
tel, daß man selbst schneller handelt, als der 
Gegn .. r rl'lgieren kann. Da! Gefecht wird 
durch die Aufrechterhahung der Stoßkraft 
s<;hnell beendet. und wenn die H.eser.· .. n des 
Gcgnen rur einen Gegenangriff erschöpft sind , 
haI der Kom mandeur noch ~eine H.e~r\'en für 
den letuen Schlag. um den Gegner endgültig 
zum Stehen zu bringen und 1.U vem!eht .. n. 
1. Die Sowjeu teilen z"',,r nachrückenden 
St~ffe1n Ziele in dnTiefe zu, doch richtet skh 
ihre Hauptallstrengung auf den Venueh, d .. n 
Feind an der Ilauptgefechc;linie zu IIberrcn· 
nen. Unser Vorgehen ist indIrekter: wir , .. r­
suchen. den Gegneran der Ilauptkampfiinie zu 
I'emichtell und ihn glcich~citig an einer Ma.,ie· 
rung und Zusammenfassung sciner Kr.ifle zu 
hindern. Dies ge,chieht über Angriffe aufZl .. le 
in der Tiefe. 
2. Zur Gefechl~führung w .. rd .. n Befehls- und 
Kontrullfunktionen dezenlr.tlisicrt. Jeder 
Kommandeur weist seinen Untergebenen 
Kampfauftritge. :\Iiucl, Raum und Zcit1.u, die 
zum Führen der Schlacht .. rforder/ich Jlnd. 
Alle Einheit .. n filhren das Gd .. cht mit Angrif· 
ren auf fei ndliche Verblinde, um die entschei· 
denden Einheilen l.u spalten. aufzuhalt"n und 
I.U vernichten; dadur(;h w .. rdcn die feindlil.hcn 
V .. rbände in ihrer gesamten Tiefe zersplil\erl. 
Die endgültige Niederwerfung der I"erbleiben· 
d .. n gegneris.chen Kräfte KC~ehieht im Nah· 
kampfander Fromrinie. 
S. Das Gelände ist insofern von Wiehti8k~lt als 
e~ ein Hlnderni. für die 8ewegung bilden oder 
zur Verwirrung und Zersplitterung des Geg· 
n .. " beitrugen kann. lIIir trachten n9ch Bewe· 
gungsfreihei t auf dem Schlachtfeld und I·er· 
suchen, dem Feind in die Flanken zu fotllen. 0.,. 
'o"'jeti5che Truppenbewegungen meist kon· 
ventionell und ob~ehbar sind, kann d...s Gelän· 
de zusammengenommen mit Waffen, die di .. 
gegnerische 8c"'egU~hkeit einschränken, ge· 
nutzt werden, um ihre Bewegung zu v .. rlang· 
, amen und ihre Verblinde zu verkleinern. 
4. Eine detaillierte Erörterung der taktis,hen 
Ebene nach ihren I'unktionshereichen erfolgt 
im Anhang A. 

, ' li. Z usanlllll.:nfa5Sung 

Die in diesem Konzept erörtenen Entwick· 
lungstendenzen wurden unter dem Blickwin· 
kel der rurdie Allianz lebenswichtigen Regio· 
nen b .. trachtet. Die Formulierung von NATO· 
Strategien und militärischen Opet1lt ionskon· 
zepten ist notw .. ndig, um die Wirk:;;.amkeitdie· 
ser Trends auf7.uwcrten. Wann immer ~ich der 
"AirLand Battle 2000"·Konflikt ereignet, es 
steht zu ern·:trten, daß die Streitkr.ift .. der 
Al lianz den SlTeitkräften der Sowjetunion 
oder dei WariChau .. r Pakts gegenubcrstehen 
lVerdcn. Gemäß der internationalen Vereinba· 
rung müsscn die NATO·Streitkräfte zur Ab· 
wehreiner 'olch .. n ßedrohunggrenznah itatio· 
nicrt sein. Die VerJtärkung fiirein .. Konflikt· 
region muß schnell und mit genügend Kampf· 
kmft erfolgen, um eincn gleichzeitigen Zu· 
wach1 von ßcdrohun~streitkr'.iften wettzu· 
machen. Die Biindnisstreitkräfte des 21. Jahr· 
hunderu miissen den Stand der westlichen 
Technologie milzen, um Kampfvortcile zu ge­
winnen und dabei gleichlaufend die strate· 
gisehe Beweglichkeit und die Fähigkeit zur 
schnellen Vemirkung im NATO-B .. r .. ich ~u 
bewahren. Die Richtlinien dieses Papiers sollen 
1I1~ Richtschnur filr die Technologie der Waf· 
fensysteme und ru r OrgunisationsstTUkturen 
dienen, die für den übergang d .. r Land5lTcil' 
k.räfte ins 2 1. Jahrhunderl notw<,-nd;g sind. 


